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kein bei Störungen oder dergleichen besteht
erlta,«,,ä . .̂"4 aus Lieferung der Zeitung oder auf RUck-
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DAS HAUPTORGANDER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE STAATSANZEIGER

sa irr* » uro m
fsauhauplstadt Karlsruhe
».Der Führer» erscheint in 4 Ausgaben: „Sauhauptstadt
Karlsruhe» für den Stadtbezirk und den Kreis Karlsruhe
sowie für den NreiS Pforzheim. „ Kraichgau und Bruh-
rain» für den KreiS Bruchsal . „Merkur -Rundschau » sttr
die Kreise Rastatt —Baden- Baden und Bühl . „Aus der
Ortenau» für die Kreise Offenburg , Kehl und Lahr .
Anzeigenpreise - Siebe Preisliste Nr . 12 vom
20 . Februar 1940. Die IsgespalteneMtllimeterzeilelKlein-
spalle 22 Millimeter) kostet im Anzeigenteil der Gesamt ,
auslage 18 Psg . In der Ausgabe „GauhauptftadtKarls,
ruhe » : II Psg . In den Brzirksausgaben . Kraichgau und
Arnhraiil», „Merkur- SIundschau» und „AuS derOrtenan":
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen» und Familienanzeigen gel-
1c» ermäfzigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Texiteil : die Sgespaltene 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengenabschlüsse sür die Gesamtauflage und AuS .
gäbe „Gauhanptstadt Karlsruhe» nach Stalsel C ; sür die
übrigen Bezirksansgaben nach Staffel A Anzeigenschluß ,
zelten : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens . Für die
Moniagausgabe : SamStagS 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen sür di« MonragauSgab«
müssen biS längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im Verlagshaus eingegangcn sein . Tertteil und Streiten»
anzcigen werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil¬
limeter und nur sür die Gesamtauflage angenommen.
Plag - . Satz , und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit .
Bei unverlangt eingehenden Manuskripten kann keines-
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werde » . Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe.
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3ti London sieht es fürchterlich aus

Grauenhafte Bilder in der Umgebung der Ministerien und des verwalkungsrenkmms/ viele wichtige Behörden vom Erdboden rastert
» -̂ Stockholm , 17. Okt . Am Donnerstag
«"dittaa hatte, «»ie Associated Preß meldet ,

bereits de« fünften Lnftalarm
Brt* Um die Bevölkerung an beruhigen,
irnfei e Regier««« bekanntgegeben , datz sie

der letzten schweren Bombardiernngen ( !)
ftik * die Absicht habe , die Haupt -" « dtverlassen .

unerhört die Wirkung der deutschen
I ."??den i« London sein mnß, geht ans der

^ hervor , das; das britische Informa -
>. "eministerinm setzt ein Verbot für die Ab-
,A"Ung von Preffetelegrammen über die dent-

Lustangrisse ins Ausland erlagen hat.
„ *

1»? ' E8., S t o ck h o l m , 17. Okt . Die Bernich-
iz 1*' die Churchill durch seinen Krieg und
u '?e Kriegsmethoden über Englands Hanpt-
j.5®* heransbeschworen hat, nahm in der Nacht
bau ^ "««erstag ihren Fortgang . Wieder

London von der Abenddämmerung bis in
II?. Morgen hinein Daner - Alarm , wäh-

die Deutschen Verbände unentwegt über. 1. • -i vuiiiytru ininiwcB ' » or »
teilen der Stadt kreisten . Die englischen

lächle vom Morgen verzeichnen kurz nnd
,A"Utsch, datz die deutschen Bomber ihre Tätig »^ ' fortgesetzt hätten.

Nutzeren Verheißungen , daß die deut -
Neu Angriffe gelähmt werben können , sind

«.̂ uimengebrochen . Die Londoner erleben die
orchterlichsten Tage und Nächte, die überhaupt

^ smchliche Phantasie sich auszudenken vermag.
amtliche englische Berichterstattung'"wankt mehr denn je zwischen Bluff und Zy-

, -wus . aber sie verrät die zunehmende Des -
LZänisation, so daß immerhin zwischendurch
^ ^ elhesfen zugegeben werden, die Rückschlüße
»>: ' die Verheerungen im ganzen Bereich de»
^ j

?^ nstadt zulasten . Plötzlich ist ganz und gar
mehr die Rede von der „unüberwind-

Skuka vernichtet ll-Voot
erlin , 17. Okt . Ein deutscher Nah-" >>klö'

. ' «n seinen Geschwaderstab . Daraufhin star -
e eine Kette deutscher Stnrzkampfflng -

m " sie znm Angriff . Ein Flugzeug traf das
^

0<» das dicht unter Master fuhr, n n m i t t e l«
k. *• Es erfolgte eine große Explosion nnter
Sestn,

" ' durch die Wrackteile hoch übers Master
^,

'chlenbert wurden. Danach war von dem
^ t nichts mehr zu sehen. Es bildete sich je-

riu großer Oelsleck ans der Oberfläche .doch

fton ? Heuersperre" oder gar von der englischen
tz

"?°wafse, die dem neuen furchtbaren deutschen
bi

"?urm in keiner Weise mehr Einhalten ge»
Einä? Eann. Daß natürlich in einer so riesigen
den i nach dem Vernichtungswerk der bei»
siiiä " ^ ' rn Nächte noch immer Bezirke zu
!ein °

^ ^ud , in denen bas Leben einigermaßen
p. Gang weitergeht, versteht sich, um so
fiel?,

1 018 die deutsche Luftwaffe trotz des Der »
pj^ ?ugscharakters ihrer Angriffe natürlich

Art der englischen Bomber ihre
lern b? wahllos über Wohnviertel von Arbet»

°”er kleinen Villenvororten ausschütten,
wi " n f,ch auf die wirklich wichtigen Kriegs-

Verkehrs- und Energiezentren der' " t beschränkt.
^ eheure Schäden

tabJ e amtlichen englischen Berichte wollen ge -
tzx,- "an der zunehmenden Zerstörung dieser
Äweik r

' d«r nach sehr vielen Zeichen kein
^ in kann , nichts zugeben , sie müssen

"erw«
""geheuer sein und jedes Vorstellungs-

überschreiten , besonders inkolge der
in d - !l größter und wichtigster Gebäude
telg.

" am schlimmsten mitgenommenen Vier -
londoner Meldung des „Svenska Dag-

ier bestätigt am Donnerstag , daß es in
dog- ,wüebung der Ministerien und des Lon-
»Usß - ll^ °rwaltungszentrums fürchterlich
Traf . ? ' - Erwähnt wird besonders wieder der
der mÄ^^ ""are , der ja nicht nur als einer
» üch

'.wtigsten Straßenknotenpunkte , sondern
filz ". Kreuzung wichtiger Verkehrslinien ,
^ ästs« ! scheibe zwischen Regierungs - und Ge -
d°ner w '-'Ek ' seine Bedeutung hat . Der Lon-
sfigt , bi - Er' reter des „Svenska Dagblaüet"
firvh sei das Vernichtungswerk besonders
de« w^ auze Bürogebäude — die dort stehen-

sind von besonderem Umfang, sehr
v°n r-br "

- " "" wichtigen Behörden besetzt ,
«

"üer
^ e

,
l® en Kriogsorganisationen . den Lon -

$ ett »zA" retungen der Dominions usw . —
Henst

° " '.ach vomErdboden rasiert . Alle" n den umliegenden großen Geschäf-
Äsitaa t. seien zerstört. Noch am Nach-"

vistb -A ° 8 Mittwoch , 12 Stunden nach dem
®bih v,7" ement , sei es nicht möglich gewesen ,einigermaßen der Masse von Glas¬

schutt Herr zu werden, die alle Straßen der
Umgebung bedeckte .

Der schwedische Beobachter stellt fest , daß der
deutsche Nachtangriff zum Mittwoch der hef¬
tigste überhaupt gewesen sei . Er erwähnt u . a .,
daß eine schwere Brandbombe «inen Speicher
in Brand gesetzt habe und daß dieses in Flam¬
men stehende Bauwerk wie eine L e u ch t h o j e
für die Bomber wirkte, die dann ihre verder¬
benbringenden Geschosse über das ganze Stadt¬
viertel heruntcrrcgnen ließen. Die Feuerweh¬
ren müssen eine furchtbare Not gehabt haben ,
denn die ganze Millionenstadt war übersät von
Bränden . Zum Trost besuchte der König am
Mittwochnachmittag eines der Hauptquartiere
der Londoner Feuerwehr .
Tarnungsmanöver
des Znformationsministeriums

Die amtliche Londoner Berichterstattinrg ent¬
faltet eine ungeheure Tätigkeit, um dem Aus¬
land einen Einblick in das rauchende Chaos der
Katastrophe zu versperren . Sofort nach der
Mittwochnacht wurde einigen der unbequemsten
neutralen Beobachter in London völlige Tele¬
grammsperre auferlegt. Die beiden Bertreter
der „Stockholms Tidningen " sind sofort von der
Zensur außer Gefecht gesetzt worden, und die
übrigen schwedischen Journalisten arbeiten of¬
fenbar unter Bedingungen, die es ihnen nicht
möglich machen, auch nur annähernd zu sagen ,was sie wissen. Dafür aber sucht Reuter die
neutrale Oeffentlichkeit mit Darstellungen zu
überschwemmen , die den Charakter eines sich
steigernden Verhängnisses zerstreuen sollen.Man schlägt dabei die Methode ein , die Schäden
wieder unter Vergleichen zu bewerten, die
keinerlei Anhaltspunkte mehr geben . Auch der
Bericht der „Preß Association " wiederholt, die
Wirkung der Angriffe sei zwar „von sehr ern¬
stem Charakter" gewesen und habe am stärksten
einem nächtlichen Massenangriff bei Beginn des
verschärften Luftkrieges geglichen , aber die

Schäden seien „nicht so groß wie die, di« in
einer gewissen Nacht des Vormonats angerich¬
tet worden seien."

Englischer Kurzwellensender
von deutscher Fliegerbombe zerstört

* Berlin , 17. Okt . Stockholmer Meldun¬
gen ans London zufolge ist in der Nacht vom
Mittwoch znm Donnerstag ein englischer
Kurzwellensender , der bisher für den
Dienst nach Fernoft eingesetzt war . von einer
deutschen Fliegerbombe getroffen und zerstörtworden.

Wie der Korrespondent des schwedischenBlattes berichtet , seien die Hörer dieser Sen¬
dungen ausgefordert worden, sich aus einen an¬deren britischen Sender einzuschalten .

Maschinengewehre gegen Schiffbrüchige
* Berlin , 17 . Okt . Bor der norwegischen

Küste haben englische Zerstörer ein kleines
Hilsssahrzeng der Kriegsmarine mit überlege¬

nen Kräften angegriffen. Das deutsche Schiss
ist nach tapferer Gegenwehr mit wehender
Fahne nntergegangen . Die englischen Zerstö¬
rer haben mit Artillerie nnd mit Maschinen¬
gewehren ans die im Wasser schwimmende Be¬
satzung weitergeschossen. Sie haben damit
einen nenen Beweis für ihre verbrecherische
Kriegführung gegen Schiffbrüchige geliefert.

Genau wie die Engländer bei Narvik aus
die schiffbrüchige Mannschaft eines deutschen
Zerstörers feuerten , genau wie sie bei dem
Ueberfall auf die „Altmark" die sich über das
Eis rettenden Seeleute beschossen , so haben sie
auch in diesem Falle allen Gesetzen der Hu¬manität und der internationalen Vereinba¬
rung zum Trotz hilflose Schiffbrüchige beschos¬
sen. Diese britische Methode ist nun schon so
oft angewendet worben, daß in ihr System lie¬
gen muß . Daß die eingetretenen Verluste nur
gering waren , ist lediglich darauf zurückzufüh¬ren , daß die britischen Zerstörer sich nach ihrerHeldentat schleunigst zurückzogen . Die Ueber-lebenden konnten von den deutschen Fahrzeu¬
gen gerettet werden.

50000 Hilfspioniere beseitigen Londoner Schutt
Sammlung brauchbarer Backsteine — Schweife Journalist über das Höllenklima

O . Sch. Bern , 18. Okt . „England beginnt jetztmit den größten wohl je unternommenen Auf -
räumungsarbeiten . 50 000 Soldaten des Hilfs¬
pionierkorps . mit Picken und Schaufeln ausge¬rüstet. haben mit der Räumung der am stärkstenbetroffenen Stellung London - begonnen"

, n»«l-
det der Londoner Korrespondent der „Basler
Nachrichten ". Die unter den Trümmern be¬
findlichen Möbelstücke und Wertgegenstände al¬
ler Art würden vorläufig von Militär - und
Luftschutzbehörden gesammelt . Der Mangel an
Material mache sich immer kurchtbarer bemerk¬
bar . Dies zeige sich auch darin , daß die Zu¬
fuhr nach London den schwersten Störungen

vergelkungsangriffe ln größtem Umfang
Volltreffer in ein Rüstungswerk — U-Boot versenkt 21 000 BRT .

* Berlin , 17. Okt. Das Oberkommandoder Wehrmacht gibt bekannt:
Die L n s t w a s s e setzte trotz ungünstiger

Wetterlage ihre Angrijse ans London nndandere kriegswichtige Ziele Mittel - nnd
Südenglands fort. Besonderen Erfolgbatte der Bombenwurf ans einen Flugplatz
südlich Liverpools. In einem Rüstungs¬werk Mittelenglanbs gelang es» mehrere
Hallen und Werkstätten durch schwere Bomben
in Brand zu setzen .

Mit einbrechender Dnnkelheit nahmen die
Bergeltnngsangrisse ans die englische Haupt¬
stadt wieder gröberen Umsang an.Bomben aller Kaliber wurden bis znm Tages¬
anbruch ans kriegswichtige Ziele zu beiden
Seiten der Themse geworfen. Die entstehen -
den Brände ließen die über London liegende
Wolkendecke ans weite Entfernung hell ans -
lenchten . Weitere Angriffe richteten sich gegenStädte Mittel - und Südenglands , wie Li¬
verpool nnd Birmingham .

An zahlreichen Stellen vor der britischen
Küste legten Flugzeuge Minen .

Am Westansgang des Kanals wnrden wie¬
derum einige feindliche Kriegssahrzenge, die
sich der Küste zn nähern versnchten , durch das
Feuer nnserer Marineartillerie znm A b »
drehen gezwungen .

Ein U - Boot versenkte ans einem Geleit-
zng drei bewaffnete Dampfer von zusammen
21 «00 BRT ., darunter einen Tanker von
10 000 BRT .

Britische Flugzeuge warfen in der Nacht
znm 17. Oktober im Reichsgebiet Bomben, ohne
militärischen Schaden anznrichten. Dagegen
wurden erneut in verschiedenen Städten Wohn¬
viertel getroffen, wobei n. a . in Kiel eine
Anzahl Häuser beschädigt wnrbe.

Ein britisches Flngzeng wurde in der letzten
Nacht schon vor Erreichen der Reichsgrenze
durch die Abwehr znm Absturz gebracht , ein
weiteres Flngzeng im Lnstkamps abgeschossen .
Marineartillerie schoß ein drittes feindliches
Flngzeng ab . Zwei eigene Flugzeuge werden
vermißt.

Sechs guttiegende Salven
* Berlin , 17 . Okt . Durch gntliegendes

Feuer nnserer Marine -Artillerie wurde, wie
im OKW.-Bericht vom 16 . 10. gemeldet , an der
Sanalküste ein nächtlicher Angrisssversnch zn«
rückgeschlagen.

Es war . wie wir hierzu noch erfahren , ein«
mondhelle Nacht , als der Ausguckposten
einer Küstenbatterie plötzlich aus See Mün -
bungsseuer erkannte und Alarm gab . Die
Batterie eröffnet« sofort das Feuer , und « S
genügten sechs gutliegende Salven ,
um den Feind in kürzester Zeit zum Abdrehe »

zu zwingen . Nur wenige Schutz hatte der Feind
abgeben können , die dem Halen von Dünkir¬
chen gelten sollten . Es zeigte sich wie schlecht
der Engländer von See ans auf Landziele
schießt . Obwohl es Nacht war . hatte sich der
Feind der Küste nicht auf kurze Entfernung
genähert, sondern bas Feuer schon eröffnet, als
er sich noch weit draußen auf See befand . Ohne
jede Möglichkeit . Einschläge beobachten zu kön¬
nen , schoß er planlos gegen ein von ihm aus
nicht erkennbares Landziel . Es war dieselbe
Methode , mit der die britischen Flieger bei
ihren nächtlichen Einslügen aus großer Höhe
operieren. So wurde militärischer Schaden
nicht verursacht , dagegen in einem Nachbar¬
ort ein Wohnhaus durch Volltreffer zerstört,
wobei ein belgischer Zivilist schwer« Verletzun¬
gen erlitt .

unterworfen sei . Wie der Korrespondent desBasler Blattes meldet, werden aus den Trüm¬
merhaufen brauchbare Backsteine und
H o l z t e i l e herausgezogen. Metallröhrenund LeitungSdraht würden dem Berforgung --
minifterium übergeben.

Auch der Londoner Bertreter des .Journalde Geneve "
, der sich bisher krampfhaft bemühte ,selbst unter den vom britischen Fnformations -

ministerium zugegebenen Schäden zu bleiben ,kann jetzt das „Höllenklima" nicht mehr ab¬
streiten. Biele deutsche Flugmaschinen fliegen
jetzt ganz niedrig , um ihre Lasten so sicher wie
möglich abzulegen , sie werfen, so meldet der
Korrespondent weiter , nicht nur gebündelteBrandhomben und Explosivüomben ab . sondern
auch das , was man in London .^Brotkörbe"
nenne. Die Zahl der evakuierten Frauen und
Kinder nehme von Tag zu Tag mehr zu.

Nach einer Schätzung der amerikanischen
Wochenzeitschrift „Times "

, die noch vor den
letzten gewaltigen deutschen Luftangriffen er-
schien , beträgt der Schaden , den die deutsche
Luftwaffe der britischen Industrie zufüge . 10
Prozent .

Trotz der Intensität der deutschen Angriffe,
so heißt es von Londoner Dmtsstellen weiter,
sei „im groben und ganzen " alles in der Rie¬
senstadt weiter im Gange gewesen.

Sieben norwegische Schiffe gesunken* Oslo . 17 . Okt . Nach einer Meldung deS
Londoner Nachrichtendienstes wird amtlich be¬
kanntgegeben, daß im Laufe des September
sieben norwegische Schiffe mit einer Gesamt¬
tonnage von 31 286 BRT . versenkt wurden.
Von vier dieser Schiffe konnte die Besatzung
gerettet werben, von den übrigen drei Schif¬
fen kam 17 Mann ums Leben.

Suner zum spanischen Außenminister ernannt
Bedeutsame Umbildung des spanischen Kabinetts

* Madrid , 17. Okt . Der spanische Staats¬
anzeiger veröffentlicht ein Dekret, wonach der
bisherige Außenminister Oberst Beigbeder
ans der Regierung ansscheidet nnd der bishe¬
rige Innenminister Tuner znm Außenmi¬
nister ernannt wirb.

Der bisherige UnterstaatSsekretär deS In¬
nenministeriums , L o r e n t e , wird mit der Füh¬
rung aller Geschäfte des Innenministeriums
beauftragt und direkt dem Regierungschef un¬
terstellt Ferner scheidet der bisherige Indu¬
strie - und Handelsmintster Alarcon de lo
L a st r a aus der Regierung , und der Gaulei¬
ter der Falange von Katalonien und Mitglied
des Politischen Ausschusses. Demetrio Car »
c e l l e r, welcher Suner aus seiner Deutsch-
landreise begleitete, ist zum neuen Minister
für Handel und Industrie bestellt worden.

Der C a u d i l l o hat seinen vertrautesten
Mitarbeiter . Serrano Suner , zum spani¬
schen Außenminister ernannt . Der Wechsel Tu¬
ners vom Innen - zum Außenministerium ist
eine Bestätigung der Tatsache , - aß die Er¬
neuerung dieses Staates und sein weiterer
Ausstieg nicht mehr ausschließlich ein inneres
Problem der revolutionären Umformung ist .
sondern jetzt auch auf dem internationalen
Feld in Erscheinung tritt . Spanien — schon
seit dem Bürgerkrieg , als deutsche und italie¬
nische Freiwillige an der Seite der Truppen
Francos kämpften , eng mit der Achse verbun-
den — erstrebt innerhalb der europäischen
Neuordnung den ihm gebührenden
Platz , der zugleich seine Lebensrechte sichern
und seine polUische wie wirtschaftliche Geltung

gewährleisten wird . Der Erreichung dieses
Zieles dient bereits geraume Zeit die un-
ermüdliche Tätigkeit SnnerS , eines der aktiv¬
sten Vorkämpfer des neuen, freien Spanien .
Es war darum kein Zufall , daß der Caudillo
gerade ihn nach Berlin und Rom entsandte in
einem Augenblick des Reifens grundsätzlicher
und weittragender Entscheidungen zur Gestal »
tung der von der Achse beherrschten politischen
und wirtschaftlichen Sphären . Wenn Franco
Suner jetzt zum Außenminister ernannte —
als den ihn das nationalsozialistische Deutsch,
land herzlich begrüßt — so ist darin ein be¬
deutsamer Vertrauensbeweis des Caudillo für
seinen Mitarbeiter und dessen außenpolitisch,.
Bestrebungen zu erblicken.

Rom zur Ernennung Suners
W . L . Rom, 18. Okt . Die Ernennung Ser -

rano Suners zum spanischen Außenminister
wird in Italien mit größter Genugtuung und
herzlicher Sympathie begrüßt. In
politischen Kreisen RomS verweist man daraus,
daß Serrano Suner ein erprobter

Freund Italiens und ein hervorragen¬
der Kämpfer für die Freiheit Spaniens ist. Dl «
Person SunerS sei geeignet , die zwischen der
Achse und Spanien bereits bestehenden herz -
lichen Beziehungen noch zu vertiefen. Mit der
Ernennung SunerS zum Außenminister, dir
London Lenkbar unangenehm sein dürfte, er¬
ledige sich die gescheiterte Mission Sir Samre »
HoareS als britischer Botschafter in Madrid
ebenso, wie sich in Bukarest die seines Namens-
vetterS Sir Reginald Hoare bereits erledigt har.

vle bilflsdien Kriegszicle
FM . Als die Engländer und ihre französischen

Helfershelfer noch in dem süßen Wahn lebten,
sie führten Krieg gegen ein ausgehungertes
schlechtbewaffnetes und innerlich vielfach gespal¬
tenes Volk , das sehr bald unter dem Druck der
Blockade zusammenbrechen müßte, da gab eS in
den englisch-französischen Kammern und Unter¬
häusern wie Presse , in den Klubs wie aus den
Cocktail -Partys und zu den five o 'clock teas
kein beliebteres Thema, als die Erörterung der
alliierten Kriegsziele . Was werben wir mit den
boches, den hunns , machen, wenn wir sie erst
geschlagen haben werden? ! Und man muß sa¬
gen , sie sind damals nicht gerade glimpflich mit
uns umgegangen: die Austeilung in
Dutzende von Kleinstaaten unter
rigorose st er Dauerkontrolle war
noch das wenigste , was man sich vornahm , und
in guter Erinnerung steht uns noch die inter -
effante Karte, die peinlicherweise als Hinter -'grund mitphotographiert wurde, als der franzö¬
sische Ministerpräsident den Abgesandten Roose -
velts , Sumner Wells, empfing , um ihm die
großartigen Zukunftspläne der Alliierten zu
demonstrieren.

Der umgehenden Durchführung dieser Pläne
hoben sich inzwischen einige Schwierigkeiten in
den Weg gestellt, die nicht so bald zu beheben
sein werden, und es ist deshalb in der letzten
Zeit in der englischen Oeffentlichkeit — die
französische hat sowieso andere Sorgen — im¬
mer stiller geworden um diese hochsliegenden
Fricdensprotekte , die natürlich nicht« anderes
waren , als die Verewigung der pluto -
kratischen Weltherrschaft . ES fchwim-
men eben nicht nur einige Haare in der eng¬
lischen Suppe , sondern im Lauf der Zeit schon
beinahe ein ganzer Dutt .

Nm so erstaunlicher ist es, daß dieser Tage ein
namentlich nicht genanntes Mitglied des bri¬
tischen Unterhauses , offenbar einer von denen ,die grundsätzlich aus dem verkehrten Fuß Hurra
rufen , dem Premierminister die peinliche
Frage nach den englischen Kriegs¬
zielen vorgelegt hat. Es wäre nun eigentlich
zu erwarten gewesen , daß Winston Churchill
kurzerhand einige der beliebtesten Requisiten
aus der Mottenkiste der vor nicht allzu langer
Zeit so lebhaft debattierten Kriegsziele hervor,
geholt und dem neugierigen Unterhäusler vor
die Nase gehalten hätte, aber nichts von dem ae-
schah . Vielmehr flüchtete sich der Premiermini¬
ster , dessen düsterer Pessimismus im Gegensatz
zu seiner bisher so prononciert zur Schau ge¬
tragenen Zuversicht bei dieser Gelegenheit
allenthalben auffiel, in eine nichtssagende
Phrase , indem er sagte : „Ich glaube nicht, daß
hier irgend jemand der Meinung ist , wir führ¬
ten diesen Krieg lediglich, um den status quo
beizubehalten." Da hat er natürlich vollkom¬
men recht, denn die Welt sieht jetzt schon wesent -
lich anders aus , und sie wird nach Beendigung
dieses Krieges überhaupt nicht mehr wiederzu¬
erkennen sein : Mister Churchill könnte dem
Himmel aus den Knien banken , wenn er mit
dem status quo . d . h . mit den gleichen politischen
Kräfte- und Raumverhältnissen auS diesem
Kriegsunternehmen herauskämc , unter denen
er in seinem verbrecherischen Leichtsinn hinein¬
gegangen ist . aber daß diese Zeiten endgültigvorbei sind , weiß er selbst am besten. Der un¬
glückselige Interpellant im Unterhaus aber gab
sich , hartnäckig wie solche Leute sind , die von
den peinlichen Situationen , die sie anrtchten.nie etwas merken, mit dieser negativen Um¬
schreibung nicht zufrieden und fragte weiter.
Und da entschlüpfte in seinem Unmut Mister
Winston Churchill das bezeichnende Geständnis-
„Wir kämpfen in diesem Krieg , um
ihn zu überleben !"

Es ist schon ein schönes Stück Weg von
jener berühmt gewordenen Landkarte Mon¬
sieur ReynaudS bis zu diesem gewiß schon be¬
reuten Wort Churchills, daß England heute
nur noch um seine nackte Existenz
kämpfen müsse. Dieser Weg begann bei Nam-
sos und endet vorläufig in Rumänien : er ist
gepflastert mit englischen Niederlagen. Und
wer ein Gehör für Nuancen hat der weiß,was es geschlagen hat , wenn ein Churchill , dem
sein Leben lang sogar seine Freunde bestätig ,
ten, baß er ein Prahler und Großsprecher er¬
sten Ranges ist , heute so kleinlaut geworden
ist , daß er sogar anfängt , von seinen wohlge¬
hegten Illusionen abzurückcn . WaS er damit
angerichtet hat . sagt ihm in gebührender Be¬
scheidenheit, aber mit unverkennbarem Bor -
wurf am nächsten Tage die Londoner „News
Chronicle"

, indem sie schreibt:
„Wir hören mit Bedauern , daß Mister Chur-

chill die Zeit noch nicht für gekommen hält , um
die offiziellen Erklärungen , die bereits über
unsere Kriegsziele abgegeben worden sind, zuerweitern . Wir kämpfen , so sagte er, um mit
dem Leben davonzukommen. Aber diejenigen,die die unverzügliche Erweiterung unserer
KriegSziele fordern , machen geltend , daß un-
sere Fähigkeit, de» Krieg zu gewinnen und
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mit bem Leben davonznkommen , erhöht wind,wenn wir es - ahin bringen , - ah die freien
und - ie unterworfenen Völker der Welt an die
neue Ordnung der Freiheit glauben, die wir
aufzubauen hoffen ( ! ) . Kriegsziele könnten eine
starke Kriegswaffe fein ; wir sind überrascht , - ah
der Premierminister nicht erkennt, welche
Werte für unsere Suche - ie Parole „Ein Frie¬
den der Freiheit und Gerechtigkeit unter den
Völkern" haben würde."

Man sieht, wie ungern sich - ie Briten aus
ihren Luftschlössern vertreiben lassen, un- sei
es selbst Winston Churchill , - er hier - ie Rolle
des Erzengels übernommen hat . Allerdings
hat - ie „News Chronicle" , dieses alte Londoner
Hetzblatt , recht,' Kriegsziele sin - tat¬
sächlich eine starke Waffe . Können es
zum mindesten sein, wenn sie wirklich - em ent¬
sprechen würden, was das Blatt - a von „neuer
Ordnung , Frieden und Gerechtigkeit " faselt .
Nachdem jedoch die Welt - ie britische Ordnung
und Gerechtigkeit im Anschluß an den Welt¬
krieg eingehend kennen gelernt hat , dürfte diese
Waffe in englischen .Händen ziemlich abge¬
stumpft sein . Es gehört schon wieder zu den
Spitzenleistungen - er Illusionspolitik . wenn
ein anderes Londoner Blatt im Rahmen der
durch Churchill herausbeschworenen Kriegsziel¬
debatte meint, die Deutschen seien 1918 durch
Wilsons 14 Punkte oeranlaht worden, die Waf¬
fen niederzulegen, und man werde sicherlich
wieder ähnlichen Erfolg haben , wenn man in
ähnlicher un- geschickter Weise - ie englischen
Kriegsziele präzisieren würde. O heilige Ein¬
falt ! Als ob Deutschland für seine Vertrauens !
seligkeit nicht Lehrgeld genug bezahlt hätte!

Uns scheint, als ob das ganze Ausleben der
Kriegszieldebatte in England nichts anderes
ist, als die Flucht aus einer u n e r t r ä g -
lichen Wirklichkeit in di « Träume
einer Zukunft , di « es nicht geben
wird . Und darum auch die instinktive Ab¬
lehnung des Churchill - Wortes , - ah Englands
nächstes Kriegsziel sein müsse, um sein Leben
zu kämpfen . Schließlich ist ja auch - ie Frage
durchaus berechtigt , ob es , um das zu erreichen ,
sich wirklich gelohnt habe , diesen Krieg vom
Zaune zu brechen.

Aber es hilft alles nichts . Unter den fürchter¬
lichen deutschen Vergeltungsschlägen, die mehr
und mehr ins Stadium der Entscheidung ein -
treten , verplatzen alle Illusionen wie Seifen¬
blasen . Churchills Pessimismus hat schon sei¬
nen Grund ! Und langsam dämmert auch an
andern Stellen die fürchterliche Wahrheit über
Großbritanniens verzweifelte Lage . Das wird
uns klar, wenn wir im „Daily Erpreh " unter
- er Ueberschrift „Wir stehen allein! " lesen :

„Wo wird das zurückqedämmte Feuer des
Krieges nächstens Hervorbrechen ? In Griechen¬
land . Jugoslawien , der Türkei , Syrien oder
Spanien ? Jedermann hat seine eigene Mei-
nunq , die zweifellos so gut ist wie die seines
Nachbarn. Aber Hitler ist derjenige ,
der entscheiden wird . Diese Tatsache be¬
leidigt viele bei uns . Sie möchten, dah wir
„ selbst den Krieg eröffnen , die Offensive er¬
greifen. ihm einmal zeigen , was Krieg ist ."
Sie möchten, dah in Italien , im besetzten
Frankreich, soqar in Deutschland funkelnagel¬
neue britische Fronten gebildet werden. Sol¬
ches Gerede übersieht die realen Faktoren.

Grohbritannien allein hält den Angriffen
zweier mächtiger Staaten stand , deren Lust¬
macht die unsrige noch übertrifst und deren
militärische Stärke der unseren im Verhältnis
von 6 :1 überlegen ist ."

Noch sind 'solche Erkenntnisse vereinzelt, aber
bald wird der Augenblick kommen , wo ganz
England seine bisher so raffiniert verschleierte
Lage erkennen wirb. Wenn erst einmal der
Wahn, der bisher die englische Widerstands¬
kraft mit Korsettstangen versehen hat. ver¬
flogen sein wird , dah nämlich die britische Luft¬
waffe über Deutschland noch schlimmere Ver¬
heerungen anrichtet als unsere Geschwader in
London , und wenn die Erkenntnis dämmert,
mit welch ' ungeheuerlicher Skrupellosigkeit und
Frechheit die Plutokratencliaue den „Cockney "
in den Strahen Londons und die Welt be¬
logen und betrogen hat , dann ist das Ende da

Dann wird auch wieder über Kriegsziele zu
reden sein. Sie sind uns ja bekannt . Denn
Kriegsziele sind gleichzeitig
Kriegsgründe . Und warum England die¬
sen Krieg angezettelt hat, daS ist kein Ge
heimnis . Nicht nur um den „Status auo "

. d . h .
um die Erhaltung des plutokratischen Systems
und seiner Herrschaft über den größten Teil
der Welt, sondern um die Ausdehnung dieser
kapitalistischen Sklaverei über jene Völker, die
sich innerlich davon befreit hatten und nun
daran gingen, ihr unabhängiges Dasein und
ihre Freiheit auch gegen die Unersättlichke - t
der Geldsackbemokratien zu sichern .

Deutschland hat keine Kriegsqrünbe und so¬
mit auch keine Kriegsziele gehabt , denn es
wollte und brauchte keinen Krieg. Jetzt aller¬
dings hat es siel Denn wenn man uns go-
zwungen hat, uns unserer Haut zu wehren,
dann geht es jetzt eben in einem Aufwaschen ,
und bas wird gründlich sein . Mag man sich da
drüben in den Luftschutzkellern noch über
Kriegsziele unterhalten — für uns ist bas un-
intercsiant . Denn für die Neuordnung
der Welt sind nicht englische Ziele maß¬
gebend . sondern die deutschen.

Wie sagt „Daily Erpreß " ganz richtig ?
— „Hitler ist derjenige, der entscheiden wirb !"

Und seine Entscheidung lautet , bah das
englische Empire diesen Krieg
nicht überleben wird.

Heckenschützen -Häuptling zurückgetreten
Wegen „Dummheit des Kriegsminifterinms "
H.W . Stockholm , 18 . Okt . Der Befehlshaber

der Londoner Heimwehr-Heckenschützen , der
70jährige General Sir Hubert G o u g h . hat
sich grollend zurückgezogen . Er begründet sei¬
nen Rücktritt mit einem Protest gegen „Pe¬
danterie und Dummheit in der Behandlung
der Heimwehrfragen durch das Kriegsmintste-
rium "

. Der General , der im Weltkriege die
fünfte Armee führte, aber neuerdings recht
unmilitärisch Farbe wechselte, hatte eine
Schule zur Ausbildung von Franktireurs ge¬
gründet , in der ehemalige rote Milizmitglie -
der aus dem spanischen Bürgerkrieg Unterricht
erteilten . Diese Schule sei . so behauptet Gough .
vom Kriegsministerium „sabotiert" worden.
Sie habe nur ganz geringe Zuschüsse erhalten,
die plötzlich ganz eingestellt wurden , nicht ein¬
mal für Tinte und Papier sei mehr gezahlt
worden. Der General erklärte : „Die Herren
da oben waren offenbar empört über die
Fortschritte der Schule" . — Churchill gewiß
nicht , aber vielleicht sein Schatzkanzler , der
trotz der neuen Kredite nicht weiß , woher er
daS benötigte Geld nehmen soll , nachdem die
Plutokraten nicht geschröpft werden wollen -

Zlallenische Luftangriffe an allen Fronten
11 Flugzeuge am Boden zerstört — Siegreiche Patrouillengefechte

* Rom , 17. Okt . Der italienische Wehr¬
machtbericht vom Donnerstag hat folgende »
Wortlant :

„Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

Der Kommandant des U -Bootes , der das im
gestrigen Wehrmachtbericht erwähnte feindliche
U -Boot vom „Perse«s"-Typ versenkte » ist
Korvettenkapitän Bandino B a n d i n i. Be«
dem englischen Kreuzer, der , wie bereits im
Wehrmachtbcricht von gestern mitgeteilt wurde,
von einem italienischen Lufttorpedo getroffen
worden ist , handelt es sich nach eiuer Mittei¬
lung der englischen Admiralität um die „Li¬
verpool" . Dieser Kreuzer hat 9360 Tonnen
Wasserverdrängung und ist mit 12 Geschützen
von 15,2, acht Geschützen von 16,2, sechs Tor¬
pedorohren nud drei Flugzeugen ausgestattet

In Nordafrika Patrouillenzusammen -
stößel die zu unseren Gunsten verliefen. Unsere
Jagdstaffel« bombardierten die feindlichen
Flugplätze von Fuka , Oaffaba, Dabä und
die feindlichen Berteidiguugsstcllunge« im Ge¬
biet von Meaten Ragush und Marsa Matruk .
Trotz der heftigen Flakabwehr wurden ausge¬
zeichnete Ergebnisse erzielt . Alle unsere Flug¬
zeuge sind znrückgekehrt .

Die feindliche Luftwaffe bombardierte heftig
die Stadt Tobrnk mit Brisanz - und Brand¬
bombe» .

' Einige Anlage« nnd 45 Wohnhäuser
wurde« beschädigt, nenn Baracken zerstört,
keine Opfer. Einige aus Derna abgeworsene
Bombe» haben weder Opfer »och Schade« ver¬
ursacht.

In O ft a f r i k a hat eine Eingeborenenabtei-
lnng einen englischen Posten südöstlich von
Daga River Post angegriffen. Der Feind er¬
griff die Flucht und lieh in der Eile Waffen,
Munition und Zugtiere zurück.

Unsere Fliegerstaffeln bombardierten die
Militäranlagc « aus der Insel P e r i m sowie
de» Flughafen von Ghedarem. Ueber dem letz¬
teren Flughafen wurde anherbem von einer
unserer Ftugstaffeln ein überraschender Tief¬
angriff durchgeführt , bei dem 11 Flugzeuge
am Rode » zerstört, ei« Munitionslager
in die Lust gesprengt und ein Lastkraftwagen
zerstört wurde.

Eine weitere Fliegerstaffel hat im Rot »
Meer zwei grobe, von einem Kriegsschiff be¬
gleitete Frachtdampser angegriffen. Einer da¬

von wurde schwer getroffen . Feindliche
Flugzeuge, die eingreifeu wollten , wurden von
unseren Bombern zum Kamps gestellt, die e 'n
Flugzeug vom Blenheim-Typ und wahrschein¬
lich auch eines vom Glofter -Typ abschieheu
konnten.

Feindliche Flugzeuge bombardierte« Dire »
dana , Decamere, Teffeuei , Kassala und Gon-
dar, wobei es nur in Gondar einen Tote«
und einige Verwundete gab , leichte Sachschä¬
den . Spätere Angriffe aus Diredaua und Har-
rar wurde« von nufere» Jagdstaffel« verhin¬

dert. die die feindliche« Flugzeuge zum Abdre»
heu zwange « , bevor sie ihre Bomben abwersc»
konnten" .

„Liverpool " schwer beschädigt
H .W . Stockholm , 17. Okt . Die englische Ad-

miralitäl muh nach und nach immer mehr Lü¬
gen über den Seekampf bei Malta zugeben .
Nachdem das erste Kommunique behauptet
hatte, der englische Kreuzer „Ajax" habe nur
unbedeutende und die „Aork" keinerlei Beschä¬
digungen erlitten , wird jetzt amtlich eingcstan -
den. daß auch der Kreuzer „Liverpool" durch
Angriffe eines feindlichen Torpedoflugzeuges
beschädigt wurde. Das späte Eingeständnis
wird damit begründet, bah man erst habe ab-
warten wollen, ob die „Liverpool" den Ha¬
fen noch werde erreichen können

Manövrierunfähig lm Hasen von Alexandria
Kampfschäden und Sabotageakte — Reparaturen unmöglich — Abtransport nach Aden

L. B . Athen , 18. Okt . Der Mangel eines
Trockendocks für Ansbefleruugsarbeiteu an
beschädigten britische« Kampsschisse« im Mittel¬
meer hat sich bereits derart katastrophal aus¬
gewirkt, dah London Befehl gegeben hat, so¬
fort mit dem Abtransport unbrauch¬
barer Schiffe zu beginnen.

Wie aus Kairo gemeldet wird , liegen anher
den in den Gefechten beschädigten Schiffen ge¬
genwärtig noch acht kleinere und drei größere
Einheiten der britischen Ostmittelmeerflotte
mit Maschinenschäden im Hafen von
Alexandrien, ohne daß es möglich wäre , die
Reparaturen vorzunehmen. An zwei großen
Schiffen muhten in den letzten Taqen die Mo¬

toren ausgewechselt werden, wobei noch nicht
klargestellt werden kann, wieweit die ausge¬
tretenen Fehler auf Sabotageakte zurückzu¬
führen sind . Alle jene Schiffe , die durch ita¬
lienische Fliegerbomben getroffen wurden , sind
gegenwärtig im 170 Hektar groben Binnen¬
hafen von Alexandrien versammelt, wo man
versuchte , die Schäden zu beheben . Da sich aber
herausstellte, bah eine dauerhatse Reparatur
der Schiffe auf diese Weise nicht möglich
ist , wurde der Abtransport befohlen . Sie sollen
im Laufe dieser oder der nächsten Woche im
Schutze eines gröberen Flottenverbandes zu¬
nächst nach Aden und später weiter geleitet
werden.

Dokumente einer '
. ' '

Italienische Denkschrift über französische Internierungslager
Hu . Rom , 17. Okt. Im Verlag des italieni¬

sche « Ministeriums für Volkskultur ist die seit
längerer Zeit angekündigte Berichtsammlung
„Die Italiener in französische« Konzentra¬
tionslagern " erschienen . Der 450 Seiten starke
Band enthält eine« Rapport des ehemaligen
italienischen Botschafters in Paris , G u e r i l-
l a, nnd eine Fülle namentlich gezeichneter , mit
genauer Angabe der näheren Umstände versehe -

Vurma-Stratze - ein fauler Sieg"
. Japan in der Lage, den Weg durch Bomben zu zerstören

* Tokio , 17. Okt . Am Vorabend der Wieder¬
freigabe des gemäß dem englisch-japanischen
Abkommen feit dem 18. Juli gesperrteckBurma-
Weges schreibt die .„Japan - Times " in einem
Leitartikel : China wird wahrscheinlich di« Wie¬
derfreigabe dieses Weges feiern. In Wirklich¬
keit aber wissen die britischen , amerikanischen
und chinesischen Diplomaten genau, daß dies
ein sehr sanier Sieg ist . Man glaubt
nämlich , der Burma - Weg sei geeignet , Tschiang -
kaischek wieder mit genügend Kriegsmaterial
zu versehen und biete China auch wieder die
Möglichkeit , Waren auszuführen , für die es
fremde Devisen erhält .

Der Burma-Weg wird sedoch weder für die
eine «och für die audere Funktion in Frage
kommen» seitdem Japan dank dem Erwerb der

Einslugsmöglichkeit «ach China durch Judo-
chiua hindurch in die Lage versetzt wurde, den
berühmten Weg durch seine Flugzeuge mit
Bomben z« belege» und z» zerstöre«.

Englisch- chinesische Verbrüderung
O. Sch . Bern , 18 . Okt . Auf der wiedereröff-

neten Strah « an der chinesisch- burmesischen
Grenze fand eine Art von Berbrüöe -
rungsfeier zwischen englischen Beamten
und Vertretern der chinesischen Regierung
Tschiangkaischek statt . Ob der Verkehr auf die¬
ser oft über schwindelnd« Höhen führenden
Gebirgsstraße bereits eingesetzt hat. ist noch
nicht ' bekannt .

«er Zeugnisse über die vielfach unmensch¬
liche Behandlung der italienische« Zivil-
gefangenen durch die Franzose ».

In einem Vorwort erinnert Minister Pa -
volini daran , daß der Kriegseintritt Ita¬
liens für Frankreich alles eher denn über¬
raschend gekommen sein konnte — schon lang»
vor dem 10. Juni hatte die italienische Regie-
rung in Paris die Fühlung über den Aus¬
tausch der Diplomaten und Journalisten im
Kriegsfälle ausgenommen — und daß Italien
seinerseits die französischen Staatsangehörigen
nach ihrem eigenen Urteil vorbildlich be¬
handelte. Für die französischen Grausamkeiten
gebe es daher weder die Entschuldigung der
Ueberraschung durch Roms Kriegserklärung
noch die der Vergeltung . Die zugleich organi¬
sierte Jtalienerjagd , die in Frankreich gleich
nach der italienischen Kriegserklärung einsetzte,
lasse sich nur mit dem Haß ganz Frankreichs
gegen das italienische Volk erklären . „Wenn
die Phrase von der lateinischen Gemeinschajk
an ihrem Ende eines Grabsteines bedurfte —
hier ist er"

,so schreibt Pavolini dazu .
„Unter dieser Last von Dokumenten ruht

das alte, zweifelhafte Wahngebäude für immer.
Die Tatsachen schreien nach Rache. Wir suchen
aber keine Rache. Wenn jedoch der Zeitpunkt
gekommen ist , um die französische Stellung in
heilsamer Weise zu revidieren und Frankreich
in seine Grenzen zurückzuverweisen , komme
man nicht ausgerechnet nach Italien mit dem
Appell um Mitleid !".

verufsausklörung der Zugend
Ein Tagesbefehl des Reichsjugendführers

* B e r l in , 17. Okt. Reichsjugeudführer
A x m a » « hat zu Beginn der von der Reichs-
jugeudsührnng, dem Reichsarbeitsminifterium
und der DAF . gemeinsam durchgeführteu 9c »
russaufklärung der vor her Schnlent-
laffuug stehende« deutsche« Jugend den »ach-
folgenden Tagesbefehl erlasse«:

„Es ist ein Zeichen fikr die Kraft und Stärke
des Reiches , bah aus allen Gebieten des Le¬
bens die Arbeit so weitergeführt wird , als
gäbe es gar keinen Krieg. Das gilt auch insbe-
sondere für die berufliche Ertüchti .
gung der deutschen Jugend . Der Be¬
rufseinsatz der Jugend muh im Hinblick aus
die gewaltigen Ausgaben , die nach dem Kriege
zu erfüllen sind , so gestaltet werden, dah die
natürlichen Anlagen zur höchsten Entfaltung
kommen . Damit erhält die richtige Berufs¬
wahl der Schulentlassenen nicht nur für sie
persönlich , sondern auch für die Leistungsfähig-
keit unseres Volkes eine überragende Be¬
deutung.

Ich mache eS den HI .-Führern und den
BDM .-Führerinnen zur Pflicht, im Zusam¬
menwirken mit den Eltern und den beteiligten
Dienststellen ihren erzieherischen Einfluß so
anzusetzen , daß jeder Junge und jedes Mädel
gewissenhaft und verantwortungsvoll die Frage
der Berufswahl trifft . Dabei ist vor allem
unter Berücksichtigung der vorhandenen Be¬
gabung die Werbung für die Berufswahl so
zu lenken , dah der Nachimichs für die staats¬
politisch wichtigen Mangelberufe gesichert ist.
Der Heimabend ist mit in den Dienst dieser
Aufgabe zu stellen . Durch diese Maßnahme der
Berufsaufklärung leistet jeder einen wesent¬
lichen Beitrag zur Freiheit der Nation ."*

Seit dem Beginn des Nachwuchsmangels,
unter dem die Wirtschaft infolge der bis 1983
rückläufigen Gebnrtenentwicklung leidet , ist die
Aktion zur berufskundlichen Aufklärung der
vor der Schulentlassung stehenden Jugend zu
einer ständigen Gemeinschafts¬
arbeit von Partei und Staat gewor¬
den . Die Hitlerjugend stellt alle verfügbaren
Erziehungsmittel in den Dienst dieser Auf
gäbe . Ziel der Aktion ist die Ablenkung de?
Jugend von den unerwünschten Modeberuser.
und ihre Hinführung zu den staatsp olt¬
tisch wichtigen Mangelberufen . Zu
diesen gehören in erster Linie die Lehrberufe
der Landwirtschaft , der Bergbau , d ' e
Baubernfe Maurer und Zimmermann , -ie
sozialen und pflegerischen Berufe für Mädel,
die kaufmännischen Berufe des Groß- und
Einzelhandels sowie vor allem auch aus päda¬
gogischem Gebiet der Volksschullehrcr
und Bolksschullehrertnnen . Diese
Berufe bieten allen Begabungen bessere Aus¬
sichten nnd eine vorzügliche Ausbildung : sie
stehen auch in vorderster Linie der nach dem
Krieg einsetzenben grohen Arbeitsprogramm «
des Reiches .

Durch die Tatsache , daß sich Jugendorgani¬
sation und Arbeitseinsatzverwaltung in de»

Dienst einer umfassenden berufskundlichen
Aufklärung stellen, wird unterstrichen, daß der
Staat trotz des Ueberangebotes an Ausbil¬
dungsstellen gegenüber der Zahl der Schul¬
entlassenen von einem Zwang in der
Lenkung absehen wird . Die Be¬
rufswahl der Jugend untersteht nach wie vor
der Verantwortung der Eltern . Im Rahmen
eines allgemeinen Verteilungsplanes bleibt die
Freiwilligkeit des Verufseinsatzes aufrecht¬
erhalten . Mit Rücksicht auf die Nachwuchsver¬
knappung wird im deutschen Arbeitshaushalt
durch Qualität ersetzt werben müssen, was an
der Zahl fehlt. Im Rahmen des Zustim¬
mungsverfahrens der Arbeitsämter werden
daher nur diejenigen Betriebe mit einer aus¬
reichenden Zuweisung von Berufsanwärtern
rechnen können , die einwandfreie Ausbildungs¬
stellen angeben.

Unter der Führung des Ministerpräsiden¬
ten K o n o y e hat Japan auf einen geraden
und klaren Weg zurückgefunden . Das ganze
Volk steht begeistert hinter dem Manne , der
entschlossen ist . Japans Recht auf ein eigenes,
unabhängiges Leben zu verwirklichen. Die
fremden Formen des westlichen Parlamenta¬
rismus sind abgestreift , ihre s chmerzlose Ent¬
fernung beweist nur . daß sie dem Volke , des¬
sen angeborene politische Mentalität die un¬
bedingte Hingabe des Einzelmenschen für den
durch den Kaiser symbolisierten Staat ist , nie¬
mals mehr als eine oberflächliche Tünche ' e-
deutet bat . Der Berliner Dreierpakt hat die
Japaner endgültig in die Front der Natio¬
nen geführt, deren Haltung ihnen wesensver¬
wandt ist , über die Sympathie zu den Achsen¬
mächten hatte schon vorher kein Zweifel r -
standen

Japan hat nun Stellung bezogen : es ist
e . schlossen , wenn es sein muh , an der Seite
der ihm befreundeten und verbündeten Völ¬
ker mit dem Schwert gegen die feindlichen
Mächte zu kämpfen , die ebensowenig in Qu¬
asten wie in Europa noch sonstwo in der
Welt eine naturgegebene und gerechte Neu¬
ordnung der Welt zum Durchbruch gelangen
la"en wollen . Dieser Tage beganndie arohe
Offensive in Mittelchina , die beweist ,
dah Japan gewillt ist . mit aller Kraft reinen
Tisch zu machen und seinen Vorherr¬
schaftsanspruch in Ostasien zu ver¬
wirklichen .

Wie begründet Japan diesen Anspruch , wie
und mit welchen Mitteln kann es ihn ver¬
wirklichen ? Hermann Lusft gibt In sein - m
Buch „Japans strategische Stellung " sIunker
& Dünnhanvt Verlag . Berlin ! eine Antwort
die aus gründlichen Untersuchungen resul¬
tiert . Japan kämpft um ein o st asiatisches

Wieder Bomben auf Gibraltar
Nene Verstärkung«'« eingetrosseu

HN. Rom, 17 Okt . Ueber Gibraltar sind
nach italienischen Berichten am Mittwoch wie¬
der im Schuh einer Wolkendecke Flugzeuge
unbekannter Nationalität erschienen . Bis nach
Algeciras hörte man gewaltige Bom -
benexplostonen und heftiges Flakseuer.
Während die letzten Zivilflüchtlinge die bri-
«iiche Festung verlassen und zusammen mit den
Engländern aus Tanger nach Kanada oder
Jamaika gebracht werden, treffen im Hafen
von Gibraltar neue Truppenverstär -
k u n " e i ern . Ter jüngste Transpvri besteht
aus zwei grohen Schiffen mit motorisierten
Streitkräften , schweren Lastkraftwagen und
Torks . Ob die Truppen in Gibraltar bleiben
oder an einen anderen Bestimmungsort ab¬
gehen sollen , ist nicht bekannt.

Der Geburtstag Ohm Krügers
wurde als nationalburischer Gedenktag in der
Südafrikanischen Union mit einer alle frühe¬
ren Kundgebungen übertreffenden Begeiste¬
rung gefeiert.

Ostasien : dieser Raum ist für Japan Le¬
bensraum unmittelbar , während er für die
weißen Mächte Randzone, teilweise Außen-
zone ihrer Politik darstellt — wenn er nicht
heute sogar ganz außerhalb ihres eigentlichen
militärischen Macht - und Interessenbereiches
liegt.

Japans Macht - und Interessenbereiche sind
von gewaltiger Ausdehnung, stoßen aber auch
auf eine große Anzahl von Gegnern , und
zwar im Kerngebiet des japanischen Lebens¬
raumes aus England , USA . und Ruß¬
land . In den Außenbezirken kommt Frank¬
reich hinzu, in den Randgebieten können sich
Holland . Australien , Neuseeland und Kanada
einschalten , währen- hier die Gegnerschaft
Englands und der USA . noch stärker
wird. Aber - ie Dinge haben sich in letzter
Zeit bereits grundlegend gewandelt. Mit
Ru hl and hat sich eine Verständigung an¬
gebahnt. Frankreich un- auch Holland
sind als mögliche Gegner ausgefallen. Eng¬
land besitzt kaum noch Möglichkeiten zu
einem wirksamen Eingreifen.

Als hauptsächlicher Gegner , der sich gegen
die Verwirklichung der japanischen Ziele stel »
len könnte , muh Japan die angelsächsi¬
schen Mächte betrachten : ihre Flotten -
ttberlegenheit hat Japan zwangsläufig zu
der Erkenntnis gebracht , daß eine Machtste»-
gerung mit dem Endziel, den Einkreisungs¬
ring zu sprengen, nur durch die Land¬
macht erreicht werden kann . Da durch bas
Verhältnis der Flottenstärken Englands und
Amerikas einerseits und Japans anderer¬
seits von etwa 10 :3 eine Einkreisung
zur See besteht, wenn sie auch dank der
immerhin sehr starken javanischen Flotte und
der sich aus den riesigen Entfernungen erge¬
benden günstigen strategischen Stellung nicht

Zapau» China und die anderen Möchte

R e i ch s m i n i st e r Rust hat tm Laufe deS
Mittwochnachmittag in Begleitung des deu^
schen Gesandten Freiherr « von Richthofen dem
bulgarischen Auhenminister Popoff einen «je*
such abgestattet . Am Abend gab der deutsche
Gefandte zu Ehren des Reichsministers em
Essen, an dem außer den Herren seiner Be¬
gleitung und der deutschen Gesandtschaft bul¬
garische Würdenträger mit Ministerpräsidenr
Professor Filoff an - er Spitze teilnahmen.

Eine Gruppe deutscher Wirt¬
schaft s f ch r i f t l e i t e r . - ie auf Einladung
des italienischen Instituts für dir kulturelle»
Beziehungen mit dem Ausland eine Italren -
reise unternimmt , hat unter Führung des Ge¬
neralinspektors des Iri , Professor Saracene .
in Mailand das neue Verwaltungsgebäude
des Montecatini -Konzerns besichtigt und st«" -
tete dem „Popolo ö 'Italia " einen Besuch ab.

Der Duce hat sich am Tonnerstagvormit¬
tag in Begleitung des Unterstaatssekretärs im
Kriegsministerium , General Sodbu, des .

Kor¬
porationsministers Ricci und des Ministers
für Volksbildung, Pavolini , nach Terni be¬
geben , wo er die großen Stahlwerke für de»
Bau von Panzerplatten und Geschützen aller
Kaliber sowie die Waffenfabrik und die gro¬
ßen Wasserkraftwerke des Velino besichtigte.

Der rumänische Mini st errat faßte
wichtige Beschlüsse, mit denen den gegenwär¬
tigen wirtschaftlichen Schwierigkeiten des Lan¬
des entgeaengewirkt werden soll .

Der Gouverneur von Franzö¬
sisch - G u y a n a hat in einem Telegramm
der französischen Regierung von Vichy nntge -
teilt , daß in seiner Kolonie wieder völlige
Ruhe herrsche. Die Bevölkerung stehe treu zur
Regierung von Vichy.

Companys , der frühere Rädelsführer
des katalanischen Separatismus und „Präsi¬
dent der Gencralidad von Barcelona "

, ist einer
italienischen Meldung zufolge in Vollstreckung
des vom Kriegsgericht gefällten Todesurteils
am Mittwoch im Gefängnis Montjuich erschoi -
sen worden.

Bombay erlebte den schwersten Sturm seit
Menschengedenken . Viele der wichtigsten
ßen sind verwüstet und mußten für den Ver¬
kehr gesperrt werden. Zahlreiche Wohnhäuser
an der See sind „hinweggeblasen" worden. A"
der Küste sind viele Wrackstücke angetrieben.
Man befürchtet , daß die Verluste an Menschen¬
leben in der Küstenschiffahrt groß sind .

Zaruk empfing Eden
London verlangt Kriegserklärung

H .W . Stockholm , 18. Okt. Der englisch «
Kriegsminister Eden , der am Mittwoch »am
Aegypten flog , wurde am Donnerstag von Kö¬
nig F a r u k empfangen und hatte ferner , w»
aus London gemeldet wirb , Besprechungen m»
maßgebenden Führern der ägyptischen un»
„alliierten " Truppen , unter denen sich angebu«
auch viele Franzosen befinden sollen . E>ne
Athener Meldung des skandinavischen Tele¬
grammbüros erklärt , es sei zweifellos nicy>
bloß Edens Ausgabe , mit General W a v e l 3”
verhandeln , sondern die ägyptische Regier«»»
zur Kriegserklärung an Italien 8»
veranlasse . .. Deshalb sei er vor dem Zusammen-
tritr deö Parlaments plötzlich nach Kairo ge¬
kommen Sollte sein Versuch mißglücken .
rechne man mit einer ernsten Krise in Aegvtzl
ten. Nach englischer Ansicht habe Grazia » '
seine Osfensivvorbereitungen nunmehr «̂ ge¬
schlossen . Trotz aller englischen Angriffe ha» ,er Verstärkungen sowohl an Truppen w>e
Kriegsmaterial heranziehen können. Vielletast
gelte Edens Reise auch den Vorgängen in Se¬
rien und Transjoröanien , nachdem sich dort erne
Anzahl arabischer Stämme gegen den englano -
freundlichen Emir Abdallah erhoben habe».

Unruhestifter England
Lb . Athen, 18. Okt . Der griechische König

Mittwoch den Staatssekretär im Luftfahrtmino
sterium Oekonomaku empfangen und st «
über den Stand der Luftwaffe sowie der Lun-
schutzorganisationen Griechenlands Bericht er¬
statten lassen. Auch bei Ministerpräsident M « -
t a x a s haben in den letzten Tagen militärisme
Beratungen stattgefunden. Die unentwegte»
Propaganöameldungen der englischen Rum -
funkgesellschaften über Griechenland scheine"
langsam eine neue Welle der Beunruhigung
auszulösen.
Vertag : fflwrrr . « erlag GmbH . . itarlSrube . Vertag^
direklor Emil Münz , Hguvischriftleiter : giran, Morave ,
RotaNonsdruck : « üdwcltdeutsiyc Druck - und vcrIE
gesellt » »«« mbH., Karlsruhe . .8 . .81. ist Drei»" '

Nr 12 gültig .

unmittelbar entscheidend sein kann , kann F»
pan die Einkreisung auch zu La « o
nicht dulden, denn die doppelte Einkreisung
wäre für das kleine Land tödlich. ES tn>w
deshalb in er st er Linie Landw <* ®*
sein, um Seemacht sein zu können .
wenn Japans Politik offensiv ist. bat o -
Flotte wesentlich defensive » “
gaben . Die Flotte hat die Landmacht 3
unterstützen. Träger der Ausweitung aber
das Heer, auch wenn sie über See geht . ^bedtnguna des weiteren Aufbaues
ist die unbedingte Beherrschung der Künf
meere der Japan -See und der Ostchina--<

Japan ist vor allem aus w t r t s ch a '
lichen Gründen zu seiner ostasiatii" ^Großraumpolitik gezwungen,
seine Wirtschaft auf eine neue, in L>st» > .
selbst erweiterte Grundlage stellen , den»
liegt nicht in seiner Macht , die seit Wende ,
30er Jahre herrschende Dauerkrise 3 U
ben , wohl aber bei den Staaten , die Ia ^ .„

politis -be»

Ausstieg unfreundlich oder feindlich #«?
übersiehen . Japan kann nur im geaeuu m,
liegenden Festland, in China , seine
wendige Ergänzung finden. „ _Daher ist China der Angelpunkt aller
asiatischen Politik . Für die englisch- awe >
Nischen Interessen ist daS Reich der
eine Schachfigur . Will Japan aber eine
tische Freiheitsfront aufrichten, so kann
eben nur unter japanischer »?
rung verwirklicht werden und durch oc
freiwilligen oder erzwungenen
Chinas aus jede selbständige ^ rsi^ ^ ächten-
über den englisch- amerikanischen , q# .
Die Formen deS japanisch - chinemche »
sammenwirkenS sind bestimmt durch
weitgehenden Ansprüche , die Japan a ,^ r
Festland zu stellen hat. China erbalt
vor allem den militärischen Schub
und die Gewähr eines gesicherten « ui
und der Erschließung seiner Kräfte .

HanuS - Heinz Schulve -
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Dreißig ba- ifthe Irontbauern beim Jührer
8!« vertrafen das badische Landvolk beim Berliner Empfang — Anerkennung für Tapferkeitund vorbildliche Arbeit in der Feuerlinie

t*«rf *
** bem empfang btt deutsche« Bauernoborbunugsu durch den Führer und die Reichs-

it « . m
. ®erI*n »ahmeu mit ihrem Laudcsbaueruführer auch 80 badischeFrout »die sich durch Tapferkeit uud besondere Leistuuge« diese Auszeichnung ver-

ibr- '
», de« gefährdete« Gebiete« am Westwall haben sie nahe deu seiudlicheu Liuieu

R»5»^ E"Er bestellt uud abgeerutet und damit tatkräftig mitgeholfeu , die Ernährung uuseres^ ?res z« sicher» uud deu britische « Pla« des Huugerkriegs gegen Frauen uud Kinder z« ,zu machen .
Mit

wurde diesen ausgewählten Frontbauerndas ganze badische Landvolk
de« -7^ ; "»rneymua , untere rvoikSgenoli
W ^ tertt ^er Rheinebene, lag doch bei
^«nzosischen Grenze von insgesamt 182

größte Teil der badischen Krers-
Müllheim, Freiburg , Offenburg,. vt Uriio mäfi rw»*».S. " «-V Karlsruhe gebietsmäßig währendaan»e « Dauer des Krieges vor den ent -

Junitagen im feindlichen Feuer -

und
^ . ganzen
scheidenden
oereich .

Spätjahr , kurz nach Kriegsaus -
d»7« das badische Landvolk sofort wieder

“*e abgeernteten Felder bis vor an den
tn » ? bestellen . Im Frühjahr 1940 verlo-die Bauernfamilien vom Oberrhein trotz
aT; ^der ihrem Besitz und ihrer Arbeit lasten -is?. Ungewißheit den Glauben nicht, sondern
ibr. ai ” ' llerade als ob nichts geschehen wäre,yre « ecker um und streuten die Saat für die

Der tfrontbauer
Von Herybert Menzel

Dies

den |

sah ich heut und rühm es nicht |
| n . genug : 1
= nier zwischen Bunkern , Bauer, Pferd |
| und Pflug. =
| Ich stand auf Posten, und der Feind §
| war nah ; =
| des Bauern Werk in trotziger Ruh §
| geschah.
I Ich stand in Waffen, und er hielt
| . Pflug. i
| Mein Vaterland , ist dir das Bild genug? §
| Manch hohes Wort , manch stolze Geste |
I w . lügt . Ia feind , schau herüber : unser Bauer =
| pflügt! |
wo»,enm , mihi iiiimiiiiimtuimiiMiiiiiiimmitmiin iiiimimä

Getreideernte 1940 in die Ernte , die dann so
oeachtig aufgegangen ist. Zwischen den Bün¬dln und Stellungen unserer Wehrmacht trotz-

sie den Gefahren feindlichen Beschusses und
Sjnm tapfer, wie Soldaten , immer den Be-

des Führers vor Augen.
Verblüffende Beroeise von Kaltblütigkeit
, *113 am 10. Mai mit Beginn des Entschei-""Ugskampfes im Westen die härteste Bewäh¬
rungsprobe kam, ereignete es sich fast täglich ,
SS? Bauern und Bäuerinnen draußen auf der
Ucse das Gras mähten und wenige hundert

entfernt schlugen die Granaten ein. Sie??ngen nur kurz in Deckung, stellten fest , wieie Einschläge lagen und wenige Minuten spä¬
tst schwenkten sie schon wieder aufrechten Schrit¬ts die Sense.
- . ^ebendig vor aller Erinnerung stehen noch

Tage und Stunden der Gefahr, als die

Karl Kiefer , Treffern a . Rh ., Ortsbauern -
sührer Georg N ü ck l e s 13, Kehl - Sundheim,Ortsbauernführer Jak . Frd . Spohn , Eimel¬
dingen, Kreisbauernführer Ernst Ritter ,Fahrnau , Ortsbauernführer Karl Fesen -
meier , Bischoffingen , Landwirt Jakob Lutz ,Kehl , Ortsbauernführer Karl Stolz . Stoll -
hofen a. Rh., Ortsbauernführer Josef Rüt¬tele , Wyhl a. Rh. , Hofberater Karl Blum ,Kehl -Sundheim , Ortsbauernführer LudwigKrebs , Kirchen , Ortsbauernführer FranzWagner II , Ulm bei Lichtenau , Landwirt
Fritz Kaufmann , Haltingen , Ortsbauern¬
führer Johann Albert Heidt , Auenheim,Landwirt Arthur Schmidt , Burkheim a . K .,Landwirt Adolf Friedmann , Trefferna. Rh. , Landwirt Hermann Nunninger ,Bamlach , Ortsbauernführer Franz K r u ß ,Goldscheuer , Landwirt Alfred S a ch e r e r,Oberrotweil a. K ., Landwirt Karl Knödel ,Märkt , Ortsbauernführer Martin Peter ,Sandweier , Landwirt Martin Heide , Jech -
tingen, Bauer Ernst R e i t t e r , Ottenheim,Ortsbauernführer Josef B t r k l e . Sasbach
a . Rh ., Ortsbauernführer Karl Fuchs , Klein-
kems , Ortsbauernfübrer Karl Johann Rei¬
ter , Meitzenheim . Landwirt Eugen Senn ,Weisweil , Ortsbauernfüürer -Stellv . ErwinS e i tz , Bellingen, Ortsbauernführer JosefKnebel , Moos und Bezirksbauernführer
Franz Karl Benz , Kappel a . Rh.
Pflichttreue don Frauen und Landarbeitern

Bier weitere badische Standesgenoffen und
i -Genossinnen nahmen als Landvolkab -

Fr>»^^anzosen mit der Beschießung nahezu aller
der vordersten Linie des Westwalls von

^ tatt bis Lörrach begannen. Die Folge war" scht eine wilde Panik unter der Bevölkerung,** man das drüben beabsichtigt hatte, sondern
»
'üe ruhige und planvolle Räumung der be-'whten Gemeinden.

i ytct , bei den Bauern am Oberrhein , hat
tJ ’

.Soit am eindrucksvollsten seine Wahrheit-^wiesen, daß sich die Heimat der kämpfendenFl !°nt würdig gezeigt hat.
it>Urd

Un ^er ^u &eTl der Franzosen geleistet

$>ie 80 badischen Bauern , die jetzt vom Füh -
o-« empfangen wurden, gingen ihren Dorf -
vu . kt en mit bestem Vorbild voran . An der
^ unergültigen Organisation der Räumung im—Juni 1940 waren viele von ihnen her-
„„ zEagend beteiligt. Ein Beispiel für viele
die q? em Kreis Rastatt : Eine Gemeinde , für

Freimachungsmaßnahmen nicht vorgesehen" urde plötzlich heftig beschoffen . Der
gruppenleiter erhielt gegen 18 Uhr den

heftig
erhielt gegen 18 Uhr

dur»" ' Freimachung in kürzester Frist
- ,I .

u>duführen. Bereits um 20 Uhr konnte er
»8?» Kreisleiter melden, daß die gesamte Be-
i,z rrung des 2S00 Einwohner zählenden Or -

"oller Ruhe und Ordnung in der Ber -
Lgögemetnde angekommen sei .

h^ üg und Nacht und in manchen Fällen trotz
Unix Alters wurden die Anweisungen befolgtder Abtransport der Tiere wurln.
s»^ ünter schwierigsten Berhältniffen , unter
de^ erer feindlicher Waffenwirkung und unter
er »- Augen der Franzosen bewerkstelligt . Es
bg „ uüeten sich Falle , bei denen die Front -
hab- " durch ihr mutiges und überlegtes Ver-
ftxn^n den Abtransport des Viehs sicherge -
Än .?atten und als sie zurückkamen , war ihr
Anz ? En von feindlichen Granaten getroffen.
u^hEre blieben allein in den Dörfern zurück
tiü . . ?vachten pflichtgetreu unter starkem Ar-
Und

' ^ eschuß kaltblütig zum Schutz von Hab
schuft der weggewanderten Dorfgemein-

notwendigen Rundgänge.
- Namen der 30 Vertreter

iix zE Namen der 80 badischen Frontbauern ,
ten ,

" Elche Landvolk in Berlin vertra -
t e r ^" d : Kreisbauernführer- »^ Königschaffhausen ,

Ernst Schnei -
Ortsbauernführer

o r d n u n g teil und zwar handelt es sich hier¬
bei um den Ortsbauernführer und Bauern
Karl R e i n a ch e r aus Wollbach, Kreis Lör¬
rach, der besondere Leistungen in Bezug auf
Gemeinschaftsarbeit im Rahmen der Erzeu¬
gungsschlacht innerhalb seiner Gemeinde voll¬
brachte . Auch der Landarbeiter Michael
Schweiger vom Rinkhaldenhof bei Lierbach
(Offenburg) befand sich unter ihnen. Er leitet
seit der Einberufung des Betriebsführers bei
Kriegsausbruch in vorbildlicher Weise den
Hof und brachte auch die Gemeinschaftshilfevorwärts . Eine Vertreterin unserer tapferen,kindereichen Land flauen , die überwiegenddie Hauptlast der Kriegsarbeit zu tragen ha¬
ben , wurde nicht vergeffen : Frau Heckmann
vom Birkenhof, Daxlanden , durfte sich unserer
Landvolkabordnung anschließen ; sie hat , nach¬
dem ihr Mann zu den Fahnen geeilt war,
trotz zeitweiser Räumung die Frühjahrsbe¬
stellung burchgeführt und die Ernten einge¬
bracht . Endlich kam auch noch eine ehemalige
Schülerin der Reichsschule des Reichsnähr¬

standes Burg Neuhaus mit, die Jungbäu e-
rin Helene Hauri aus Wiechs bet Schopf¬
heim , die zum Empfang heimatliche Blumen
mitnahm.

*
Es war ein harter Einsatz und das deutsche

Volk ist den Frontbauern zu besonderem
Dank verpflichtet . Daß unsere badischen Scheu¬
nen heute den stolzen Segen der Ernte ber¬
gen , ist allein ihr Werk , die im feindlichen
Feuer unbeirrt den Pflug durch den Acker
führten, die treuen Kameraden der Soldaten
und der Frontarbeiter .

Mit dem Empfang in Berlin und dem
Ehrentag mit dem Führer ist die vorbildliche
Haltung dieses badischen Bauerntums , seine
Kaltblütigkeit in den schweren Stunden der
Gefahr, sein grenzenloses Vertrauen auk das
schönste gewürdigt und belohnt worden.

R . Steinbrunn .

Eine von - en Ungezählten
Bild einer tapferen Bäuerin aus dem Badener Land

Als vb sie noch ein „Maible" wäre , so lebens¬
frisch sieht sie aus , die Badener Bäuerin ,dte da Mt den vielen anderen Bauern und
Bäuerinnen und Landarbeitern nach Berlin
geholt wurde, um den Dank der Reichsregie-

V ,

IL
Retchsminister Darrs

im Gespräch mit einer Bäueri«
(Scherl-Bill >ert»ttnst<Arnd 1).M .)

rung für den Einsatz im ersten Jahr der
Kriegserz-eugungsschlacht in Empfang zu neh¬
men . Aus welchem Dorf sie ist , wie sie heißt ,das verrät sie nicht. Man könnte es leicht an¬derswo erfragen , aber man achtet ihre Einstel¬
lung : sie sei ja nur eine von den vielen ;alle hätte man ja nicht nach Berlin bringen
können — und da täte der Name wirklich nichtszur Sache , und er dürfte auf keinen Fall in die
Zeitung kommen .

Aber man erfährt doch allerlei über sie, und
sie soll in die Zeitung kommen nicht nur als
Repräsentantin der fleißigendeutschen Bauersfrauen , sondern auchum ihrer selbst willen. Sie ist 28 Jahre alt
und springlebendig, wirklich als ob sie wirklich
noch ein „Maidle^ wäre. Doch sieht man näher
zu , da entdeckt man etliche weiße Fäden in
ihren Haaren , und trotz ihrer 28 Jahre trägt
sie auch schon das Ehrenkreuz der deutschenMütter . Da gibt sie nun stolze Antwort , wennman sie fragt , Me die vier Kinder hießen , auf
die man tippen würde. Es sind nicht vier , es
sind sechs !

Und mit diesen sechs Kindern war sie zu
Kriegsbeginn allein auf dem Hof , hielt ihn in
Ordnung , da der Mann den feldgrauen Rock
anzog . 17 Hektar ist der Hof groß, und Vieh
gehörte auch dazu . Allein, ohne jede Hilfe war

sie im Anfang, und wie sie es da mit ihren Kin¬
dern gemacht habe ? Ja , es ist eben gegangen.Der Hof war in der „Roten Zone" und hätte
eigentlich geräumt werden sollen . Aber es
konnte eine besondere Regelung geschaffen wer¬
den , und sie durfte bleiben samt ihren sechs
Kindern. Sie wollte nicht weg von ihrem Hof,mit dem sie verwachsen war . Wenn es gefähr¬
lich geworden wäre , hätte sie ihre sechs Kinder
auf den Wagen gepackt und wäre davon.

Aber sie konnte bleiben, und es kam ihr
dann der Arbeitsdienst zu Hilfe , und später be¬
kam sie etliche polnische Kriegsgefangene. Sie
habe sie halt mit der Nasenspitze zur Arbeit ge¬
stellt, und die Kriegsgefangenen hätten diese
Sprache ganz gut verstanden. Nun sei auch der
Mann zurück, und es gäbe überhaupt keine
Probleme mehr.

Beim Empfang der Bauernabordnung durch
den Reichsbauernführer hat man sie zwischen
den Reichsobmann und den Staatssekretär ge¬
setzt. Warum gerade sie . hat sie wohl
gefragt. Muß man darauf eine Antwort geben ?
Es ist die Bäuerin als Mutter , die man ge¬
ehrt hat, und die Bäuerin als Vertreterin
ihres Mannes , der zu den Soldaten mußte.
Es ist die deutsche Bäuerin , die nach Hause und
wieder an die schöne Arbeit gehen wird . Und i
vielleicht wird zu den sechs Kindern noch ein
weiterer Nachwuchs kommen . Daß diese Kin¬
der alle einmal Bauern und Bäuerinnen wer¬
den sollen und nun . da der Lebensraum des
deutschen Volkes so viel größer geworden ist ,
auch werden können , darüber braucht gar nicht
gesprochen zu werden. Das gehört zu den vielen
Selbstverständlichkeiten , die das Wesen dieser
deutschen Bäuerin aus dem Badener Land bil¬
den, die in Berlin auf einem besonderen
Ehrenplatz sitzen durfte.

Sitzen durfte? Nein, sitzen mutzte — so
selbstverständlich , wie alles war , was sie ge¬
leistet hat . . . L.

Mr

Am

m

Durch drei Volltreffer zerstörtes Bauernhaus bei Kehl Archiv )

Säuern mit dem kriegsverSienftkreuz
Was die Frontbauern nach ihrer Ehrung erzählen

Das Land am Westwall hat auch in diesem
Jahr reiche Erträge gebracht. Nur dort , wo
militärisch « Rücksicht es erforderte, wo Tank¬
fallen , Stacheldrahtverhau oder Minensperren
die Arbeit unmöglich machten, blieb das Land
unbestellt . Wir danken das den Männern , die
in diesen Tagen von der deutschen Reichsre¬
gierung empfangen und denen der Führer
selbst seinen Dank und seine Anerkennung
aussprach : Unseren Frontbauern ! Gewiß , sie
sind stolz ob der Ehrung , di« ihnen durch den

180 Frontbaueru erhielte « das Kriegs -
verdieustkreuz 2 . Klaffe

ReilbSminister DarrS bei der Uebergabe der Kriegs^
verdtenstkreuze: in der Mitte ReichSobinann Bauer
Behrens . (Schert BNderdienst-M .)

Empfang beim Führer und durch die Verlei¬
hung des Kriegsverdien st kreuzes 2.
Klasse erwiesen wurde. Aber als echte Bau¬
ern betonen sie in ihren Gesprächen mit uns
doch immer wieder zweierlei : Ihre Arbeit war
ihnen eine Selbstverständlichkeit ! Sie leisteten
sie nicht für ihren Hof , sondern für die
ganze Gemeinschaft .
Ernte im Kanonendonner

Sie sind in diesen Monaten wieder Sol¬daten geworden . Sie lebten wie die Sol¬daten, standen wie die Soldaten für dte Ge¬
meinschaft, sicherten die heimatliche Scholle und ,
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das ist das Entscheidende , sie setzten genau wie
der Mann im Stahlhelm und Waffenrock un¬
bekümmert ihr Leben ein.

Der Frontbauer Fln . erzählte uns , wie in
ihrem Dorf ihr Quartier eine ganze An¬
zahl von Treffern erhielt, gerade eine
Minute , nachdem sie es verlaffen hatten. In
Steinfeld iSübpfalzj , wohin der Feind vom
Gaisberg , bekannt von 1870 , guten Einblick
hatte, ging plötzlich auf die Felder , die unsere
Frontbauern bestellten , ein Feuerüberfall nie¬
der. ,LVas blieb uns übrig — mit den Land¬
sern, di« hier Wacht hielten, sprangen wir in
den nächsten Bunker . " Bauern und Soldaten —
Pflug und Schwert standen am Westwall zu¬
sammen und bildeten hier den sichtbarsten Aus¬
druck der Gemeinschaft .

In Scheibenhardt fand wohl der stärkste
Feuerüberfall statt. Gerade während der Mit¬
tagsstunde legte der Franzose konzentrisches
Feuer auf das Dorf . Unsere Frontbauern such¬
ten schleunigst Deckung im nächsten Keller, aber
zwei Männer , die für das leibliche Wohl zu
sorgen hatten , glaubten , eine Feuerpause be¬
nutzen zu können , um nach dem Esten zu sehen.Sprungauf — doch schon hatte es sie erwischt.Ein Volltreffer auf den Hof überschüttete sie
förmlich mit einem Splitterregen . Blutend
stürzten sie in den Keller zurück , der eine mit
achtzehn, der andere mit »weiundzwanzig
Granatsplittern . . .

Ihre besten Kameraden
Mit dankbarer Anerkennung sprechen die

Frontbauern von der tatkräftigen Unter¬
stützung, die ihnen und dem Reichsnährstand,der die BeMrtschaftuua der „Roten Zone" lei¬
tete , durch alle Dienststellen der Partei zu¬teil wurde. Ob bei der Räumung , bei der
Erntedergung oder bei der Feldbestellung,immer standen die Männer der Bewegung zujeder Hilfe bereit, betreuten die Frontbauern
und sorgten für ihre Familien . Die NSV . oderdie Organisation Todt übernahm dazu die
Verpflegung.

Mit Freude erzählen sie von denSol -
baten , die ihnen in diesen schweren und har-

Selbstverständlich
ohne Mundstück *)

ATIKAH 5pt

) Mit Recht legt ein Kenner Wert daraus, das
edelsten Tabaken eigene Aroma in jeder Weise un -
beeinträchtigt auskosten zu können . A t ! k a hsivar
von jeher Vorbild der mundstücklosen Cigarette.

ten Monaten Kameraden und Helfer waren.
„Als ich jetzt über den Kurfürstendamm ging",
berichtet der Frontbauer L., „ traf ich einen der
Soldaten wieder, die damals bei uns eingesetzt
waren . Da hatte das Fragen kein Ende , vor
allem aber die Sorge , ob auch die Ernte vorn
an der Front geborgen werden konnte . Denn
das war es , ja , was uns immer bewegte : wird
nicht der Krieg unsere Arbeit illusorisch
machen? Um so dankbarer sind wir dem Füh¬
rer und seinen Soldaten , die uns nicht nur
diese Arbeit vollenden ließen, sondern unserer
Heimat an der Saar und in der Pfalz wie am
Rhein nun endgültig Frieden gaben . Heute
wiffen wir , daß unsere Kinder und KindeSkin -
der keinen Einfall mehr zu befürchten brau¬
chen . Wir Frontbauern wollen keinen Dank
— im Gegenteil, wir sind nur dankbar, daßwir an diesem Platz an dieser grofo-n Aufgabe
helfen durften ."

DaS sind unsere Frontbauern !
F . A. Cornalsen.

Waschpulver und Seife muß man klug ein teilen und auf
Wäsche und Körperpflege beschränken . Bei den meisten an¬
deren Reinigungsarbeiten leistet ATA die gleichen Dienste.
Hausfrau , begreife : ATA spart Seife !
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Volksbildnngswerk Pforzheim
eröffnete die Winterarbeit

Professor Lacroix
über de » Deutsche« Weltauftrag

r . Pforzheim . Ein guter Stern steht über
dem großen Winterprograinin der Volksbil -
öungsstätte Pforzheim . Bis auf den letzten
Platz war der Saal der „Kunstgewerbeschule "
besetzt und wer nicht auf die Minute pünktlichkam , mußte auf der Galerie sich einen Platz
suchen , um an dem festlichen Abend teilzuneh¬men . Kammermusik lMusikdirektor Eiffler , die
Violinistin Fräulein Schlager und Fräulein
Viemstein am Klaviers gab dem Abend die
künstlerische Note . In seiner Begrüßungs¬
ansprache hieß D r . Bücher , der weiter des
VolksbilöungswerkS , die zahlreich Erschiene¬
nen besonders freundlich willkommen . Er gingdann näher ein auf das Wesen der Volksbil¬
dung , aus die Verhältnisse in Pforzheim , ihren
gegenwärtigen Stand und ihren Arbeitsplan ,über den der „Führer " bereits berichtete und
der noch erivcitcrt werden soll durch prak¬
tische Arbeitskreise für Photographieren ,Schachspiel , Basteln und durch Tprachlehrgänge .Dr . Bücher ehrte das große Verdienst des
KdF . - Kreiswalters Hermann Klein um die
Volksbildungsarbeit in vielen Jahren und die
Wiederbelebung der Volksbildungsstätte mit
herzlichen Dankesworten .

Ilniversitütsprofcffor Dr . Lacroix sprachdann über den „Deutschen Weltauftrag " und
er hat dies mit einer Reinheit der Sprache und
Klarheit des gedanklichen Inhalts , baß die
außerordentlich nachhaltige Wirkung auf die
Hörerinnen und Hörer ersichtlich wurde .

Aus dem Albtal
Laugeufteiubach . lP r ü f u n « b e st a n d e n .s

Für uns selbst ist es immer eine Freude . wenn
man siebt, mit welchem Eifer sich unsere Ju¬
gend weiterbildet . Die staatliche Handarbeits -
lehrerinncnprüfung hat mit Erfolg unsere
junge Mitbürgerin Erna Schmidt bestanden .Mit dem Glückwunsch verbinden wir ein Glück
auf in die Zukunft !

h . Ettlingenweier . (Kaninchen - Aus¬
stellung . ) Noch ist es nicht einmal ein Jahr
her , seit der hiesige Kaninchenzüchterverein ge¬
gründet wurde , und schon schickt er sich an ,
eine Ausstellung von Zuchtkaninchen als
Werbeschau zu veranstalten . Tie Ausstellung
findet am kommenden Sonntag im Saale des
Gasthauses zum „Adler " statt . Freunde und
Gönner der Kleintierzucht werden zu dieser
Werbungsschau freundlichst eingeladen .

Städtekampf im Boxen Karlsruhe
gegen Pforzheim

Wie schon dukch einen kurzen Hinweis be¬
kanntgegeben , findet am kommenden Sonntag
im „FriedrichShof "

. nachmittags ab 16 Uhr , ein
S t ä d t e - B o x k a m p f Karlsruhe ge¬
gen Pforzheim statt . Ab 16 .86 ^' hr sind
Jugend - und Nachwuchskämpfe Der gute Be¬
such vor 14 Tagen bei dem Städtekampf Karls¬
ruhe — Mannheim hat gezeigt , daß das Karls¬
ruher Publikum für die Boxkämpfe etwas
übrig hat , was den KBB . veranlaßte , eine
weitere Veranstaltung zu starten . Bei den
Karlsruhern werden in der Hauptsache wieder
die gleichen Mannen im Ring erscheinen . Die
Mannschaft hat aber durch den in 256 Kämp¬
fen erfahrenen Harms , der diesmal für den
KBB . boxt , eine bedeutende Verstärkung er¬
halten , die insofern sehr notwendig ist . als die
Pforzheimer mit einer sehr guten Garnitur er¬
scheinen. Die Paarungen werden morgen be¬
kanntgegeben .
Kriegsverdiente Arbeiter werden Beamte

Der Reichspostminister hat sich entschlossen.
Arbeiter der Deutschen Reichspost , die im jetzi¬
gen Krieg mit dem Eisernen Kreuz 1 . Klasse
ausgezeichnet worden sind , durch sofortige
Uebernahme in das Beamtenverhältnis zu
fördern .

*

altbewährt

Um die Erdal -B1echdosen
mehrmals verwenden zu
können , gibt es nun auch
Erdal -Nachfüllpackungen
Diese setzt man einfach
in die leere Erdaldose
die sich auf diese Weise
lange Zeit verwenden läßt
Deshalb leere Erdaldosen
aufbewahren I Qualitd '
und Menge sei bstverständ
lieh wie in der Blechdose

Wieviel Kartoffeln kellern wir ein ?
Kartoffeln sind gesund und vielfach verwendungsfähig

Kartoffel und Brotgetreide sind die beiden
wichtigsten Grundlagen unserer Ernährung .
Während wir aber zur Zeit mit unserer Brot¬
getreide - Ernte hanhalten müssen, steht uns
die Kartoffel in diesem Jahre in reichem Maße
zur Verfügung . Eine Steigerung des Ver¬
zehrs ist erwünscht , zumal die Vorzüge der
Kartoffel vor allem in ihrer Prciswüröigkeft ,ihrer vielseitigen Verwendungsmöglichkeit in
der Küche und in ihrem hohen Sättigungs¬
und Nährwert liegen . Wir haben in der Kar¬
toffel ein Erzeugnis , das nicht nur Kohle -
hndrate in Form von Stärke , sondern auch
Eiweiß , Mineralstoffe und vor allem das wich¬
tige Vitamin C liefert . Wenn die tägliche Kost
reichlich Kartoffel enthält , so ist bezüglich der
Versorgung mit Vitamin C ein wesentlicher
Sicherheitsfaktor eingeschaltet . Tie deutsche
Hausfrau ist also in diesem Winter in der
glücklichen Lage , dieses billige und doch so
wertvolle Nahrungsmittel zur Grundlage
zahlreicher Mahlzeiten zu machen, vor allem
aber , mehr noch als bisher , auch abends e >n
warmes Kartoffelgericht zu reichen.

Die überaus reichlich anfallende Kartoffel¬
ernte dieses Jahres gestattet es jedem Ver¬
braucher , jetzt bereits seinen ganzen Winter¬
bedarf einzulegen . Jeder Haushalt ist dadurch
unabhängig von dem im Winter schwankenden
Angebot , das durch die Transporterschwer¬
nisse und die Witterung bedingt ist . Beim
Einkauf muß darauf geachtet werden , daß nur
die Spätkartoffeln zur Einlage¬

rung gelangen , während mittelfrühe Sorten
jetzt verbraucht werden müssen. Der Vorrat
ist so zu bemessen, baß er bis zum Frühjahr ,Ende März , ausretcht . Er soll aufgebraucht
sein , wenn wieder Kartoffeln zu billigen Prei¬
sen gekauft werden können , nachdem die Frost¬gefahr vorüber ist . Ter eigene im Keller über¬
winterte Vorrat fängt dann trotz Vorsichts¬
maßnahmen schon stark an zu keimen , bringtalso Verluste und schmeckt außerdem nichtmehr gut . Für eine Person und einen Monat

dürften daher 25 Kg. nicht überschritten wer¬
den , währen - andererseits aber mindestens
ein Monatsvorrat von 15—26 Kg. vorhanden
sein muß . Daraus ergibt sich , daß eine Person
für die sechs Monate (Oktober bis März ) der
Kartoffelvorratshaltung mindestens 166 Kg .aber auch nicht mehr als 156 Kg. einlegen
sollte.

In der Beratungsstelle der Deutschen
Frauenschaft , Abteilung Volkswirtschaft —
Hauswirtschaft , Karlsruhe , Kaiserstr . 161, ist
zur Zeit eine Schaufensterwerbung aufgestellt ,die über die Notwendigkeit der Kartoffelein¬
lagerung die nötige Aufklärung gibt und
außerdem die zweckmäßigste Aufbewahrungs¬art zeigt .

Musik ln Pforzheim
Die NS . - Gemeinschaft „Kraft durchFreude " hat mit ihrem „K o n z e r t r i n g"

den Konzertwinter 1946 l4l mit drei sehr wert¬
vollen und interessanten musikalischen Veran¬
staltungen eingeleitet , die sich alle eines außer¬
ordentlich starken Besuches erfreuen durftenund den beteiligten Künstlern gezeigt haben ,daß in Pforzheim ein großer Kreis musiklie¬bender und mnsikverständiger Volksgenossen
echte Kunst zu würdigen weiß und sie dankbar
aufnimmt . Der Konzertring aber wird die
musikalische Tradition der Goldstadt nicht nur
fortsehen , sondern sie gestützt auf die Reich¬
weite seiner Organisation noch ausbreiten und
vertiefen . Dafür bürgt schon sein Leiter , Pg .
Hermann Klein , der selbst als vielseitiger
Künstler hier geschätzt ist.

Wochenendarrest für Zugendkorheilen
Bedeutsame Aenderung im Jugendstrafrecht

Eine Verordnung des Reichsministers der
Justiz zur Ergänzung des Jugendrechts
bringt eine Reihe von neuen Bestimmungen ,
die sich vor allem in der Strafzumessung revo¬
lutionierend auswirken werden . So sind Ju¬
gendrichter und Polizei ermächtigt , bei Verge¬
hen , die auf das Konto „Jugendtorheit " zu
setzen sind , statt der bisher üblichen Gefäng¬
nisstrafe einen Jugendarrest zu verhängen ,der nicht in einer Strafanstalt , sondern in be¬
sonderen , für diesen Zweck herzurichtenben

Räumen der Justizverwaltung zu verbüßen
ist , wobei weiterhin wichtig ist , daß diese Strafe
weder in bas Strafregister noch in das Füh¬
rungszeugnis eingetragen wird .

Der Sinn dieser Neuordnung ist klar : Ju¬
gendliche, die sich eines Vergehens schuldig ge¬
macht haben , das nach seiner ganzen Art wohl
eine Strafe , nicht aber die Verbauung des wer¬
teren Lebensweges rechtfertigt , sollen in einer
Weise bestraft werden , die für sie selber wohl

fühlbar , nicht aber von schwerwiegenden Fol¬
gen für ihre Zukunft ist . Deshalb sieht man
vor allem davon ab , sie im Gefängnis mit Ele -
menten in Berührung zu bringen , die nur
einen verderblichen Einfluß auf sie ausüben
könnten . Aus eben diesem Grunde registriert
man diese Strafe nicht in den Papieren , die
bei jedem weiteren , wichtigen Schritt von Be¬
deutung sind .

Statt dessen wirb ein Arrest verhängt , der
nach den neuen Bestimmungen in einer dop¬
pelten Form wirksam werden kann , entweder
als Dauerarrest von mindestens einer Woche ,
höchstens aber einem Monat , oder aber als
Wochenenbarrest (von Samstag mittag bis
Montag früh ) bis zur Höchstdauer von vier
Wochenenden . Solche Strafen sollen in erster
Linie bann ausgesprochen werden , wenn der
Jugendliche dem Einfluß eines Verführers
unterlegen ist.

Kunden eines Schwarzschlächters
vor Gericht

Wegen Vergehen gegen d-ie Verbrauchs -
regelungs -Strafverordnung stand vor der
itrafabteilung des Amtsgerichts Karlsruhe der

Gastwirt Heinrich B . aus Spöck. Der Ange¬
klagte hatte von Januar bis Mai 1946 von dem
Metzgermeister Wolf in Spöck Fleisch- und
Wurstwaren im Wert von etwa 566 ' Mark zum
Weiterverkauf in seiner Wirtschaft erworben ,
ohne Wolf für mehr als ein Drittel der Wa¬
ren Fleischbezugsscheine cinzuhändigen , da ihm
bekannt war , daß die Waren aus Schwarz¬
schlachtungen herstammten , für welche die
^ chlachtsteuern hinterzogen waren . Er ver¬
kaufte die Waren in seiner Wirtschaft an Gäste ,
ohne sich Fleischmarken geben zu lassen. Der
Schwarzschlächter Wolf , mit dem der Ange¬
klagte seit etwa sechs Jahren in Geschäftsver¬
bindung stand und der 26 Stück Großvieh
schwarzgeschlachtet hatte , wurde inzwischen durch
das Sondergericht in Mannheim zu zweiein¬
halb Jahren Zuchthaus verurteilt . Der An¬
geklagte gibt zu , in vier Monaten etwa 166
Kilo Wurstwaren von Wolf ohne Marken be¬
zogen zu haben . Das Gericht verurteilte den
im wesentlichen geständigen Angeklagten we¬
gen zweier Vergehen nach 8 1 Ziffer 6 der
Verbrauchsregelungs -Strafvcrovdnung in Tat¬
einheit mit Vergehen der Steuerhehlerei zu
456 Bdark Geldstrafe , sowie zu einer Wertcrsatz -
strafe von 566 Mark , für welche er mit dem
Metzgermeister Wolf als Gesamtschuldner
haftet .

Wegen des gleichen Vergehens saß die Gast¬
wirtsehefrau Elsa N . aus Svöck auf der An¬
klagebank . Sie batte im Februar und März
1946 in Spöck wöchentlich acht bis zehn Pfund
Wurst von dem Schwarzschlächter Wolf bezogen,
ohne diesem Fleischbezugsscheine einzuhändigen .

Die so gekauften Wurstwaren verkaufte sie an
ihre Gäste ohne Fleischmarken . Das Gericht
nahm an , daß die Angeklagte pur geringe Men¬
gen bezogen hat und offenbar nicht über den
Umfang der Schwarzschlachtungen ihres Liefe¬
ranten Bescheid wußte . Wegen zweier Ver¬
gehen gegen die Verbrauchsreqelungs -Straf -
verordnung wurde eine Geldstrafe von 125
Mark ausgesprochen .

We . Flehiuge « . (Frauenschaftsabend )
Im festlich geschmückten Gastzimmer „zum
Adler " hielt die NS . -Frauenschaft und das
Deutsche Frauenwerk einen Pflichtabenb ab.
Sein besonderes Gepräge erhielt er durch die
Einführung Frau Wolperts in ihr Amt als
Frauenschaftsleiterin , das sie bald zwei Jahre
komiffarisch bekleidete und in dem sie Vorbild -
lich wirkte . Di « Einführung vollzog Frau
Auerbach , Karlsruhe , die stellv. Kreisfrauen -
schaftsleit « rin . Sie wünschte ihr gedeihliches
Wirken im Sinne des Führers . Frau Wolperl
dankte in warmen Worten und versprach , das
in sie gefetzte Vertrauen zu rechtfertigen . Frau
Müller aus Karlsruhe , die Beauftragte des
Deutschen Frauenwerkes im Elsaß , hielt an¬
schließend einen Vortrag über ihr dortiges
Wirken . Ihre Ausführungen gaben ein tref¬
fendes Bild der Mühen , die die Einführung
der deutschen Ordnung in diesem vom Krieg
heimgefuchten Land mit sich bringt . Sie fand
dankbare Zuhörer . Der Singchor der Jugend¬
gruppe unter Leitung von Frau N o s k e , ver¬
schönte den Abend durch Bortrag verschiedener
Lieder .

Rheinwasserstäirde vom 17. Oktober
Konstanz 395 (—4 ) , Rheinfelden 861 (—7) ,

Breisach 289 (—8 ) . Kehl 369 (—4) . Straßburg
866 (—2 ) , Karlsruhe -Maxau 538 (—14 ) . Mann¬
heim 478 (—12 ) . Caub 346 (—15) .

Der erste Abend war der KammermusikVorbehalten , der bas von seinem ersten Auf¬treten noch in bester Erinnerung stehende
„Strub - Quartett " (Max Strub , ersteVioline . Hermann Hubl , zweite Violine ,Hermann Hirschfelder , Bratsche , HansMünch - Holland , Cello ) wieder einmal
nach Pforzheim führte . Leider siel der Abend
mit der Erstaufführung der Oper : „Enoch Ar -
den" im Stadttheater zusammen , gewiß mitein Grund für den schwachen Besuch diesesOpernabends , mährend der Lutherhaussaal
nahezu ausverkauft war . Hier muß im beider¬
seitigen Interesse ein Weg der Verständigungnicht nur gesucht , sondern auch gefunden wer¬den , weil in einer Stadt von der Größe Pforz¬heims zwei musikalische Ereignisse von beson¬derer Bedeutung an einem Abend besuchs-
mähig nicht tragbar sind , ohne daß das eineoder andere darunter leidet .

Mein Gewährsmann berichtet mir . daß das
Quartet für sein vollendet gestrafftes und klar
gegliedertes , wundervoll ausgeglichenes Spielim Rahmen einer auf die höchsten Höhen der
Kunst führenden Vortragsfolge (Beet¬
hoven : „Streichquartett op. 18 Nr . 3 inv - dur "

, Schubert : „Streichquartett ä -moll
op. 163", Beethoven : Streichquartett
op . 59" ) außerordentlich gefeiert wurde und
unvergeßliche Eindrücke hinterließ .

Der zweite Abend war dem Lied geweiht .
Ihn bestritt einer unserer bekanntesten un¬
beliebtesten deutschen Tenöre , KammersängerMarcel Wittrisch von der StaatsoperBerlin . Er hatte es nicht schwer , sein Publikum
zu gewinnen , wurde er doch schon bei seinem
Erscheinen mit Jubel begrüßt , der sich im
Laufe des Abends zu immer stürmischeren Bei¬
fallsäußerungen verdichtete , die am Schlüsse
nur durch zwei Zugaben besänftigt werden
konnten . Die bei aller heldischen Färbung doch
weiche und überaus biegsame Stimme hat
allerdings der Zeit auch schon ihren Tribut
gezollt . In den oberen , nur mit Anstrengung
genommenen Lagen der Bruststimme fehlt der
Schmelz und die Leuchtkraft ; dafür ist Wittrischein Meister der Kopfstimme , wie kaum ein
anderer Sänger . Mit seiner bis ins letzte aus¬
gefeilten Technik spinnt er die Tönne in einem
bewundernswerten Atem fort und läßt sie
schweben- bis in das hauchzarte Pianissimo
durch den Saal klingen . Darauf war auch die
sehr feinsinnige Vortragsfolge , meist zarteund empfindsame Lyrik mit Liedgruppen von
Schumann (wundervoll die „Mondnacht ") ,Brahms , Robert Franz („Stille Sicherheit ",wohl die beste Leistung des Abends ) , Corne¬
lius , Gretschaninoff , Rachmaninoff , Hugo
Wolf , Schillings und Richard Strauß abge¬stellt, die einen erlesenen Geschmack erkennen
ließ . In der klugen und eigenwilligen Vor »
traqsgestaltuna ließ sich natürlich der Bühnen¬
sänger nicht verleugnen . Mit den Dreingaben :
„Winterstürme , wichen dem Wonnemond " und
dem „Wolgalied "

, die allerdings nicht recht zu¬
sammenpaßten , bereitete der Künstler vor¬
nehmlich seinen Hörerinnen ein besonderes
Entzücken . In Alfred K u n tz s ch . Heidelberg ,der in Karlsruhe von seiner Tätigkeit am
Bad . Staatstheater noch unvergessen ist , saß
ein Begleiter am Flügel , der mit einem blü¬
hend - klingenden Anschlag und starken Akzenten
eine seltene Einfühlsamkeit verband und dem
Sänger eine unauffällig - sichere Stütze war .

Der dritte Abend brachte das 1 . Sinfonie -
k o n z e r t des Städtischen Orchesters
unter Leitung von Kapellmeister Hans Le¬
ger . Es war ein Jubiläumskonzert ,
denn vor genau 16Jahren gründeten Pforz¬
heimer Berufsmusikcr aus der Not der Zeit
und ihres Standes das „Symphonie -Orchester
Pforzheim "

, dessen Ausstieg ein dornenvoller
und mit großen persönlichen Opfern erkaufter
Weg des Idealismus und der Kameradschaft
war . Erst mit der Machtübernahme durch den

Führer , der auch die deutsche Kunst aus ber
seelischen und materiellen Knechtschaft einer
Zeit des Verfalls befreite , ist auch der Besta"
dieser Künstlergemeinschaft gesichert. Ihre ” el '
stungen fanden in diesen Jahren weit ^ uoe
Badens Grenzen hinaus (Rundfunk , Stam
liches Kurorchester von Bad Ems usw .) die ver¬
diente Würdigung , nicht zuletzt auch in de
Heimatstadt Pforzheim als Stadttheater - Orchê
ster, das der Oper die sichere Grundlage (6" *'
Zu den tatkräftigsten Förderern des Orchesters
gehörte seit langem Oberbürgermeister Kur ».
Er benützte den 16jährigen Gründungstag
einer besonderen Ehrung , die gewiß b >e ein
stimmige Zustimmung der ganzen Bürgerjch ""
findet . In seinem Schreiben an das Orcheste
heißt es u . a. : „Größte Anerkennung gebutz»
dem Orchester , weil es mit hingebender Beg -i
sterung dazu beigetragen hat . das kultureu
Leben der Stadt Pforzheim zu Ansehen äst
bringen . In Würdigung dieser Verdienste w"
das Orchester künftig die Bezeichnung St 8 » 1
sches Orchester Pforzheim " füh" M
Gleichzeitig ernenne ich den verdienten Kast^

"
meister , Herrn Leger , zum „Städtische "
Musikdirektor . Auch wir reihen u"
unter die Gratulanten ein und wünschen dem
Orchester noch viele Jahre eines fruchtbare "
musikalischen Wirkens .

Der Große 6 - Dur - Abend war b"?
Motto , unter das Hans Leger das Festkonzer
gestellt hatte . Es gab dem Orchester erneu
Gelegenheit , sich als ein wohlausgewogene ^
auch den schwierigsten Aufgaben gerecht wer
dender Klangkörper zu beweisen , wobei im"' ,nur zu bedauern ist , daß die Streichinstr "
mente nicht stärker besetzt werden können . Hast?
Leger führte an diesem Abend wieder ,

m"
überlegener Sicherheit den Stab und musizier "
mit durchsichtiger Klarheit und Reinheit .
schenkten W . A . Mozart mit der strahlende "
Freude seiner Sinfonie Nr . 41 in 6-Dur (I "
pitersinfonie ) und Franz Schubert mit de
erdentrückten Wunderwelt der Töne seuü *
„Siebenten Sinfonie in 0 -Dur " (die Große
Dur ) , nicht nur der schönsten Instrumenta '
komposition seines eigenen Schaffens , sonder"
auch der bedeutendsten symphonischen Dat neben
den neun unsterblichen Beethovens , die f>e"
romantischen Tondichter auf seiner höchst?"
Höhe zeigt , einen nachhaltigen und ungetru »
ten Genuß , für den die ehrlich begeistere
Hörerschaft mit jubelndem Beifall dankte . BI "'
menspenden und ein von Intendant CI ' "
seinem Theaterorchester gewidmeter Lorbeer
kranz , den Konzertmeister MangelsdorN
für seine Kameraden in Empfang nahm , wäre "
die äußeren Zeichen der Anerkennung und Ber '
ehrung .

Großes Interesse und einen erfreulicherweist
starken Besuch fand auch der Kammer '
musik - Abend unserer beliebten einheirm
schen Künstlerinnen , Gretel Schlager (BM
line ) und Johanna B i e r n st e i n (Klavier »
die sich für ihr auf der Grundlage ernste"
Strebens ruhendes solides Können , das immer
wieder aufs neue überrascht , bereits eine tre "?
Gemeinde geschaffen haben . Beide Künstlern '
nen ergänzen sich in ihrem Wesen wie auch
ihren Auffassungen in seltener Weise. Sie strr
ben nicht nach billigen äußeren Erfolgen , st.
setzen vielmehr vor den Preis den Fleiß " "
stellen sich auch dementsprechend immer nur
schwierigsten Aufgaben , die auch ihrer gf
schmacklichen Bildung alle Ehre machen.
auch in diesem Konzert , das mit Mar Rege
(Suite im alten Stil in L - Dur , op . 93) . Jobst "
nes Brahms ( Sonate in ä - moll , op . l 08"
Cssar Frank ( Sonate in ^ - Dur ) eine Vor
tragsfolge bot . die ebenso gehaltreich , wie st"
spruchsvoll genannt werden mutz. Es war e >"
Freude , zu hören , wie beide Künstlerin " ^ ,
diese Aufgabe restlos lösten und beide an ist ". ,
rer Reife noch gewonnen haben . Tech " »' "
Schwierigkeiten werden meisterhaft überwu
den, Ausdruckskraft und Empfindung erfülle
alle Wünsche. Sie wurden für ihr Spiel st" ,
den schön geschlossenen Abend herzlich gefe »e
und dankten mit einer Zugabe .

Kurt Amerbairficr.
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anz und C od
Erzählung von Hermann Eris Busse

(1 . stoirletzun « )
Ja , es war wirklich so , daß , weil der Tanz

so neu schien und so geschmeidig sich aussühren
ließ , Leib an Leib und Mund an Mund , daß es
in den ersten Jahren seines Siegeslauies
Tote auf der blanken Strecke gab wie nach
einer Seuche . Nach dem Tanzvergnügen ver¬
fielen die erhitzten Tänzerinnen nicht selten in
Krankheit und Siechtum und die Totengräber
hatten traurige Kurzweil von der neuen Mode .

Auch Fortunat wurde im Kreis der Offi¬
ziere rasch mit dem Wiener Tanz bekannt , und
da flotte Reiter zumeist auch gute Tänzer sind ,
huldigte er dem Walzer mit großer Freude .
Seine Tänzerinnen rühmten laut genug , wre
gut er sich und sie mit Taktschritt zu lenken ver¬
stand , und wie man alles vergäße um sich her
und glücklich sei ohne Sorgen und Gedanken ,
solange man in seinen Armen schwebe , schwinge
und sich drehe , wenn man auch nachher eine
Zeitlang schwindlig wäre und das Herz einem
fast ans dem Leib springe von dem vielen im
Ringrum , immer im Ring herum .

Von Fortunat lernte natürlich Brida den
Tanz , und sie verfiel ihm , so daß sie daheim
in der Stube fast jeden Tag einmal die ein¬
schmeichelnde Dreitaktweise summte und den
Tanz dazu übte , erst langsam , sorgsam , dann
schnell und immer schneller, bis sie nahezu er¬
schöpft sich an die Kommode lehnen mußte .
Einmal sah der Vater , der unvermutet früher
als sonst vom Gottesacker heimgekommen war .
durch das Stubenfenster diesem Tanze zu . Er
hatte viel von dem Walzer gehört , aber ihn
noch nie gesehen und wußte doch sogleich, daß
Brida ihn übe ganz allein in der Stube . Und
seltsam , » st hatte er schelten wollen , dann aber
erfaßte kyu eine heiße Lust, sich auch wieder

einmal im Tanze zu schwingen. Gott ! wie
lange war das schon her , seit er bas letzte Mai
fröhlich gewesen ? Er rechnete rasch nach :
Brida war wohl achtzehn Jahre alt und mit
einundzwanzig hatte er geheiratet , gleich war
bas Kind gekommen und drei Jahre später
starb die Frau . Er mußte also jetzt fast vier¬
zig sein , richtig , das stimmte . Jung war er
noch ; daß er es jetzt erst spürte ?

Er sah bas Mädchen nicht mehr tanzen in
der Stube , er versank in die fernsten Gedan¬
ken , die er seit Jahren gehabt , er erforschte
sein Leben , das heißt sein Dasein und fand es
weit vom schönen Leben weggelebt . Es ging
ihm nicht mehr aus dem Kopf , wie weit er
schon bei jungen Jahren die Wege des Alters
gegangen , über Schädelstätten und Särge , durch
das Beinhaus der Armen und die Gruft der
adeligen Herrschaft . Die Wege des Todes ge¬
gangen , die anderen vorgezeichnet waren , ein¬
samen Toten und vtelbeweinten Toten , lieb¬
losen Abgeschiedenen und seligen Verklärten .
Tein Wahrzeichen war der blankgescheuerte
Spaten , seine Bibel die Grabinschriften , sein
Festesschmuck die Kränze . Wie ihn dies alles
ergriff , da er es übersann und hintersonnen
hatte bald , weil es mit ihm im Kreis herum¬
ging ! Dennoch schwand diese überwache
Betrachtung seiner traumumslorten Wirklich¬
keit wie>er aus seinem still gespannten Wesen
und fast vergaß er . was ihn so unruhig und
auch io schwermütig gemacht. Es gab viele Be
gräbnisse in dem seuchtwarmen . diesjahr so ge¬
fährlichen Frühling : denn eine Seuche , die auf
die Lungen schlug , raffte viele Menschen hin¬
weg . junge und alte . Er nahm schönes Geld
ein . und nach und nach ergriff ihn wieder die

Lust am Reichwerden , und sie stieß die Sehn¬
sucht nach einem freundlicheren Leben aus btn
Seele des stattlichen Mannes fort .

Es ging ein Jahr darüber und abermals
eines . Brida und Fortunat liebten sich noch ,
sahen sich selten , denn Fortunat war viel auf
Amtsreisen . Sie trafen sich fast nur noch auf
Tanzvergnügen bei Hochzeiten , an der Kirch¬
weih , an Johanni , an Pfingsten , in der Fas¬
nachtszeit . Fortunat dachte zuweilen ans Hei¬
raten , aber er wartete auf eine höhere Stel¬
lung , die ihm zugesagt war , und Brida war
es recht, sie wollte ben Vater nicht allein las¬
sen , bis sich eine Magd gefunden hatte , eine
Huserin , der man vertrauen konnte . Das ging
nicht von heute auf morgen : denn Brida prüfte
auf Herz und Nieren , sie wollte keine Stief¬
mutter auf diese Weise erküren .

Eines Tages schien es ihr , als sei die Rechte
nun über die Schwelle getreten . Eine leise,
dunkle Frau mit demütigem Wesen begehrte
abends im Dämmern Einlaß , ermüdet und
scheu. Sie war aus dem Elsaß vor bösem Schick¬
sal geflohen und wollte still verborgen irgend¬
wo dienen : aber sie habe bisher kein Glück
gehaßt , niemand vertraue ihr . Sie könne jedoch
alles im Haus und im Garten und begehre
für ihre Arbeit nur Obdach und Güte . Nichts
sonst . Die Frau schien beim flüchtigen Hin¬
sehen verhärmt und ältlich im Gesicht , ihre Ge¬
stalt verriet dagegen alle Merkmale der Ju¬
gend . Brida meinte , sie könne es einmal mft
der versuchen . Und so blieb die Fremde , die
sich Janne Roth nannte , bei den Gräblins :m
Dienst und versah bald das ganze Hauswesen
mit Fleiß und Umsicht , so daß Brida „das
Fräulein " spielen konnte . Sie tat dies aber
nicht, sondern begann nun . ihr Linnen zu
schneiden und es zn all den Dingen zu ver¬
nähen , die für eine Aussteuer notwendig sind .

Der Gotthard Gräblin begrub die Toten
und pflegte den Gottesacker wie immer und
kümmerte sich kaum um die beiden Frauen .
Trotzdem träumte er manchmal von der neuen

Magd , und sie schien ihm im Traum jünger
und lebhafter , doch hatte er morgens stets ver¬
gessen , was im Traum geschehen war , und er
schaute sich auch die Fremde nicht daraufhin an .
Er hatte es sich im Erwachen stets vorge -
nommen , im Tagewerk vergaß er es dann doch.
Jetzt kam der Sommer nach dem feucht-

warmen großen Treibhaus des Frühlings in
das oberrheinische Land . Die Reben hatten
verblüht , der Rheinstrom wurde reiner und
stiller , als die Schmelzwaffer sich verlaufen hat¬
ten , es starben weniger Leute . Wer hätte auch
im Sommer sterben mögen ? Siech indessen
waren ein paar junge Leute , Mädchen wie
Burschen , weil der Frühling ihr Blut zu stark
getrieben hatte und sie des Tanzens nicht ge¬
nug bekommen konnten .

Ein Arzt im Orte warnte immer wieder . Er
war fast zornmütig wehrlos gegen diese?
zehrende Siechtum . Dieser Arzt , der Doktor
Magnus Bilgeri , Hatzte den Totengräber , aber
er sah Brida gern an sich vorübergehen und
dachte viel an sic . Er gestand es sich nicht ein ,
daß er sie liebe , sie gehörte ja seinem Freunde
Fortunat , und der war ein großartiger Mann ,
Magnus Bilgeri jedoch dagegen still und
machte wenig Worte . Magnus Bilgeri haßte
den Totengräber so, daß er eigentlich nicht dem
Tod die Kranken abrang , sondern dem Gott¬
hard Gräblin . Immer sah er den Gräblin vor
sich zu Häupten des Sterbenden stehen , nicht
ben Sensenmann . Das volle Leben in schöner
Gestalt überragte die Betthäupter , nicht das
Knochengerüst . Und Magnus Bilgeri hielt Ge¬
spräche mit dem Gotthard Gräblin . Sie waren
weder fromm noch flehend , sie waren verächt¬
lich und drohend .

Und doch holte der Gräblin . weil er bas
eigentlich nicht ahnen konnte , eines Tages den
Doktor Magnus , statt den greisen Medikus zu
Brida . die in hohem Fieber lag und die Seuche
nun erfaßte , obschon sie in der ganzen Zeit
nicht getanzt hatte : denn Fortunat war seit
Morrbeu in Wien auf einem Urlaub , wie es

hieß . Andere wußten , er diene als Soldat . et

habe dem nicht mehr widerstehen können .
Brida wußte auch nicht mehr . Ihre Lst

war so eben und gewohnt geworden wie
langjährige Ehe ohne Erlebnis . Ihre Kra "
heit kam nicht, wie die Leute meinten , st j,Gram um Fortunat , sie ftel sie an aus
terem Himmel , und der besorgte Vater v"
den tüchtigen Doktor Magnus Bilgeri .

Als Magnus Bilgeri tief erschrocken über
Vridas Zustand zu Füßen des Bettes
ihr ins fieberheiße Antlitz sinnend , hob '

fr
plötzlich wie befohlen die Augen auf . y * fr
lings stand der Vater Gräblin und
über alles hinweg mit vor Sorgenmvu uuu ? vmwtH vv «. > flie
Augen , neben ihm , fast ebenmäßig S" v- ,Lg,
fremde Janne . Die blickte den Arzt a" ,
kerzengerade in die Augen und Bilger » Jet
stelte : denn aus dieser Frau sab
Totengräber an , wie er sonst mit ihm
spräche hielt an anderen Krankenlager " - t ifr ,
es war bas Gesicht der Magd , das alle
doch abgeblühte Gesicht , das einmal 1"»"

^ Un¬
wesen sein mußte , und es mahnte ' "" mlag '
noch an das Gesicht des Totengräbers -
nus wußte von Stund an , daß auch " "
Krankenlager eine Macht gegen ihn sta" -
hatte sie den Mann verlassen , weil e
bange Herz eines Vaters in sich trug - » ,u
fremde Weib galt es nunmehr unschao
machen. « eida?

Bilgeri wich diese Nachts nicht
Lager , auch nicht, als der Mann und die ^
sich schlafen gelegt hatten auf sein ^ „ e fUtt0g '
Morgen , da Brida in erlösenden t$mcorgen , oa « rioa in - . „ g -n, c
schlaf versank , versuchte Bilgeri zu 9 ŝt.̂ ljKe "
habe ihm die Erregung zu seinem " " "
Gesicht verholfen : denn er beobacy
sorgsam die Magd jeden Lärm verm ^ ^ £>1*
wie gleichgültig der Vater der Tne!" " **
gab , nachdem das Glück über 6,e Mar¬
seiiles Kindes auf seinem Antlitz ve „



kriegsschilksale um den ..Schafbusch
"

'»efechtsumtobter Schauplatz wenige Kilometer Luftlinie von KarlsruheEindrücke von einer Fahrt in den Kreis Weitzenburg
treffen noch Züge mit Rück-

» üdfrankreich ein . trotz aller
reaim-^ ^ 2' ^ ie ihnen über bas „Nazi-
Hei^,n,^ E^öahlt wurden , von unendlichem
«nfprAZ ihrem Elsaß getrieben. Wird

ftfr i ',0 '5’ Hetzen ? Das ist ihre größte
schneg .E ^cklicherweise ist ja der Krieg so
nur " and hinweggegangen, daß
ist . ? '^ iibig wenig zerstört worben
Vei ^ -^" Elsten hat ja bekanntlich der Kreis
chens, ? ? r g gelitten. Hier ist entspre -
in &te meiste Aufbauarbeit zu leisten ,
Und ?te NSB . einen Hauptanteil hat.ht ® r6ett aalt unser Besuch.

^nsa«^-1"
. aa ^Eellbaren Schwierigkeiten der

N^ sr ^ berichtete der Kreisamtsleiter der
^ or » „ utpf , der ebenso wie Kreisleiter
ist : N -. k

^n Karlsruhe drüben gekommen
^ eiße-,a, . aroßen Umwegen gelangte ich nach
wen di - Ä hinein. Es war kaum durchzukom -
Unj

'
sn-I. Ä ^aßen versperrt durch Drahtverhau

* » * fc!
" 1* ' " ' .

Lasche .
j, ■-j .' .. itet , Geschütze und Fahrzeuge.

be
°

ir . ?" ^ rn lagen Hausrat . Kleider,
Winand -» " - armen in einem wüsten Durch¬
aus w » S ' J bie Straße gestreut. Draußen
So« Dörfern sah es ebenso trostlos aus .
die ertzl Bevölkerung keine Seele zu finden:
Des»^ I »

n Elsäffer waren dann die aus der
Vußi.^Ä ^ aft entlassenen Soldaten . Nuni -r t alles vorbereitet werden für die rück -tehre^,ii crT iuccctcu im iric tuu 3
ten * », !: Bevölkerung. Die Lebensmittel muß -3
»erun^ " aeschasft und fiir ihre sorgfältige La¬
ten notwendige Raum hergerichtet wer-
t» s -? »

' ann sagen , ich habe prächtige Leute
a„ch -1^ 8 gefunden , die ihre Pflicht und of'^ mehr taten ."

Schicksale eines Bauernhofes
run- ^ "ute Wille und der Fleiß der Vevölke -

? ^ rises mit seinen einst blühenden
wtjst,,^ ° "rfern bilden trotz der jetzigen Ver-
^ a »id beste Gewähr , daß Stadt und

Da wieder völlig erholen werden,
tzos brt uns der Weg auf einen Bauern -
tes - " ,.S ch a fb u f ch". Er fällt durch seine
b t J ' tl i4eti4t Lage auf dem Geis «
i ( t „« « JJ6 durch die mächtige Anlage auf, in
!!"° m _ _ ^ _ _

Dächer der Wirtschaftsgebäude zei-
fchi

'
eb,

"^ dürren Sparren , Spuren der Be-'
®ftupr in den Kämpfen des Frühsommers ,
jahle» Bäuerin kommen herbei und er-
Tnw. r' Re vor einigen Wochen ihr schönes
61 r* , e*t verwüstet fanden. Dieser Hof
de „

"//e schon 1870 den Schauplatz b e-
tzn e r kriegerischer Ereignisse .
^ottjsrr^ 111̂ von Weitzenburg wurde der
st, ->„ -" sche General Do u ay schwer verwundet

Wohnhaus und Wirtschaftsgebäude in
biere« ^ ^ 2. Biereck um den Hofraum grup-

a> das « c-' cnceut niouig Itywcr vrrwunoei
® efpfirs ? auS getragen und starb hier. Der
pri„ »

» Haber der deutschen Truppen , Kron-
Nr i edrich Wilhelm , kam nach be -
^ Schlacht an das Totenlager des ge -

bek . "en Gegners . Dieses Ereignis ist in dem"Men Gemälde von Werner üargestellt.
S Reproduktion desselben hing bis Aus-

tube der Familie :
zurück»

öieses Krieges in der
ltjL° le * Qnn aus der Evakuierungwar es verschwunden .
! kr merkenswert ist die Geschichte öie -
^ 8»! ? ilie selber . Der Bauer kam als
tzk . /tahriger mit seinem aus der Würzburger
In, ™ stammenden Bater auf den Hof. Die-
^ 15 „ als deutscher Soldat in das Feld.
stz,«? °met er verwundet in russische Gefangen-

- " nd blieb für lange Zeit verschollen,
d,^ '' Jahren erfuhr seine Familie endlich,
Huf . . . *n Taschkent in Sibirien sei . Der Sohn
äs* sn tast noch im schulpflichtigen Alter für'»ater einspringen. Durch eisernen Fleiß
°en
tzhz . Züchtigkeit hat er das Anwesen in die

>»ä , ; ycu .uicie cr cm :ih »wujiji
t Umgebung, dessen Familie schon meh -

sfr»» hundert Jahre dort ansässig ist . Die
y,„7- . .sch«nkte ihm 16 Kinder. Jetzt ist die
^ied», burch die Verwüstungen des Krieges

um Jahre zurückgeworfen . Aber un-
ltkso„

"uen haben die rüstigen Leute wieder an-ae” Das Wohnhaus trägt bereits ein

Nierensteine
Ich habe schon nach den ersten 20
Raschen eine ganze Menge Nieren¬
steine und Nierengriefj verloren. »
Werde den Sprudel weiter trinken
und ihn auch gerne empfehlen . - Frau

jJ
l***, BrOwer,Wu .-Vohwinkel, Hotel z. Post 21 . 7. 38
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» Bastler . Karlsruhe , Zirkel 30. Ruf 25E.

neues Dach, innen ist es wieder wohnlich ker-
gerichtet , der Reichsarbeitsdienst hat
gleich kräftig mit zugelangt . Jetzt
sollen die Wirtschaftsgebäude drankommen,wobei der Bauer verschiedene Verbesserungen
gegenüber dem früheren Zustand vornehmen
will . Wir sehen hier das Musterbeispiel zähen ,durch keine Schicksalsschläge beirrbaren Bav -
ernfleitzes und deutscher Lebenstüchtigkeit .

Zwei Welten
Mit derselben bäuerlichen Ausdauer sehenwir den Bürgermeister von Rott bei seinem

schweren Amt . Seine Gemeinde ist eine der¬
jenigen, die am meisten mitgenommen wur¬
den. Auch hier waren es die Franzosen , die
den Ort zusammengeschoffen haben , ebenso wie
in Lauterburg , das durch die französisch«Artillerie gänzlich sinnlos in ein Ruinenfeld
verwandelt wurde, nachdem die Stadt längst
fest in deutscher Hand war . Es ist ein Land¬
bürgermeister von echtem Schrot und Korn , deruns in seiner notdürftig wieder möblierten
Amtsstube von den Schicksalen seiner Dorf-
genossen erzählt , an deren Spitze er seit 26
Jahren steht, mit denen er nach Südfrankreichevakuiert wurde und die er wieder in die Hei¬mat zurückführte .

„Wie froh waren wir da in allem Unglück,als uns die Männer von der NS . -Volkswohl-
fahrt vom Augenblick unserer Ankunft an so
hilfreich an die Hand gingen! Da bekamen wir
aleich ein gutes , kräftiges Essen hingestellt . Die
Autos standen da , der Transport war tadellos
organisiert . Und als ich als Erster ins Dorf
hereinfuhr , standen da schon wieder die damp¬
fenden Kessel bereit. Mit der Unterstützunghat es auch sofort geklappt. Ja , wir haben ge¬staunt. Da haben wir nach der jahre¬
langen französischen Schlampereiwieder gesehen , was Ordnung

heißt . Die Franzosen haben uns arm ge¬
macht. Deutschland aber, das wissen wir , hilft
uns wieder aus die Beine ."
„Schauen Sie , wie das Sanpack gehaust hat."

Schließlich sei hier noch ein Fall erwähnt —
einer unter Tausenden — wie sich die Fran¬
zosen in den geräumten Dörfern aufgeführt
haben . In Schleital , früher eines der
wohlhabensten Bauerndörfer des Kreises, tref¬
fen wir eine Bauernfamilie , die erst vor zwei
Tagen zurück ist . bei den ersten Aufräumungs¬
arbeiten . Da sieht es allerdings bös aus . Von
dem Fachwerk ist durch eine im Hof einge -
schlagene Granate der Putz abgefallen, die
Ziegel sind großenteils heruntergerutscht, so
baß es hereinreanet . Das ist es aber nichtallein. „Schauen Sie einmal herein"

, sagt der
Bauer , „wie das Saupack drinnen gehaust Hot !
Die Tür und die neuen Fensterläden haben
sie herausgerissen, die Betten verschleppt , die
schöne Wanduhr . Bilder , Spiegel kurz und
klein qeschlaqen. aus der Nähmaschine haben sie
das Schiffchen herausgenommen, damit wir sieia nicht mehr brauchen können . Ich bin vier
Jahre mit der deutschen Armee im Feld ge¬
wesen . Wie streng wurde darauf gesehen , daßwir ein Quartier , auch im Feindesland , ver¬
ließen. wie wir es angetroffen Satten. Eine
solche Liederlichkeit wie hier wäre auch nicht
möglich, wenn die Offiziere nicht selber so
verkommen wären . Meine Tochter war im
vorigen November noch einmal zurück. Da
sah sie , wie die Franzosen , auch die Offiziere,herumliefen, besoffen wie die Schweine , mit
den Kleidern , den gestrickten Kappen und Pel¬
zen der Weiber ungezogen , als wäre Fas¬
nacht. Hier in der Stube hatten sie Schweine
und Gänse geschlachtet"

Ja , wer es nicht selbst gesehen hat, möchte bei
der Schilderung der Verfassung, in der die
Franzosen unsere elsässischen Dörfer zurück-
gelassen haben, meinen, baS sei alles über¬
trieben . Aber es ist Tatsache : Die Soldaten
der französischen Armee von 1939/40 haben ge¬
haust wie die Landsknechte des 30jährigen
KrieaeS! E. D.

Mahnmale des Grotzdeuffchen Areiheilskampfes
Das Blutopfer - er Soldaten dieses Krieges soll für die künftigen Geschlechter

heilige Verpflichtung sein
O Wer sich in ehrlicher Gesinnung als Te - l

des an seine Berufung und Zukunft glauben¬
den Volkes fühlt , weiß , daß deutsche Ehre an
deutsches Blut gebunden ist . Und darum muß
das Blut , das sich für den Bestand von Volk
und Vaterland opfernd in die Schanzen schlug,
die Ehre empfangen, die ihm nrcht vorenthal¬
ten werben darf. Aus diesem soldatischen
Geist hat sich die Arbeit entwickelt , die ganz
der Ehrung der im Kriege Gefalle¬
nen gilt.

All denen , die im unbesiegten Heer der
Jahre 1914/18 ihr Bestes, ihr Leben gaben ,
sind — Ausdruck eines tiefverwnrzelten BolkS -
dankes! —Ehrenstätten und Ehrenmale errich¬
tet worden. Diese Armee heldenhaft gefalle¬
ner Soldaten hat nun als ewige Wache mah¬
nend vor den Grenzen des Reiches aus der
Niedergangs - und Schmachzeit bis in die Tage
der Wiedergeburt Deutschlands geführt. Aus
dem Opfergeist des Volkes sind ihr durch frei¬
willige Beiträge , die der Bolksvund
Deutsche KrieqSgräberfürsorge
verwaltet , mit den ihnen errichteten Ehren-
stätten künstlerisch vollendete Dokumente d »r
deutschen Kultur entstanden, wie sie gleichartig
und voll seelisch erfüllter Innerlichkeit keiv
zweites Volk besitzt .

In der zuletzt erschienenen AnSgabe der
Zeitschrift „K r i e a s g r ä b e r f ü r s o r g e" is:
auf die Anlagen hinaewiesen worden, die in
dem erneut umkämpften Raum von Mittel¬
frankreich zur Errichtung kamen . Die enge
Zusammenarbeit zwischen dem Oberkommando
der Wehrmacht und dem Volksbund Deutsche
KriegSgräberfürsorae , die für die Gräberfür¬
sorge des iebigen Krieges sichergestellt worden
ist , läßt ohne weiteres erwarten , baß auch für
die Opfer des Großbeutschen Freiheitskampfes
Mahnmale entstehen , die den künftigen Ge¬
schlechtern die Größe unserer Zeit eindrucks¬
voll vor Augen stellen werden.

Der KdF .-Wagen
wird gleich nach dem Krieg produziert

O Die Gauwaltung der Deutschen Arbeits¬
front gibt bekannt: Sogleich nach Kriegsende
wirb die Produktion beS KbF.-Wagens für Li¬
mousinen und Cabriolimousinen aufgenoni-
nien . Die Auslieferung an die Sparer erfolgt
in jedem Gau im Rahmen der vorgesehenen
Zuteilung . Der Preis der KdF. - Wagen- Limon -

sine beträgt 990 RM . ab Werk , die KdF.- Wa-
gen- Limoustne mit Faltdach kostet 60 RM
mehr.

Alle Gau- und Kreisdienststellen der NS .-
Gcmcinschaft „Kraft durch Freude" nehmen
Anträge aiF den KdF.-Wagen an. Die Spar¬
marken sind bei den durch den Gau bekannt -
gegebenen Bankin 'iituten erhältlich.

Melkbereitschaften auch in Baden
Der Reichsernährungsminister hat angeord¬

net , daß im Rahmen der Milcherzeugungs-
schlacht in den Dörfern Melkbereitschaften gehil -
det werden, um dem Mangel an Melkkräften
wirksam zu begegnen . Versuchsweise werden
auch in Baden innerhalb zweier Kreisbauern¬
schaften einige dieser Melkbereitschaften ge¬
schaffen . Ihre Aufgabe soll es sein, die beim
Melken und in der Viehpfleqe tätigen Volks¬
genossen durch freiwilligen Einsatz zu entlasten
und all denen , die diese Arbeiten erlernen
wollen , die nötigen Kenntnisse im Melken undin der Biehpflege zu vermitteln .

Zunge Elsässer lernen im Reich
Segelfliegen

® Nachdem bereits im Segelfluglager Mos¬
bach eine größere Anzahl junger Elsässer im
Segelflug ausgebildet und inzwischen nach ab¬
gelegter ^ -Prüfung nach dem Elsaß wieder zu-
rückgekehrt ist , hatte die Nebenstelle Straß -
burg des NS .-Fliegerkorps am ö Oktober
wiederum zwei Lehrgänge mit je rund 25 Mann
nach Mosbach (Baden) und Schallobenbach
sPfalz) in Marsch gesetzt . Um bas große In¬
teresse der elsässischen Jugend auch nur einiger¬
maßen zu befriedigen und den überaus zahl¬
reichen Meldungen Rechnung zu tragen , mußte
die Nebenstelle Straßburg des NS .-Flieger -
korps jetzt abermals zwei neue Segelfluglehr¬
gänge organisieren. Am 10. Oktober wurden
wiederum je etwa 20 junge Leute aus dem
Elsaß nach den Segelfluglagern Vohlhof bei
Erzingen und Wartenberg bei Gottmadingen
verschickt . Auch diese Lehrgänge dauern etwa
3 Wochen. Die Zeit ist ausreichend , um die A=,evtl, sogar noch die S - Prüfung zu fliegen.

Weinheim . (Der Tod in den Bergen .)
Der Sohn von Professor Brummer , ein 23jäh>
riger Student , ist bei einer Wanderung in den
oberbanerischen Alpen tödlich verunglückt .

Die Petroleumlampe
Von Hilde Fürstenberg

Herbert hatte während des ganzen Sommers
mit Anstrengung und Fleiß an seinem kleinen
Haus gebaut, hatte entbehrt und gespart , da¬
mit er Karlg noch vor dem Herbst heiraten unHmit ihr in das neue Haus ziehen konnte . Er
war glücklich , als er endlich nach einem fröh¬
lichen Hochzeitstag mit seiner jungen Frau die
kleine , hübsche Diele des Hauses hinter den
alten , krüppeligen Knickcichen betrat .Die kleine Frau hatte am Abend beim Ab¬
schied von der Mutter sehr geweint, die Mut¬
ter hatte auch geweint — wie es eben so zu sein
pflegt . Am nächsten Tag ging sie jedoch ver¬
gnügt in dem kleinen Hause umher, in dem es
nach Lack und Farbe und neuen Vorhängen und
Polsterstoffen roch . Sie stand im Garten neben
den Asternbeeten , Herbert grub die herbstlich
feuchte Erde um , sie freuten sich beide der Stille
und des Alleinseins.

Da wurde das Gartentor geöffnet , Herberts
Schwester und Karlas Bruder kamen , beladen
mit Blumen von der Hochzeitstafel , lachend
den Gartenweg herauf. „Wir bringen euch die
Blumen "

, sagte Lena .
„ Ach , das war nicht nötig"

, entgegnete Her¬bert mürrisch . Sie gaben einander die Hand.
Herbert bemühte sich nicht, seinen Acrger über
den Besuch zu verbergen, Karla fühlte jedoch
ein wenig Hausfrauenverpflichtung und war
freundlich . „Du weintest so sehr , kleine Schwe¬
ster"

, sagte Hans , „Mutter war in Sorge , wie
es dir wohl ginge ".

„Glänzend geht es ihr"
, sagte Herbert und

stieß den Spaten in die Erde, „hervorragend.
Karla , sagst du deinem Bruder nicht, daß es
dir niemals in deinem Leben besser ging als
heute ?"

Sie lachten alle herzlich und gingen auf dem
sonnigen Gartenwege dem Hause zu. Unter
Lachen und Schwatzen verstrich der Nachmittag ,
die Gäste bewunderten Haus und Gerätschaf¬
ten , Möbel, Porzellan , Bücher und gestickte
Decken und schienen an den Heimweg nicht zu
denken .

.Leider haben wir noch kein Licht "
, sagte

Herbert, als die Dämmerung hereinbrach .

„Die Lampen hängen zwar alle , aber di/ Zu¬
leitung ist noch nicht in Ordnung . Ich werde
deshalb ins Dorf gehen und Kerzen holen, die
brauchen wir ja doch."

Er zog seine Jacke an. nahm Karla berm
Handgelenk und sagte : „Karla , komm eben mit.
dann ist es nicht so langweilig ." Karla wachte
einen Versuch , sich zu besreien, sie wurde jedoch
heftig und eilig nach draußen gezogen . Ganz
verlegen und erschrocken stand sie vor der
Haustüre und sah zu , wie Herbert den Schlüssel
im Schloß herumdrehte.

„Herbert"
, sagte sie. „wie bist du unhöflich ."

„Ach was", sagte er grob . „Sollen die sich
doch die Zeit vertreiben da im Dunkeln . Wir
gehen jetzt spazieren."

Unterwegs hellte sich seine Laune auf, er pfiff
und sang und küßte Karla auf offener Land¬
straße , wo es so dunkel noch nicht war , baß er
es unbemerkt hätte tun können . Beim Dorf -
krämer ließ er sich auf ein langes Gespräch
ein über Hühnerzucht und Zwctschgentrocknen ,
schließlich kaufte er eine Petroleumlampe und
Petroleum , ließ alles sorgfältig verpacken und
hatte absolut keine Eile . Karla zupfte ihren
Mann am Aermel und trat ungeduldig vou
einem Fuß auf den andern.

Endlich kamen sie heim . „Seid ihr noch da",
fragte Herbert mit scheinheiliger Freundlich¬
keit in den dunklen Raum . .Sir haben eine
schöne Peroleumlampe gekauft ."

Aus dem Dunkel traten zwei Gestalten a»
den Tisch. „Das hast du sehr schön gemacht",
sagte Hans . „Dafür lade ich dich jetzt zu mei¬
ner Hochzeit ein . Deine Schwester und ich sind
uus soeben einig geworden."

Herbert und Karla standen einen Augenblick
ratlos , dann lachten sie alle vier . Herbert trat
zu dem Schwager. „Hans" , sagte er vergnügt,
„meine Schwester , die gönne ich dir , bei ihr
wirst du Buße tun . Aber das hast du auch ver¬
dient — was gibst du dich dazu her. andere
Leute am Tage nach ihrer Hochzeit auf ihr
Wohlbefinden zu kontrollieren !"

Lachende Medizin
Anekdote» ans dem Reich der Medizi »

Aerztliche Maulwürfe
Der 1861 verstorbene berühmte Heidelberger

Anatom Friedrich Tieöemann pflegte in
seinem Lehramt die jungen Studenten in der
ersten Stunde schon eindringlich zu ermahnen,das Kolleg nicht M schwänzen und jede freie
Stunde zu Hebungen im Präpariersaal zu
benutzen . „Aerzte ohne Anatomie"

, sagte er bei
dieser Gelegenheit, „gleichen den Maulwürfen :
sie arbeiten im Dunkeln und ihrer Hände Tag¬
werk sind — Erdhügel."

Er kounte mit den Ohre» wackeln
Ein Glanzpunkt der anatomischen Vorlesun¬

gen des Professors Johann Bernhard Wil-
brand in Gießen war stets die Demonstration
der Ohrmuskeln . Des Gelehrten eigener Sohn ,der hervorragend mit den Ohren wackeln
konnte , mußte hierzu als lebendes Versuchs¬
objekt erscheinen . Man erzählt sich, daß sich sein
Auftritt einmal in folgender Weise abgespielt
bat : Nach Beschreibung der Ohrmuskeln fubr
Wilbrand in seinem westfälischen Dialekt fort :
„Diese Muskeln sind beim Mens - kcn obsolet
geworden. Der Mens - k kann die Ohren nicht
bewegen , das können nur die Aeffken. Jolios ,
mach 's mal !" Der würdige Professor wurde
seitdem von den Studenten allgemein „bas
Aeffken" genannt.

Die größte medizinische Bibliothek
Der berühmte Chirurg Ernst von Bergmann

wurde einst von einem Studenten gefragt, wo
sich wohl die größte medizinische Bibliothek be¬
findet. „Auf dem Friedhof"

, antwortete der
weiße Arzt, „denn jeder Tote ist ein medi¬
zinisches Werk ."

Was ist Homöopathie ?
Bei einer fröhlichen Tischrunde , an der auch

Samuel Hahnemann, der Begründer det
Homöopathie, teilnahm , diskutierte man über
die Wesensart dieser neuen medizinischen Spe-
zialwiffenschaft . Ein anwesender Spötter fand
die einleuchtendste Erklärung : „Man nehme
zwei verhungerte Tauben und hänge sie an
einem Küchenfenster so auf, daß ihr Schatten in
einen wassergefüllten Topf fällt , lasse seinen
Inhalt zehn Stunden hindurch langsam kochen
und gebe davon alle vierzehn Tage dem Pa¬
tienten in einem Glase Wasser einen Tropfen

zur Stärkung . DaS . meine Herren , ist Homöo¬
pathie!" *b.

Verständliche Klage
Tante Tilde hat ein Klavier bekommen . Vom

Nachbar Busse. Nachbar Buffe wußte nicht. waS
er getan. Eines Tages kam Tante Tilde.

„Denken Sie sich nur , Herr Busse, in dem
Klavier sind Holzwürmer !"

Brummte Buffe : „Die armen, armen Tiere !"
ho .

Mißverständnis .
Kitty geht ins Konzert. In Haydns Schöp¬

fung. Der Platzanweiser : „Ein Textbuch , meineDame?" Kitty lächelte :
„Nein, danke ! Ich singe nicht mit !" ho.

Albert Niemann , der bekannte Wagnerfän-
ger, trat eines Tages in die Bi^de eines Stie¬
felputzers. um seine Schuhe säubern zu lassen.

Mit Eifer gab der Mann sich seiner reinigen¬den Beschäftigung hin. Als aber Niemann seine
Schuld entrichten wollte , weigerte sich der Put¬
zer . etwas anzunehmen. Er begründete sei »
Verhalten damit, daß er sagte :

„Von Kollegen nehme ich grundsätzlich kei»
Geld an !"

„Kollegen ?" fragte Niemann erstaunt.
„Nun ja ! Ich bin ebenso wie Sie bei der

Over tätig . Sie machen dort die Götter und
ich die Ungeheuer!"

velveta
ist ein reines Milch¬

produkt , nahrhaft, be¬
kömmlich und hochfein
im Geschmack, probie¬
ren Sie diese Allgäuer
Käsezubereifungi

Der erste .der echte !

v Uraufführungen im Ueich
H^ htyners „Obrist Michael" in Weimar seinen Erlebnisbericht , der in bunten Bildern

t
^ ich^ .̂ bisenheyner , dessen „Obrist

. kth. ft- . 1 ^ gegenwärtig mit Erfolg im Schil -
gespielt wird, hat in seinem

t 1' ttetnri11!l? r*fä>en Schauspiel die Gestalt des
eWuitft s Blücher über die landläufige Aus -

„Marschall Vorwärts " und derben
s.̂ üNft . Olnausgeführt und ihm mit der Er -

D) r H alt fitlfl W* « nfr +tf a m Cfcs's (\ «•a %t mhu

-ssen.

• vinuusgesuyrt uns rym mir oer t
N»t hjs/ ^ Lnem politischen Führer von F

Gerechtigkeit widerfahren lass
u?n8 a, !^ *d Puch dem Jahr 1813 eine Würdi-

dgz S ^ößerer politischer Schau zuteil : Es
? >egez des ersten deutschen Einheits «

muh/ 1 9esen zwei Fronten geführt wer-
' gegen Napoleon und gegen Met-

h ^tftöers ^ut 9- Blücher konnte nur ein
r . g sei » ?9llenden , aber er ahnte die Ersül -

und seines Volkes Sehnsucht in
Uauspi- r " ^ Zeit . So ist Geisenheyncrs
fi Micfit»

1 "Blücher " mehr als dramatisierte
l. * bringt neben der plastischen ® e*
t/n iinh eine Fülle von Charak-
Mgisch -„ Typen aus dem preußischen , habs-
^ »?" e französischen Lager auf die
z,^ fche neben einem flüssigen Dialog
*«l

‘ ^ ie großer poetischer Schön -

Ä^ Und
'
h ^ Lriar gab dem Stück die Jnten -

jjkyotetlerifJ1 Glanz eines großen Schauspiels.
^ Helm

'I L°rv°rragend -war der Blücher

si^ eate - ^ "9ffußrung am Deutschen Natio-
uns, t 5®6tmar aab dem Stück die Jnten -

>n

E «S ^ !" Sandsbergs , der Napoleon Hans
ol r üer Berliner Landwehrmann

C °
J? ttU * fc5eJ - Sie teilten sich mit dem** ^» rk^ , Regisseur Walter Grüntzig in

» Beifall. Erich Traumann .
Ws ..Wolkenreiters Panoptikum "

Ä .
in ^ ta0
vergangenen Tagen nenntrruiSrk « Hans. Gustl Kernmaur

wie von einem Filmband abrollt. Der Dichter ,
der daheim zunächst das Fleischerhandwerk er¬
lernte , ist jahrelang als Wanderbursche durch
die Welt gezogen . Die Rummelplätze in den
Großstädten besaßen für ihn eine besondere
Anziehungskraft. Sie nahmen Besitz von seiner
Phantasie und drängten nach Befreiung auf
den Brettern der Bühne . „Wolkenrei¬
ters Panoptikum " im Wiener Prater ist
der Schauplatz des Spiels , das in unbedenk¬
licher Schwaxz -Weiß -Manier im Tonfall des
Alltags hingeworfen wurde. Der Wortführer
des Autors ist der Ausrufer Florian , eine ent¬
wurzelte und vom Schicksal gehetzte Natur , die
durch die bedingungslose Liebe von Wolken¬
reiters Tochter Steffi wieder zurechtgebogen
wird. Den Zugereisten betrachtet die Gilde
der Artisten als Außenseiter. Als in der Nacht
ein Mord geschieht, wird Florian von ihr so¬
fort als Täter verdächtigt . Am Schluß ge¬
steht „eine Frau , die das Leben kennt "

, den
Mord , um bann unter den Gebeten eines jun¬
gen Theologiekanbidaten ihre schwindsüchtige
Seele auszuhauchen. Hier streift Kernmayr
allerdings die Grenzen des Erträglichen , wie
er auch in der Zeichnung fragwürdiger Exi¬
stenzen eine nicht immer verständliche Groß¬
zügigkeit an den Tag legt. Um so komödian¬
tischer entfaltet sich seine Phantasie bei dem
mitternächtlichen Spuk der Wachsfiguren. Ba¬
ter Radetzki , Melusine , Franz Joseph , Kara
Mustafa, Abraham a Santa Clara und andere
Puppen steigen von ihren Podesten und er¬
zählen aus ihrem irdischen Dasein lustige Ge¬
schichten . Karl Loube schrieb zu dem Spiel
eine akustische Kulisse mit reichen Anklängen
an bekannte Weisen . Im Ständetheater zu
Prag fand die Uraufführung beS von Max
Heinrich Fischer in knalligen Farben insze¬
nierten .Spiels mit Wilhelm Grothes leiden¬

schaftlich ergriffenem Florian . Edith Wienz
herziger Steffi und Rudolf Stadlers striese-
verwandtem Wolkenreiter eine beifallsfrohe
Aufnahme. Auch der anwesende Autor wurde
gerufen. Eriodrich W. Herzog
Elogaus „Die Eottesmagd " in Oldenburg

Nachdem das Oldenburgische Staatstheater
erst im vorigen Jahr die „Johanna " von Shaw
aufgeführt hatte, brachte es jetzt im Beisein
des Dichters das fünfaktige Drama „D i e
Gottesmagd " von Emil August G l o g a u
in Uraufführung heraus und bewies damit
gleichzeitig die starke Bühnenwirksamkeit dieses
Werkes. In der Meinung , daß es keine Gestalt
der Menschheitsgeschichte gibt , die eine stärkere
Beziehung zu unserer Zeit hat , will der Dich¬
ter die wahre geschichtliche Figur der ..Gottes¬
magd " aufzeigen. Schillers Dichtergestalt, die
von der Historie stark abweicht , und Shaws
„kluges, pfiffiges Landmädchen von außer¬
ordentlicher Geisteskraft und physischer Tapser-
keit" — kommen ihm zu wenig der geschicht¬
lichen Wahrheit nahe. Glogaus „Johanna " hat
solange Erfolg , wie sie ihren inneren Stimmen
folgte , und erst als sie abweicht von dem ihr
durch die Stimmen vorgeschriebenen Weg muß
sie fallen, fallen in einen Zweifrontenkrieg zwi¬
schen England und der politisch - klerikalen
Macht in ihrem Vaterland . Die Uraufführung
im Oldenburgischen Staatstheater gewann ihre
besondere Stärke durch die Inszenierung des
Oldenburger Intendanten Dr . Schmied -
Hammer .

Frasers „Stadtgespräch" in Lin .,
In einer geschmackvollen, auf modernes

Tempo wbgestellten Einstudierung durch den
Dramaturgen Willi Dunkl wurde am Lanbes-
theater Linz die Komödie „Stadtgespräch" von
Georg Fraser mit außerordentlichem Erfolg
urausgeführt . Fraser , der schon verschiedene
Bühnenerfolge zu verzeichnen hat, ist ein jun¬
ger ostmärkischer Autor.

Die Komödie „Stadtgespräch" ist bestes Thea¬
ter , das die Gattung der modernen Komödie
wirklich bereichern dürfte . Die Problemstel¬
lung — junge Menschen gegen plutokratischcn
Gesellschaftssumpf , eine anständige Frau im
Kampf um ihren guten Ruf — ist dramatisch
wirkungsvoll durchgeführt und gelöst. Ter
Schauplatz der Handlung in Schweden gibt er¬
innerungsreiche Streiflichter auf überwundene
soziale Verhältnisse unserer Vergangenheit. Es
gibt in den vier geschlossenen Bildern keinen
Leerraum , die Situationsdramatik steigert sich
bis zum Schluß, der Dialog ist geistreich und
sarkastisch und reich an gesellschaftskritischen
Aphorismen und Sentenzen . Bei der Linzer
Uraufführung bestach vor allem die Ensemble¬
leistung , die unter Beweis stellte, wie sehr das
Jugendtheater des Führers in der Breiten¬
wirkung der künstlerischen Arbeit gewonnen
hat .

Wiener Oper pastiert in Amsterdam
Die Wiener Oper eröffnete mit Mozarts

komischer Over „Die Hochzeit des Figaro "
, die

Wiener Kunstwoche, die als Zeichen des leben¬
digen Kulturaustausches zwischen den beiden
Völkern dem Kunstwinter in den Niederlanden
einen großartigen Auftakt gab . Unter der Re¬
gie von Professor von Wymetal wurde die
Aufführung zu einem künstlerischen Ereignis .Generalmusikdirektor Knappertsbusch riß den
ausgewogenen Klangkörper zu einer geschlosse¬
nen Gcsamtaufsaffung des Werkes und einem
ausgereiften Mozartstil hin. Auch die Be-
setzuna der tragenden Rollen war erstklassig
Maria Reining als Gräfin . Alfred JergeralsAlmaviva. Paul Schöffler als Figaro wareneinander ebenbürtig.

Besondere Erwartungen knüpfte das vollbe -
setzte Haus an das Auftreten der niederlän¬
dischen Künstlerin Elisabeth Rutgers , die sich
spielerisch und stimmlich als Susanne glänzend
einführte. Die Zuhörer dankten mit rauschen¬
dem Beifall. Reichsminister Seyß -Jnquart , auf
dessen Anregung die Kunstwoche zurückgeht .

wohnte mit zahlreichen hohen Offizieren un-
führenden Männern der NSDAP , und de»
Reichsarbeitsdienstes der Oper bei.

kurze Kulturnachrichten
Han» Kyfcr arbeitet zur Zeit an «ine« Werk „Der

Fclb- err de» Frieden »-
, in besten Mittelpunkt die Ge¬

stalt des großen Hugennotien -Filhrers Colligny steht .
Der Pritstdent der Reichrtheaterkammer , Reichskultur»

fcnator Pros . Ludwig Kröner sprach In der Berliner
Lestingdochschule unter starkem Beilall über „De» deut.
schen Schauspielers theatralische Sendung ' . Sr kenn»
zcichnete den deutschen Schauspieler in seiner großen
Aufgabe , Mittler höchsten Kulturgutes sür die grobe
Kameradschaft seiner Zuhörer zu sein und ging dann
aus die anderswo beispiellose Theaiertreudigkeit de»
deutschen Menschen ein. W . P .

Eine Studie über Wilhelm Furtwöngler . Oswald
Schrenck bat als Vorabdruck au » einem größeren Werl
über Berlin und di« Mustk , letzt ein« Monographie
Wilhelm FurtwänglerS erscheinen lasten. Die Schrift
OSwald Schrenck - ist da» erste selbstöndig« Werk über
den großen Mustker und Leiter der Berliner Philhar¬
moniker. W . P .

Paul Hörbiger am Burgtheater . DaS Engagement
Paul Hörbiger an das Burgtheater in Wien beginnt
am 25 . Oktober, wo er in Hermann Bahr » „Der
Franzl - austritt . Zugleich wird auch di« neuverpslichtet«
Lust Nivolctti zum ersten Mal« dort austreten . K .K.

Geheimrat Elster-Marburg gestorben. Nach löngerem
Seiden starb im Alter von 81 Jahren in Marburg der
Professor für deutsche Sprache und Literaturgeschichte,
Geh . Rcg.- Rat Dr . Ernst Elster . Er wurde in Frank¬
furt a . M . geboren und kam 1901 nach Marburg , wo
er 1915/16 auch da» Rektoramt der PhilippS -Universttöt
bekleidete . Trotz mehrerer ehrender Berufungen an
ander « Hochschulen im In - und Ausland « blteb er
Marburg treu . 9 .* .

Wiener Moden In Athen. Im Hotel „Grand Bre¬
tagne ' in Athen haben Vorführungen de« Wiener
Hause « der A!od« stattgefunden. Bei der imposanten
Revue, die ein sehr eindrucksvoller Bild von den mode.
lchöpferisck>en Kräften Wien« vermittelte , hatte stch di«
ganz« elegante Welt Achen » eingesunden. Die Moden-
schau war nicht nur in ihrer Anregung ein Erfolg , sie
hat , wie ihr Vertreter erklärt«, auch ein« ganz« Reih«
von Aufträgen gczeiUgt.
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Vor dem Fubball -Länderspiel in München — Ein gutgerüsteter Gegner

Bulgarien , das am 20. Oktober in München
im 177. Fußball-Länöerspiel der Gegner ber
deutschen Itationalmannschaft ist . wind im all¬
gemeinen als einer der sogenannten leichten
Gegner angesehen . Diese Beurteilung trifft
insofern zu , als Bulgarien nicht als inter¬
national zur europäischen Spitzenklasse zählend
anzusprechen ist. Es ist aber nicht richtig dar¬
aus ohne weiteres eine beträchtliche deutsche
Ueberlegenheit abzuleiten. In den beiden bis¬
her ausgetragenen Länderkämpfenhat sich Bul¬
gariens Vertretung jeweils als ein beachtens¬
wert starker Gegner erwiesen .

Das erste offizielle Länderspiel gegen Bul¬
garien fand am 20. Oktober 1935 in Leipzig
statt . Die deutsche Mannschaft spielte in der
Aufstellung : Buchloh lSpeldorf ) : Haringer
(München ) , Münzeubera (Aachen) : Grämlich
(Frankfurt ) , Goldbrunner (München ) , Warn-
ken (Bremen ) ,' Lehner (Augsburg ) , Siffling
( Mannheim) , Pörtgen (Schalke ) , Szepan
(Schalke ) , Simetsreiter (München ) . Obwohl
eine starke deutsche Elf im Felde stand, wurde
Bulgarien erst in der zweiten Halbzeit mit
4 :2 niodergerungen, nachdem die Gäste einen
deutschen 2 :0-Borsprung bei der Pause wieder
aufgeholt hatten.

Im zweiten Länderkampf am 22 . Oktober des
Vorjahres in Sofia vertraten die deutschen
Farben : Klodt (Schalke ) : Janes (Düsseldorf ) ,
Billmann (Nürnberg ) : Kupfer (Schweinfurt ) ,
Sold (FV . Saarbrücken) , Kitzinger (Schwein¬
furt ) : Lehner (Augsburg ) , Geljesch (Schalke) ,Conen (Stuttgart ) , Szepan (Schalke ) , Urban
(Schalke ) . Urban und Conen erzielten in der
ersten Halbzeit eine 2 :0-Führung . Dann kam
Bulgarien stark auf, vermochte auch ein Tor
aufzuholen und schließlich konnte der knappe
deutsche Sieg nur mit einigem Glück in der
Abwehr gehalten werden.

Außer diesen beiden Länderspielen hat es
noch zwei Spiele gegen Bulgarien gegeben ,
die aber nicht als offizielle Begegnungen ge¬
wertet wurden. Am 26. Mai 1935, als die
deutsche Nationalmannschaft in Dresden gegen
die Auswahl der Tschccho - Slowakei mit 2 : 1
gewann, unterlag eine Nachwuchsmannschaft in
Sofia gegen Bulgarien mit 0 :2 . Am 2. Ok¬
tober 1938 fand das ander« Treffen in Sofia
statt , das mit 3 : 1 gewonnen wurde. In diesen
beiden Spielen wurde zwar nicht die stärkste
Vertretung eingesetzt, doch zeigen die Ergeb¬
nisse , daß Bulgarien mit guten Leistungen
aufgewartet hat .

Man wird annehmen können , daß Bulga¬
riens Spieler auch in München wieder mit
aller Aufopferung kämpfen werden, um ein
günstiges Abschneiden zu erreichen . Für den
bulgarischen Fußballsport ist dieses Länder¬
spiel gegen die starke deutsche Nationalmann¬
schaft das große Ereignis des Jahres . Bul
garten hat keinen größeren internationalen
Spielverkehr. Es wurden bisher 53 Länder¬
spiele ausgetragen , von denen 15 gewonnen
wurden, denen 31 Niederlagen und 7 unent¬
schieden verlaufene Spiele gegenüberstehen .
Wenn diese Bilanz auch nicht überragend ist ,
so wird es doch verkehrt sein , Bulgarien zu
unterschätzen . An einem deutschen Sieg wird
bei der Stärke der zur Verfügung stehenden
Vertretung nicht zu zweifeln sein, aber Bul¬
gariens Elf wird sicherlich wieder dahin stre¬
ben , so günstig wie möglich abzuschneiden , wird
doch eine knappe Niederlage als ein ehrenvol¬
les Ergebnis gewertet werden. Die Abreise der
bulgarischen Vertretung aus Sofia ist auf den
17. Oktober angesetzt worden, so daß die Spie¬
ler in München ausgerußt in den Länoer-
kampf gehen werden.

und N -efyaKQhiflßc
Was fehlt dem Deutschen Frauentennis ? — Lehren eines Länderkampfes

Wehrwirtschafts - und Rnstungsstal ) Frankreich
Ein Einblick in die weltwirtschaftliche Organisation der Wehrmacht

Die Niederlage der deutschen Frauentennis -
mannschaft im Kampf um den Pokal der Kö¬
nigin Maria von Jugoslawien gegen die Un¬
garinnen ließ die Mängel des deutschen
Frauentennis deutlich erkennen. Da zudem
durch die Heirat von Frl . Ullstein nach Italien
Deutschland wie schon zweimal vorher (Frl .
Krahwinkel, Frl . Auffem) seine Spitzenspielc -
rin verliert , ist der Augenblick geeignet , um
das Tennis der deutschen Frauen einer Be¬
trachtung zu unterziehen.

Obwohl die Zahl der Tennis spielenden
Frauen in Deutschland sogar etwas größer ist
als die der Männer , stehen die Leistungen der
Frauen , international gemessen, zurück. Das
erklärt sich daraus , daß unsere Tennisfrauen
im Stil ihres Tennis noch nicht modern ge¬
nug sind . Meist führen die Frauen ihre Kämpfe
ausschließlich von der Grundlinie , was
dann auch erklärt , warum Fraueneinzel - und
vor allem Doppelspiele bei den Zuschauern so

wenig beliebt sind . Bon der Grundlinie allein
ist aber heute ein international hochwertiger
Kampf nicht zu gewinnen. Es müssen Netz¬
angriffe und Stopbälle hinzukommen, um nur
zwei Mittel des modernen Tennis zu nennen.
Unsere Frauen müssen aber auch besser
laufen und schneller starten lernen.

Das waren die Lehren, die uns bas Spiel
der Ungarinnen vermittelte . Von ihnen war
es vor allem das junge Frl . Jusits . das ein
Spiel voll Tempo vorführte und wohl in Zu¬
kunft noch eine Spitzenstellung in Europa ein¬
nehmen wird. Unsere Spielerinnen , von denen
wir als aussichtsreichste für die Zukunft Frl .
Rosenow, Frl . Thiemen, Frl . Rosenthal und
Frl . Debusmann nennen wollen , müssen noch
manches lernen , um hier mitzukommen. Für
alle Frauen gilt der Rat , sich auf modernes
Tennis umzustellen und im Training mit
männlichen Spielern das zu lernen , was ihnen
noch fehlt .

VfB . Mühlburg—VfL. Neckarau
In der Begegnung VfB . Mühlburg — VfL .

Neckarau am kommenden Sonntag dürfte dem
Karlsruher Sportpublikum wiederum ein
Großkampf bevorstehen . Der Neckarauer
Mannschaft , die wie der VfB . noch ohne Nie¬
derlage ist , gelang es , den FC . Pforzheim auf
dessen eigenen Platze verdient zu schlagen.
Dies dürfte für den VfB . Mühlburg ein Fin¬
gerzeig sein , die Neckarauer ernst zu nehmen .
Bringt der VfB . Sturm schon von der ersten
Spielminute ab seine Durchschlagskraft zur
Geltung , so dürfte der VfL . Neckarau kaum
um seine erste Niederlage herumkommen.
Spielbeginn ah Sonntag um 14,30 Uhr.

SpohtPunk
Der Fußball > Reichsbundpokal > Wettbewerb

wird am 3 . November mit den fünf Begeg¬
nungen der 1. Zwischenrunde fortgesetzt. Die
Paarungen lauten : Baden — Brandenburg in
Mannheim : Schlesien — Württemberg »» Bres¬
lau : Nordmark — Südwest in Hamburg:
Bayern oder Niedersachsen — Ostpreußen in
Schweinfurt oder Hannover : Pommern —
Sachsen in Stettin .

Der Ungar Ernst Kitz wird beim 8. Fußball -
Ländcrkampf zwischen Deutschland und Bul¬
garien am kommenden Sonntag in München
das Amt des Schiedsrichters versehen .

Der Schwede Olle Taudberg , der 1937 in
Mailand und 1939 in Dublin Schwergewichts -
Europameister der Amateurboxer wurde, will
demnächst ins Lager der Berufsboxer übertre¬

ten und vorwiegend in deutschen Ringen kämp¬
fen.

Eine hohe Niederlage mutzte der finnische
Schwergewichtsboxer Gunnar Baerlund in
Neuyork hinnehmen. Er wurde von dem Ame¬
rikaner Abe Simon über zehn Runden klar
ausaepunktet.

Die Handballer des Bereichs Mitte, die im
Adlerpreis -Wettbewerb ausschieden , weil sie
einen nicht spielberechtigten Spieler in ihren
Reihen hatten , haben den Adlerpreis -Gewin-
ner Sachsen herausgefordert . Das Treffen
wird im November in Leipzig stattfinden.

Der 9. Box-Läuderkamps zwischen Italien
und Deutschland findet am 1 . Dezember in
Mailand statt .

Ungarns Amateurboxer gastierten in Agram,
erhielten gegen die kroatische Auswahlmann¬
schaft aber nur ein 8 : 8.

Spaniens Tennismeisterschaften wurden in
San Sebastian entschieden . Frauenmeisterin
wurde Lily Alvarez, bei den Männern siegte
Juan Manuel Blanch . der auch im Männer -
öoppel und im Gemischten Doppel erfolgreich
war.

Zu den Ski -Weltmeisterschaften in Cortina
ö 'Ampezzo 1941 haben , wie aus Italien ge¬
meldet wird, jetzt auch Norwegen und die
Schweiz ihre Teilnahme zugesagt .

Schwimmsportpionier Hans Lnber ist im Al¬
ter von nur 48 Jahren in Berlin verschieden.
Er war einer unserer erfolgreichsten Wasser¬
springer vor dem Weltkrieg und belegte bei
den Olympischen Spielen 1912 hinter Günther
(Deutschland ) den zweiten Platz im Kunst¬
springen.

Fahrer eines Artillerieregiments fanden
beim Vormarsch in Nordfraukreich in einer
Spinnerei ein Lager von Wollballen. Sie
waren sich schnell darüber einig, daß diese
Wolle eine vorzügliche Streu für ihre Pferde
abgäbe. Flieger fanden in einer Maschinen¬
fabrik in der Nähe ihres Feldflugplatzes schöne
breite Treibriemen . Sie fanden, daß sich dar¬
aus . wenn man sie in handgerechte Stücke
schnitte , gute Unterlagen für Arbeiten unter
dem Flugzeug machen ließen. Es siel nicht
schwer , den Artilleristen klarzumachen , daß die
Wolle etwa in einer Fabrik zur Herstellung
von Wolldecken wichtiger sei denn als Streu
für die Pferde , und die Flieger sahen schnell
ein , daß die wertvollen Treibriemen vielleicht
gerade in einer Flugzeugsaörik nützlicher Ver¬
wendung finden könnten. Aber wer war für
diese Belehrung zuständig ? In früheren Krie¬
gen hätte sich niemand darum gekümmert , was
mit Rohstoffen und anderen wirtschaftlichen
Werten geschähe . Heut« gibt es beiden
Oberkommandos der Armeen und
Armeegruppen besondere Wirt -
schaftsosfiziere und Wirtschafts -
r r u p p s , die mit der kämpfenden Truppe Vor¬
gehen und für die möglichst restlose Sicherstel¬
lung von Vorräten , für die Erhaltung oder
Ingangsetzung von Fabriken , Maschinen , Ver¬
so rgungswevken usw . sorgen . Diese Wirtschafts¬
trupps bestehen jeweils aus drei bis fünf
fachkundigen Offizieren und einigen Mann .
Ihre Aufgabe ist aber nicht nur die Sicher¬
stellung von Vorräten und industriellen Kapa¬
zitäten . Wurde irgendwo ein Wasserwerk oder
ein Elektrizitätswerk beschädigt und blieben
Wasser und Strom aus — Ereignisse , die für
die Versorgung der Truppe immer recht unan¬
genehm sind —, so sorgt der Wirtschaftstrupp
für die Wiederingangsetzung. Auch die Entschei¬
dung, ob dies« oder jene im Kampfgeläüde ge¬
legene Fabrik geschont werden solle oder nicht,
wurde durch den Rat und das Urteil des Wirt¬
schaftsoffiziers mitbestimmt. Solange der
Krieg sich noch als Stellungskrieg abspielte ,
war es vor allem seine Aufgabe , Maschinen
und Vorräte aus der vordersten Zone und dem
Niemandsland wegzuschasfen und sie der Rü >
stungsindustrie des Hinterlandes zuzuführen.
Betriebe , die wie Bergwerke oder Hochofen¬
anlagen nicht ohne weiteres zu verlagern wa¬
ren , mußten trotz der durch die Kampfhandlun¬
gen verursachten Schwierigkeiten möglichst in
Gang gehalten, mit Strom und Material ver¬
sorgt werden usw. Nun , nachdem der Waffen¬
stillstand abgeschlossen ist, sind den Wirtschafts¬
offizieren und Wirtschaftstrupps neue Aus¬
gaben erwachsen . Eine Reise , die das Wchr-
wirtschafts- und Rüstungsamt im Oberkom¬
mando der Wehrmacht , die Vorgesetzte Stelle
der wehrwirtschaftlichen Organisation der Wehr¬
macht, einigen Wirtschaftsschriftleitern ermög¬
lichte, erlaubte an Ort und Stelle einen Ein¬
blick in die jetzige Tätigkeit der Wirtschafts¬
offiziere im besetzten Frankreich.
Der Apparat

Wirtschaftsoffiziere und Wirtschaftstrupps
sind in „Rüstungsinspektionen" zusammenge¬
faßt, an deren Spitze der Chef des „Wehrwirr¬
schafts- und Rüstungsstabes Frankreich"

, G e -
neralleutnant Barckhausen , steht.
Er hat seinen Sitz in Paris . Ihm unterstehen
vier Rüstungsinspektionen, sowie ein beson¬
deres Wirtschaftskommando für das staatliche
Arsenal in Bourges . Die Rüstungsinspektio¬
nen habn ihre „Außenstellen" , so in Laon ,
Rouen , Orleans , Le Mans , Brest, Nancy und
Bordeaux . Jede Rüstungsinspektion hat meh¬
rere der „Wirtschaftstrupps"

, wie sie zunächst
bei den Stäben der Armeen und Armeegrup¬
pen eingesetzt waren . Diese Truppoffiziere sind
durchweg Männer der Praxis , die schon eine
lange berufliche Erfahrung hinter sich haben
und oft hervorragende Stellungen in der
Wirtschaft einnehmen. Es sind Hüttenmänner ,
Chemiker , Elektroingenieure , Wasserfachmän -
ner usw. Sie wurden bei Kriegsbeginn geholt ,
und obwohl viele von ihnen noch keine mili¬
tärischen Hebungen gemacht hatten , wurde
ihnen doch Rang und Uniform gemäß der ver¬
antwortungsvollen Aufgabe verliehen, die sie
jetzt in der Armee übernehmen sollen . Dieses
Vertrauen in die militärische Einordnungs -
fähigkcit einerseits und die darin liegende An¬
erkennung ihrer zivilen Leistungen anderer¬
seits sind glänzend belohnt worden. Alle Stel¬
len stimmen darin überein , daß Geist und Hal¬
tung der Mitglieder der wehrwirtschaftlichen
Organisation der Wehrmacht vorbildlich seien
und daß die Aufgabe kaum besser hätte erfüllt
werden können .
Inventur der Eetriebe und Vorräte

Diese Aufgabe — die im übrigen wie alle
Arbeiten der wehrwirtfchaftlichen Organisation
in engem Einvernehmen mit Reichsmarschall

Göring abgewickelt wird — besteht nun nach
der Eroberung des Landes darin , gleichsam
eine Inventur der rüstungswichti¬
gen Betriebeund der Vorräte des
I n s p e k t i o n s b e r e i ch e s aufzuneh -
men . Ein Teil dieser Betriebe war demWirr -
schafts- und Rüstungsamt beim OKW . natür¬
lich schon lange bekannt. Jede Rüstungsinspek¬
tion bekam infolgedessen auch schon bei Kriegs¬
beginn das wichtigste Material über ihr spä¬
teres Arbeitsgebiet in die Hand. Aber ei
konnte weder vollständig sein , noch auch die
nicht geringen Veränderungen enthalten , die
seit Kriegsbeginn eingetreten waren . Div
Hauptsache blieb somit der Erkundung Vorbe¬
halten. Sie erstreckt sich auf die Leistungsfähig-
keit des Betriebes , d . h . seines Maschinenparks,
auf den Zustand und die Reparaturbedürftig -
keit der Maschinen und der sonstigen Betriebs¬
einrichtungen, auf das Fabrikationsprogramm ,
auf die Energieversorgung , auf den Lagerbe¬
stand , auf die Unterlieferanten , die leitenden
Männer , die Gefolgschaft , die Aktionäre, die
Bankverbindungen usw. , kurzum auf alles,
was für die Beurteilung eines Unternehmens
maßgebend ist . Durch sehr sorgfältige Feststel¬
lungen dieser Art ist bei den Rüstungsinspek¬
tionen in erstaunlich kurzer Zeit ein Register
aller alten und neuen, großen und kleinen
rüstungswichtigen Betriebe im Entstehen be¬
griffen und zum Teil bereits fertiggestellt. Be¬
sondere Schwierigkeiten machte die Aufnahme
und Feststellung der in vielen tausend Wag¬
gons, in Schuppen und auf Lagerplätzen lie¬
genden Vorräte an Rohstoffen aller Art , an
abmontierten Maschinen , Werkzeugen usw.
Auf einem einzigen französischen
Bahnhof z. B . waren 150 Züge mit
solchem Material i n e i n a n d e r ge¬
fahren , dazu noch vorn und hinten die Gleise
gesprengt. Waggon für Waggon mußte geöffnet ,
großenteils auch entladen und sein Inhalt ge¬
nau nach Sorten , Qualität und Gewicht ausge¬
nommen werden. Je nachdem, worum es sich
handelte, wurden die Güter nach Deutschland
dirigiert oder französischen Betrieben oder
/Lagerplätzen zugeleitet. Allein an Mangel -
stoffen wurden aus dem Bereich des Wehr¬
wirtschafts- und Rüstungsstabes Frankreich
schon über 160 000 Tonnen , dazu eine große
Menge Häute und Felle der deutsche « Wiri -
schaft zugeführt. Die Inventur und die Ab¬
beförderung sind aher noch im dauernden Fluß ,
so daß sich die Zahlen täglich ändern.
Eetriebsbetrennng

Die Betriebsstatistik ist nicht Selbstzweck . Sie
dient als Unterlage , um entscheiden zu können ,
ob ein Werk wieder in Gang gesetzt werden,
ob und welche Aufträge ihm erteilt oder oh
die vorhandenen Maschinen an anderer Stelle
verwendet werden sollen . Grundsätzlich sind
die militärischen Stellen bemüht — schon im
Interesse der Beseitigung der französischen Ar¬
beitslosigkeit — d i e Betriebe wieder in
Gang zu bringen . Ist die Entscheidung
für die Wiederingangsetzung oder Fortführung
gefallen , so beginnt die zweite Aufgabe der Rü¬
stungsinspektion. Sie sorgt für Aufträge , stellt
Kreditverbindungen her, hilft bei der Beschaf¬
fung von Rohstoffen , vor allem von Kohle usw.
Die nimmt aber nicht die Leitung des Betrie¬
bes selbst in die Hand. Diese bleibt bei den
Franzosen . Nur wenn die alten Besitzer oder
die alte Leitung geflohen sind , wird ein Treu¬
händer in der Person eines geeigneten deut¬
schen Betriebsführers eingesetzt. Im allgemei¬
nen beschränkt sich die Tätigkeit der Rttstungs-
inipektioncn auf die Betreuung . Die fran¬
zösischen Betriebe werden nicht dazu benutzt ,
unmittelbar für Deutschland Kriegsmaterial
herzustellen . Wenn das nicht schon durch den
Waffenstillstandsvertrag und das Haager Ab¬
kommen ausgeschlossen wäre , dann würde es
durch den deutschen Wunsch ausgeschlossen, un¬
sere Rüstung auch nicht zu einem kleinen Teil
von französischen Unternehmern und Arbeitern
abhängig zu wissen. Deutschland verlagert le¬
diglich zivile Aufträge in französische Betriebe.
Angesichts der Anspannung, unter der die deut¬
sche Wirtschaft durch kriegswichtige Aufträge
steht, fehlt es nicht an solchen Aufträgen.
Zentraleinkaufsstelle Paris

Um die Aufträge zu prüfen und zu lenken ,
ist neuerdings in Paris beim Chef des Wehr¬
wirtschafts - und Rüstungsstabes eine „Zentral¬
einkaufsstelle" gebildet worden. Sie steht unter
Leitung eines Stabsoffiziers , und in ihr sind
Oberkommando der Wehrmacht und Reichs -
Wirtschaftsministeriumvertreten . Alle privaten
und öffentlichen Auftraggeber müssen ihre für
französische Betriebe hestimmten Aufträge,
soweit sie 5 000 RM . übersteigen, über diese
Stelle leiten . Ueber die Vergebung von Aus¬

reichs ist eine Regelung zwischen der bc«^ .
Waffenstillstandskommission und der ira ' ^ s
schen Regierung getroffen worden. 2>em s
des Wehrwirtschasts- und Rüstungsitavco -
dann noch einige weitere Stellen um '
die wie die „Einkaufsstelle für Mmera ^ii
die Aufgahe hat , Bestellungen von
und Maschinen für die deutsche Mineraw >
strie unterzubringen ober solche
tiggestellten Maschinen und Apparate '
Zwecke in Anspruch zu nehmen. Eine
für Sicherstellung von Lochkarten und
Maschinen" hatte für die Sicherstellung u
Abtransport solcher Maschinen zu sorge»-. ^ ,
„Sonderbeauftragter für technische Nawr „,
mittel" stellte in der franzökschen
mtHpNtiÄitftrti» firftimmtf » Krzeuanil"UllUCl Iituic ui vu ituugvniwjvH •« *Mittelindustrie bestimmte Erzeugnisse
Ein Stab des Reichsministers für B« wa>0> „
und Munition stellte 1100 Wcrkzeugma '«

f,
sicher , und eine „Dienststelle des Sonder c ^
tragten für industrielle Lieferungen Ö“1

gtf,
Auftrag , die Leistungsfähigkeit der >ra
schen Industrie im Interesse des
„Schnelle Truppen " festzustellen und a
nutzen .
Stärkung des deutschen Rüstungspotenti ®

^
Die Wirtschaft nimmt im modernen

und damit auch im Kopfe des minta '
#($

Führers einen ganz anderen Raum ? >u ^
früher . Wie heute jeder Arbeiter w,“ r s»
mehr Kapital pro Kopf arbeitet als null '

^j,
kämpft auch der Soldat mit weit mehrJ * jje
tal pro Kopf als in früheren Kriegen. „y
Stelle des meist noch mit der Hand zu * ^ e,
habenden Kriegswerkzeuges ist auf w^ te » ^
bieten die Kriegsmaschine getreten. Der
deine Blitzkrieg ist ohne die vom Molo
triebene Kriegsmaschine zu Lande und w ^
Luft nicht denkbar. Durch dieses Vordr' "^
der Kriegsmaschine ist der Krieg »u t
Teil von der Front in die RüstunM "

(<,
verlagert . Der vorgesehene Ablauf des U ' ^
gischen Planes ist weitgehend davon abvo^ j»
daß die Wirtschaft in der Lieferung von -Lü¬
sen und Maschinen Schritt hält , daß das »
stungspotential" hinreichend weit ist .
stärkere Hineinziehen der Wirtschaft in
litärischen Horizont ist eine der Haupturw^ il
für die Entstehung der wessrwirtschasw ^
Organisation der Wehrmacht . Sie ist eine " ,
aber wie diese Ueberlegungen zeigen ,
öige Einrichtung , um den Sieg des
sicherzustellen. Die praktische Arbeit
neuen Druppe zeigt , daß sie ihre Aufga "^ flft
deutscher Gründlichkeit, Umsicht » “ (jt
anpackt und keine Gelegenheit versäum - ' ^
das deutsche Rüstungspotenttal so statt ^
nur möglich zu machen.

Gefütterte Stoffhandschuhe auf
alte Kleiderkarte

Im Dezember vorigen Jahres war der
schnitt II der alten , ersten Frauen - und Männen
karte für den Einkauf von einem Paar gewirkter ^ ,,«
Handschuhe freigegcben worden . Damals wurm tlt
Unterschied zwischen gefütterten und ungestu '

^ s<
Wirkbandschuhen gemacht . ES konnten aewirkN je<
Handschuhe jeder Art auf diesen Sonderabschvo
kauft werden . Vom 26 . April 1940 ab wurden ^ 5
Wtrkbanbschude von der Kartenpflicht befreit , , rk-
der Sonderabschnitt II nicht mehr gebraucht "

sind
Seit Einführung der neuen , zweiten Klewerkat "

jedoch von den gewirkten Stoffhandschuhen , ,,sic4
fütterten wieder punktpflichtig geworden . ® ic
— ebenso wie die gestrickten Handschuhe , sie qi
immer punktpflichtig waren — für die Frau 3 » Tg » '
den Mann 5 Punkte . Wer den Sonde »

schnitt II aber noch an leinet ( ,
| | (

KleIderkart « hat , kann diese
sparen . Denn nach einer Klarstellung der Lti*
gruppe Bekleidung bleibt dieser Abschnitt solange ^ zi.
wie die gesamte erste Kleiderkarte ,akso bis 1" jgir»
Mär ; 1941. Bis dahin können also gefütterte ^
Handschuhe aus den Sonderabschnitt II , a ,,
Punktbercchnung , bezogen werden . Nichtgefütteru
Handschuhe sind aber weiterhin völlig punktsrei .

Vorläufige Anwendung des deutsch -türkischen
und Zahlungsabkommens . Auf Grund des ®

gg| ti'
über die vorläufig « Anwendung zweiseitiger , 4
schaftsabkommen mit ausländischen Staaten
April 1933 wird vom Reichsminis,er de« Auswm
verordnet (RGBl . II Nr . 33 vom 9 . 10.
das in Ankara am 25 . Lluli 1940 Unterzeichnete ,fdj
derabkommen über den Warenverkehr zwischen *•
land und der Türkei und das einen Bestandteil
Abkommens bildende , am gleichen Tag « nnt «rse>
Abkommen über die Zahlungen aus dem jjlf
kehr zwischen Deutschland und der Türkei rnn
kung vom 10. August 1940 vorläufig angewenve »
den . Aus dem eb ' ~ ~ ' .. "
Wortlaut der Abko
fettige Umfang des

den . Aus dem ebenfalls veröffentlichten
Wortlaut der Abkommen ergibt sich , daß der
fettige Umfang des Warenverkehrs auf je 21 -̂
Tpf . festgesetzt wird . Ein gemischter AuSschud

Togal ist hervorragend bewährt bei

Rheuma
Ischias
Hexenschuß

Nerven- und
Kopfschmerz
Erkältungen

gegen
' ■

Nerveni
Schmerzen

Unzähligen haben Togal-Tabletten rasche Hilfe
gebracht . Die hervorragende Wirkung des Togal
ist von Ärzten u. Kliniken seit über25Jahren be¬
stätigt . Keine unangenehmen Nebenwirkungen .
Haben auch Sie Vertrauen und machen Sie noch
heute einenVersuch -aber nehmen Sie nurTogal !

n allen Apotheken
Kostenlos erhalten Sie das interessante , färb , lllustr . Buch „Der Kampf gegen Rheuma
o. Schmerzen *, ein Wegweiser für Gesunde u. Kranke , vom Togalwerk

Echter

Pelzmantel
Grö^e 46—48, und
dunkelblauer

TeddWWtel
14—46, sowie ein
hmenmaiitel
s. 16—I3jähr . vkf.
Ädr. qu erfr . AI5668
i . Führ .-Verlag Khe .

llederzieher
mittl . (̂ röße, gestr .
Hose . Maharb .. Bd ..
weite 162. zu verkf .
Mühlbura . Geibelstr
25. IV. lkr . (15059

Zu verkaufen

MhnrimMr
tn Eiche mit nußb . . bestehend aus
Büfett , 1.80 cm btt .. Auszuatlsch ,
4 Stühle , evtl . Kreden « passend .

Kücken in iastett
In Arbeit beftndltcheS

komb. Zimmer
uussbaum . Büfett , 180 cm brt -, Kre¬
denz . Tisch und Stühle , sehr preiS -
wett zu liefern . (44140 )
Carl Pape , Waldflr . 40c
Karlsruhe . Amalienstraße — Ecke.

Foto - Apparat
Äeiß - Jkou . Super Jkouta

0X9 . F i : 8,8 , wenig gebraucht ,
zu verkaufen . (15047)
KHe.. Durlach . Kastellftraß « 28. U .

Weiß., sehr gut erh.

Kin-erbett
zu verkaufen. <15606
Anzus . Freit , vorm,
od . SamStag nachm .
Resedenweg 11, Khe .

Hell eichene- (15049

Schloszimmer
m . 3tnr . Spiegelschr.Klavier
schwarz , zu vkf. Khe .,
Schillerstr. 8, I .

1 Herren«

Schreibtisch
mit Aussatz u . ver¬
schließbaren Seiten -
schränkch. u . Schreib-
rischstuhl bill . z. vkf.
Karltr ., Augarten ,
flg. 40, II , (15057

Emailimde
u. Kochöfen

gebr ., bill. zu verks .
Kaiserftr. 21 , Khe ..
Karl Jlt «. (14997

1 86 PS . 2-Zylinder
M WM - Oieseimotor

8 Elektro - Motor «
zu 14 , 25 und 52 PS ., sowie
eine Anzahl kleinerer Motore ,
alles mit Anlasser , in (ehr au -
tem Zustande . Umstände halber
billigst abzugeben
Angebote unter M 44111 an
Len Führer -Bcrlag Karlsruhe .

Zu verkaufen <15009
1 Nähmaschine

1 Lexika » , 11 Bd- „
1 P Rohrstiesel Kr .
42, Zugposauue, fast
neu , 1 Damenmantsk
Gr . 44, Fchnhbank
mit Hocker. Ludwig
Weiß, Breitestr . 91 ,
Karlsruhe .

Kinüerlikttjiiltt
zu verkf . Effenwein-
str . 19, II . Ahe

(14959)
Moderner (15056

Kinderwagen
(Peddigrohr ) fast neu,
und komb. Herd in
gt. Zust . zu verkauf.
Khe .. Hirfchstr. 44,
Hinterhaus .
Herren. (14994

Mantel
schwarz , tadellos er -
halten , für kl. starke
Figur , für 20 Mark
zu verkaufen. Khe . ,
Dnrlacherstr. 91, III .

1 Schreibtischsessel ,
oebr. , rote Drellbez.
f. Steil. Matr . z. v .
Erfrag , u . « 44171
im Führ .-Berl . Khe .

m «»
sehr gut erhalten ,
schöner Ton . für 190
Mark abzugeben.
Angeb . u . 14987 an
d. Führ .-Derl . Khe .

Wohn -
Zimmer

ganz Eiche . Büfett
oben 2 Kristallglas -

türen . 1 schwerer
Ausziehtisch für 12
Pers .^ 4 Lederpol¬
sterstuhle . sehr gut
erhalten , preisw . ru
oerk. Khe . .HagSfeld,
Schlageterstr. 12, I .

(14963)

WiNtklMNtel
Neuwert., mittl . Gr . ,
statt 70 nur 35 ,M ,
Khe . , BSrgerftr .8, pt .

(15017)

menbart+ D
löst Haare werden dch d v mir angewandte
sicherste u unschädi Methode garant m d

Wurzel 1 immer entfernt ohne Messer . Pulver oder
Creme , ebenso Warzen . Leberflecken . Pickel . Sommer
sprossen . Hühneraugen . Hornhaut , Prostbeulen usw

G D mm 4a* m MMWMKosm. Sprechstundon
mDornemann inst lewens i- uh.

ln Ettlingen , SchöHbronner Str 9, leden Montag ;
in Bruchsal , Witderichatr 59 leden Dienstag ;
In Pforzheim , Westliche 23. leden Mittwoch ;
in Rastatt . Roonstr 5. jeden Donnerstag ,
in SUhl. Schulstr . 1, Jeden Freitag ; (28322
in Durlach . Adolf -Hltler -Str 76a. jeden Samstag .

Gut erhaltene

Küche
z» verkaufen. (14988

Lutz. Karlsruhe .
Rintheimerstratze 7.

1 NSHmalch .
1 Puvvenküche .
1 K . -Schaukel

preisw . zu verkauf.
Hartmann , Khe . ,
Branerstrahe 5.

(14990)

rSeiufatz.
160 Liter Inh . , gut
erhalt . , zu vk. Vall,
Khe . . Scherrftr . 12.

(15019)

Erika-

Reile-
echreibmiillli ..Mmitkl

für Jüngling (kl.
ftic .). zu verkaufen.

Khe . -Dammerstock ,
Falkenweg 62 .

(44176)

Zu verkaufen:

Damenrnii
neuwertia . Anzuseh .
nur v 18—20 Uhr.
Khe . . Hirfchstr. 95 ,
4. Stock . (14991)
Gut erhaltener

K .Mcilm en
tu verkaufen, Khe .,
siheinstr. 76 , 1. St .

(15016)
1 gr. tzolzschild ,1

60 Ltr ., zu verkauf.
Khe . , Schesfelstr. 38 ,
3. Stock . (14965

Reise.

SAeibniW.
wie neu . 190 Oi)l zu
oerk. Ang. u . 15922
an Führ .-Berl . Khe .

Schaftstiefel
gebr ., 42 gr ., 15^ ,
Fuchspelz 50 Mark.
Waschtopf , 65 Ltr .,
5 Mk. zu verk . Khe .,
Hirfchstr . 29a , 2. St .

(14791)

große, zu verkaufen
für 155 Mk. Tel. 454
Karlsruhe . (44223

Gut erhalt . (15039

grau , zu verk . Khe .,
Werderplatz 45, III .

LreeAeshose
Bundw . 90 cm , dkl, -
blaue Kluft , fast neu
zu verk . Khe ., florck -
str . 22. I, (15025

Warme (14968

SAeidekjacke
Seide gefutt. , »u vkf.
Klauprechlstr. 43. II ,
rechts. Khe . (14968

Frackanzug a . Seide ,
1 rote Lederjacke für
M . 10- 12 I . . 1 Al.-
Weste f. M . 10- 12
I . . eleg . K .-Wagen,
garnitur . Erstl .. u.
Kinderwäsche , Herr .«
Sealkragen , D .-Seal .
kragen , Waschbärkr .
u. versch . a . Pelze,
Titzbadewanne z. vk.
Kaiserstr. 14a , III .
Karlsruhe . (15033)

Mod.
Klein
mit Koffer zu verkf .
Verleih Monat %M.
veiler .Khe . .Waldst.66

(15048 )

S .-Mnaii
gebraucht, zu verkf .
Karlsruhe , (15040
Tauberstratze 17.

« nzu «
T. 15—16i „ 1,68 nt ,
Pelz (tuffifö . Dach «)

Hevren-H . -Schuhe
Gr . 39 , bill. zu verk .
Rastatter Str . 132 ,
Karlsruhe . (14989

Radio
Wega , 2 Kreise

nur . RM. US.—
Super , 7 Kreise

RM. 235.—
Telefunken m .Plat-

tensp . RM. 298.—
Reparaturen
aller Fabrikate
n n J,M
lladio-riasecHi
Khe.,SchUtzenst .17

Alte Apparate
nehme in Zahlung

Wlzvelerine
schw. Sealkanin ,

preisw . zu verkaufen.
Zu erfr . Seitz, Khe . ,
Kaiserstr. 136, Stb .

(14973 )

üMlIfä
7/9 Meter zu ver¬
kaufen . (44257)

Ludw. Griesinger,
Karlsruhe .

Erbprinzenstratze 31.
Telef. 5037 u. 3976 .

$ . « n . Hkrreimii
Presto , fast neu . zu
verkauf. Sendelbach,
Fahrzeuge, Sofienftr .
Nr . 87, Khe . (15062

Itmrn, , erfolgreich — vte

. .Küüm-fUeiMiiwtoen "
i

| Kaufgesu^he
flutoGorogc
3 auf 5 Meter , aus Wellblech oder
Eternit ,

zu Kaufen gesackt.
Angebote unter W 44418 an den
Führer - Verlag Karlsruhe .

18 lm . -Sfrn
zu kaufen gesucht .
Anoeb . u . 15001 an
Führer -Verlag Khe .

Ofen
zu kaufen gesucht .
Anaeb. u . 14999 an
Führer -Berlag Khe .

die ordnungsgemäße Durchführung des Abk""'

überwachen . Falls zwischen den beiderseitigen Ge¬
fühlen ein Unterschied von mehr als 1.5 Miss .
»kund festgestellt wird , ist dos Gläubigerlond
tigt , seine Ausfuhr noch dem gnderen jH"
zustellen . Der vorgenannte Ausschuß wird unvcr »
zusammentreten , um die zur Herstellung de»
gewichts in den gegenseitigen Lieferungen °

liehen Maßnahmen zu treffen .

Vor

Dose
w FuG*

40, 58,80 Pt In Apott) u. Drogerien Gehv/Oj
» Geh wo I « .

'gehört in

Größe 38 oder 39,
zu kaufen gesucht .
Eckrich. Knielingen .
Grenzweg. Tel . 5056

(14849)

Gebrauchte
7 i Selge

zu kaufen gesucht .
Angebote mit Preis
unt . 14967 an Füh -
rer -Berlag Khe .

Alte Kinder- u. Ski.
Stiefel zu kauf. ges.
Angeb . u . 14957 an
Führer -Berlag Khe .

Gebr., gut erhalten .

Damen - Fahrrad
zu kaufen gesucht .
Angeb . an E . Jung .

Samenhandlung ,
Weingarten i . B .,
Apothekenstratze 2.

(14733)

Gut erhaltenr

Anzug
Gr . 15/18 , zu kaufen
ges. Angeb. u . 11138
an Führ .-Berl . Khe .

EiriMeloWislher
oder

ZWiigsmscher
auch andere Fabrikate .
_ sofort zu kaufen gesucht , - »wet «
Angebote unter Ä 44128 an de»
Verlag Karlsruhe .

Ihre Schaufenster
sind abends dunkel

Sie werben also nur am Tags
Sie . Diesen Ausfall in cker F

^
sterwerbung müssen Sie dü
eine erhöhte Anzeigenwerbü _
wettmachen , damit das Pu
kum über Ihr Geschäft un

richtet bleibt

■af

de « '
». !.

die Fuße
d Wundlaufen• Fuß*^ V»
^ verhöfe » und besait !?* ^ i



i Knoblauch - Beeren
»Immer junger “

froh und frisch !
S ? “ thalt »U« wirksamen“ « andteil « des reinen un -

t Knoblauchs in
L löslicher , gut ver *
1 daulicher Form .| Vorbeugend gegeni

, tGrun Ken
UtdrUr !lr Ma ®en ' - Darm -

geruohfreL®°oat 8packung L -

OnoSül! ,̂ 0stl. Herrenstrafie 28
OiSbii Körnerstraße 26
DranM Werderplatz 44
0r2

‘ kÄ ? '' Lud w Wilhelmstr . 8
DfH ^ fttl ringerstraße ft5
Dfao

'
hi

' Philippstr . 14
Dfn ' S - Neumaiar . Kriegsstraße 70
frag zSLJo

û
straße 17

frag I Kaiserstraße 229
Öroo.

'
p SS : Lmsenstralle 68

DrOQ ( Angartenstr . 24

Ecke Schützenstr .
in g

' ^ mplüBllar . Karlstrafie 19
>v 0eltr -'ppuir Drogerta o . Veiten
in Etfi

* *eD Dpogeria C. u . fl. Haidt
in Br ,

'
n
gern Dr098Pl8 *• CUBmiHtt

in Ne„ ,
al : Bros. j . uiiinscii nacht ,

in k kw Dpo saria k. Sieoi
in Qr„

”leIln Ken : OPOfl. Hflierlln
Otzingen - DlDq. flpOtl) . Ott.^ aiserstraße 67

IbeseTHgt - '

STORFB
^ xfiKHAARFARBE

Dreg . Carl Roth, Herrenstraße 26—28,
Drog . Tscheraing , Amalienstraße 19,Parfümerie Emil Borei , Kaiserstr . 183,Parfümerie Otto Kluge , Kaiserstr 107

Offene Stellen

^ milicn -Anzeigen
Rithen tm . .Kühner "

größte Beachtung

Männlich

ktller
für leichte Handnäbarbetten können
in unserer Zelleabteilung sofort Be¬
schäftigung finden . Wir stellen auch
bisher selbständige Sattler , deren
Geschäft stillgelegt ist. ein . <43653)

L Stromem& Lo., Ksitstavz
LaMerer

u. Silfsmbetter
für sofort rn Tauerstclliing gesucht .

Schoemverlen & Gast ,
Karlsruhe . (44401 )

Btr suchen in unsere Privat -
kuugeubeilauftalt einen (44088 )

Spüler
in itöBrc8fteHiinfl . Bewerbung mit
Lichtbild und Zeugnisabschriften an

Sanatorium Schömbekl
_ in Schömberg bei

Nach Karlsruhe
wirb ein selbständiger , zuverlässiger

Setzer
gesucht , der die Revaratmvcn
selbst auSsührcn kann .
Angebote unter Nr . R 44411 an den

-iwrer - Berlag Karlsruhe .

stürz » !, schwor »! Kronkholl vorschlock am 14. Oktobereine innigstgellebte Frau , untere Hebe Schwetter , Schwä -aerin und Tante (15047)

Frau Maria Borgwardt
geb . Kreker

,n> Aller von 59 lehren .

Jerlznihe , den 14. Oktober 1940.
Stadtgarten 7.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Bruno Borgwardt .

Beerdigung : Samstag , den 19. Oktober , nachmittags 2 Uhr,Ha uptfriedho ( .

Todes - Anzeige
längerem Leiden wurde gestern abend um 7 Uhr mein• Der Mann , unsor Vater , Großvater und Urgroßvater

Leopold Rohrer
AltbÜrgermelster

I*1 After von nahezu 92 Jahren in die ewige Heimat ab -«• rufen . (14996)
OrUnwetterstsach . den 17. Oktober 1940.

im Namen der trauernd Hinterbliebenen :
Ellsabetha Rohrer, geb . Büehle
Katharina Rohrer, geb . Höger
Karl Rohrer, Zimmermann
Oustav Rohrer und Frau
Adolf l &ffler, Schmied .

mu . bee :digung findet Samstag , den 19. Oktober 1940, rtach -^ ■ttags 15 Uhr, vom Trauerhaus aus statt .

*** ** KARTEN Wir haben hier keine bleibende Stätte

L* Üh* na cht um ’A2 Uhr entschlief nach kurzem , schwerem• 'Gen mein lieber Mann , Bruder , Schwager und Onkel

August Kämmerer
T« l .- lnsp »ktor

Al ,* i von 60’/. lehren .
S' HIngen , den 17. Oktober 1940.n*" nann -Löns-Weg 2.

(15024)
In tiefer Trauer :
Fridoline Kämmerer, geb . Keller
und Verwandte .

fi *
,, ®*« rdigung findet am Samstag , den 19. Oktober 1940,uru » auf dem Hauptfriedhof in Karlsruhe statt .

^ , #fe liebe Schwägerin , Tante und Großtante

Hanna Philipp
(15008)

Ist
Rektorin I. R.

im S4 Lebensjahr ihrer Schwester Elisabeth nachWochen im Tode nachgetolgt .

6Ü52S5 ub .
” ■ ° k,ober 194° -

Für die trauernde Familie :
Frau Pfarrer Clara Philipp Wtw., geb . Sachs .

Die b
iZzg ,7* rdl9 ung findet Samstag , den 19. Oktober 1940,Uh r, statt .

Danksagung
Für d ,Un*era ? ' ff^ len Beweise aufrichtiger Teilnahme beim Tode' Onkels (15005)

Herrn Otto Dietsche
'• ichen

*^ ®ll*n herzlichen Dank . Vor allem sei für die trosl -*«ng äes Herrn Pfarrer Metzger , dem erhebenden Ge -*'>' Gr» h« Ll«derkranzfreunde , das liebevolle Gedenken
:°W|, clie sorgsame Pflege der barmherzigen Brüder ,^ Oen Anteilnahme seiner Freunde während seines^ L9idens gedankt .

Die trauernden Hinterbliebenen

/- >
Eine größere Anzahl

Montagehelfer
für Schalungsarbelfen nach Berlin gesucht .

siahlschaiung Luch lern and
fieustadi an dar lueinstraBa . mofloactier Landstr . a

^ 44097 J
Zuverläffiger

Dersicherunqs-
BuchhaUer(in)

wegen Militärdienst des bisherigen
gesucht . Eintritt möglichst schart .
Bewerbung mit näheren Angaben
über bisherige Tätigkeit erbeten
unter 3 44429 an den Kiihrer - Vei -
lag Karlsnihe .

(Student )
zur Ausarbeitung
ein . Planes vorüber,
gehend als Nebenbe¬
schäftigung gegen
Entgelt gesucht . An .
geböte uni . P 4441.1
an Führ .-Derl . Khe .

Mer Mittler
Zwischen

Angebot und
Mchslnae ist

. ver Fülirer
"

Ei « erfahrener

BieMeM-yorariieiler
und mehrere tüchtige

Bieisohemau Arbeiter
sofort gesucht . (43592)

t Greulich u . Go ., fl G .
Bauundernehmung ,

R5c ., Eäciliaftratze 32. Tel . 4974.

Weiblich |

Fräulein
für sofort zum Verkauf gesucht .

Grotzbäckerei Gustav Dcunig .Karlsruhe . Waldstr . 85 . (15034)

Fräulein als

Motvlliborantin
(Lehrstelle ) .

2 Jahre Lehrzeit . (14867)
I . W . Krautiuger ,

Karlsruhe . Herreustrabe LI.

Gesucht aus sofort od . 1. November
s. Daucrstellmig nach Badeu -Badcu
in Billenhaushalt « in «

SflstSfleliflfill
nicht unter 18 Jahren , welche tot
Kochen und den sonstigen Hausar¬
beiten geübt ist . Angebote m. Zeug¬
nisabschriften erbeten an (44253)
C . Maurer Wwe .. Baden -Bade » ,

Hardäckcrstratz « 10.

In frauenlosen Haushalt zu 2säb -
riacm Mädchen wird eine aesunde .zuverlässige

BrrsönUchkeit
gesucht , die der Jübruna des Haus¬halts gewachsen ist , und Liebe und
Berständnis kür das Kind bat .Angebote mit Lichtbild und Lebens¬lauf erbeten unter B 44401 an denJührer - Berlaa Karlsruhe

Sflusmödchen
für sofort gesucht . (43696)

Klinik Dr . Schmidt .Sudl . Hildavromeuad « t Khe.
Teleson 5742 .

Kür 4 Personcn -Haushalt in Wein -
bcim a . d . B . wird für sofort oder
spärer wegen Verheiratung der jeb .
Hausangestellten

13imntttmnM»n
gesucht . Angebote mit ZengmS -
abfchristen und Lohnansvrüchen unt .S 44415 an den Kühr .- Berlag Kb«.

(4 Perslonen ) rn
. B . wird für sofort

oder später wegen Verheiratung der
teb . Hausangestellten

eine KSKin
a es n ch t . Angebote mit IeitgniK «
abschriften un -d L-vlinansprüch -en unt .T 4^416 an Kübrer - Berlag Llarlor .

Im Haushalt ersah,
renes zuverlässiges

Mädchen
in Einf .-Haus mit
Kindern auf 15. Nov.in Tauerstellg . ge-
sucht als Stütze
der Hausfrau .
Angeb . m . Gehalts -
anfpr . an (41170)
Fraa L. Scherderger,

Pforzheim.
Gravelottestraße 43.
Zuverlässige, fleitz.

SauS-
gtkilfin

sosori oder später
gesucht (44462 )
Bäckerei t >. Rotseh ,

Karlsruhe ,
Bernhardstraße 4.

Fleißige» (15038)

Mädchen
w . Wert auf Dauer ,
stellung legt, auf 1.
11. 40 in WirtschastS«
haushall gesucht .

P . Lautenschlager,
Khe. . Kapellenftr. 28

Mde Me? s«n w
Saltrat
das Richtige!

Wenn Ihre Füße vor Übermüdung und Anstrengung
schmerzen , dann ist und bleibt Saltrat das tausendfach
bewährte Mittel zur schnellen Linderung der Be¬
schwerden . Qi lohnt sich deshalb, wiederholt danach
zu fragen, wenn Sie eS beim ersten Versuch nicht
gleich erhalten . Saltrat gibt es nach wie vor!

Jetft JUt ckL- SSeit!
Geben Sie Ihrem Kinde

medizinal - Lehertran
oder wohlschmeckende ElDlilSiOII

Scott ’s, Sanostol , Detavit , Ossin - Eier -
Lebertran , Maltosellol , Malzextrakt

Drogerie Roth
Karlsruhe Herrenstr . 26 28

41214

Warum nehmen Sie nicht recht
zeitig Gutolf Es tötet die Krank
heitserreger und schützt Sie
vor Ansteckung und Erkältung

ontent mit ekttvem Sauerstoff

HEUTb BIS MONTAG

Hans Stüwe
Olga Tschechowa

Ein Filmdrama
von unerhörter Erlebnis¬
kraft und Eindringlichkeit !
Die Geschichte einer jungen Frau , die — mit einem viel Eiteren Mann verheiratet —
zu dem jüngeren in leidenschaftlicher Liebe entbrennt . Mord , Verdacht , Ver¬
haftung und Gerichtsverhandlung sind die Folgen , bis zur überraschenden Lösung .

Vorstellungen täglich : 4.00, 6.00 und 8.00 Uhr

Sonntag 2—4 Uhr
„Pal und Patachon “ in

„ Mit Pauken und Trompeten *'
Sonntag 2—4 Uhr

„Racoczy - Marsch**

Ab Samstag die neue Wochenschau !

kkiNiHimiPitg

Männlich
Zuvcrl . Man » sncht
Bertmuens -

vojten
rleich welcher Art b .
Industrie od . Hand.
Angeb . u . 15000 an
d. ftühr .-Berl . Ähe .
Zoverläffiger

Kraftfalirrr
für Personen - oder
Lieferwagen

svchi Stelle .
Angeb . u . 14975 an

Führ .-Verl . Khe .

NsIHMer
Zührerschein 2 u . 8 ,
.ucht sofort Stellg .
Evtl , auch leichte

Bürotatigkeit .
Angeb . u . 15973 an
Fübrer -Verlag Khe .

Aelt . all -einstehenöer Herr sAckt auf
1. Nov . »ur Besorgung seines Haus -
baltes (4 Zimmer ) ehrliche , tüchtige

Wirtschatterin
Angebot « mit Geboltsanfor . unt .BA . 1699 an Jühr .- Verl . B .-Baden .

Büro-
Anfängerin
mit Kenntnissen in
Stenographie und

Maschinenschreiben
zum sofortigen Ein¬
tritt gesucht . Ange-
bote erb . u . v 4-1391
an ^ ühr .-Verl . Khe .
Aelterc. alleinsteh.Krau
od. zrönlki » lagrüb .
»ur Führung eine«
Haushuli « (Mühlbg .)

gesucht .
rlngeb. u . 15027 an
lsührer -Berlag Khe .

wer M
Hause laufend

Slrümpfe u Wäscheu. fertigt evtl , auch
Kludergarderabe an.
Angeb . unt . D 44219
an Führ .-Verl . Khe .

Aufaew. jüngerer
Fräulein

für Schreibarbeiten
u . Michilfe im Ge¬
schäft gesucht . Gute
Handschrift Beding.Foto Bronner ,
Khe ., Naldstrasie 89.
_ (43595 )

Arau vber
für Hausarbeiten

3mal in der Woche
einige Std . gesucht .
Khe ., Boeckhstr . 5 .
3. Stock . (16012

Sg. Frau
od. Mädchen vorm,
in HauSh ges. Khe .,
KriegSstr. 186. 2 .St ..
;w . 12 u . 15 Uhr.

(16053)

Kleinanzeigen
der große Trsol«

Frau
für tagl . 2 Stunden
Hausarbeit gesucht .
A. K. Grotz . Wald-
str 13. HI, Khe .

(14982)

Nebenbeschäftigung
für wöchentl . 1 Tag
gesucht . Führerschein
Kl. N , eventl. auch
schriftl . Arbeiten.
Angeb. u . 14SÜ5 an
Führer -Verlag Kbe .

Weiblich

AeltereS. selbständig.

Früulein
dar viele Jahre ' N
einem Privathause

tätig war .

sucht Stelle
bei einem Ehepaar
in Freiburg i . Br .
Angebote u . Z 44173
an den f^ührer -Ber.
lag Karlsruhe .
Jg . »trau m . längs .
Tätigkeit alr

gonloiiftin
Kennln . i . Malchin.
Schr., sucht für die
Dauer d. Kriege» o .
1 Nov . pals . Arb.-
Platz . Behörde bev .
Angeb . « . 15054 an
Führer -Berlag Khe .

Kieinanzeinen
der

nrotze Erfolg !

KrsstsslirzeugS
und Verkauf

3,5 to .
Vomag - Lastwagen

fabrikneu , mit Holzgasanlage , ver¬
tauscht gegen neu oder neuwertigen
ca . 9,5 To . LKW . mit Motorktover .
Eil - Angcbote stnd zu richten unter
D 44393 an Jübrcr - Berlag Karlor .

h io. Lasluiagen
narr gut erhalten , »egen Kasse zu
kamen gesucht . Angebote an (1680

Rudolf Blum . Baden -Baden .
Hirschstrahe 8 , Teleson 1133.

DRW Reichsklasse
gut erhalten , gegen Kaffe

zu lausen aesuckt .
Angebote unter 14988 an den Mb -
rer -Vcrlaa Karlsruhe . _Auto
BMW . , Limousin«.

2 Liter , zum Schah,
wert zu kaufen ges.
Angeb . u . 14984 an
d. Führ .»Lerl . Khe .

DK W-
MMlUist
gut erhalten , zum
Schatzwert zu vcrkf .
Zu erfr . u . £ 48594
im Fuhr . -Vcrl . Khe .
od. Tel . 6738 werkt .

(ßei fürchterlichen Schntermen

„Rheumawag " , nach Einmaislerung alles weg . Fl. 1.50 RM., doppelstark2.50 RM., In den Apotheken und Drogerien , wo das allseits gelobte
..Bewal " gegen Fußermüdung u . alle Fußübel erhältlich Ist . Neusendung '
Drogerie Zentner , Kaiserstraße 229, Günther , Zahringerstraße 55, Zelter ,
Ludwig -Wilhelm -Straße 8, Karlsruhe . (39162)

für un ge st rieh » ne Fußböden in den Farbfönen
Gelb , Gelbbraun , Nußbaumbraun , Rotbraun , Orange
Auch so gut wie die bekannten It -zst ' Stoffarben
Erhölflld) in Drogerien , Landapolheken u. anderen Fachgeschäften I

Kilhtel & TW

Ersatzteile

Reparaturen
Bereisungen
Waller Kaufmann ,
Mcchanürrmkister
Khe . , Roonslr. 3 ,

bei der Hirschbrücke .
(43 196

208 MN.
geg . monatl . Ruck«
jahl . von Angestellt,
gesucht . Zins u . mo .-
nalliche Rückzahlung.
Angeb . u . 14978 an
v. Jü - r .sBerl. Khe .

Jmmobiiiierv

Zu verkaufen :

Wohnhaus
für 3 Fanrilten mit s« 3 Zimmern
und Zubehör , grobem gewölbtem
Keller . Platz : 9 Ar mit Gemüse -
und Obstgarten . Auskunft erteilt

Bold . Baugelchäst . Achern

fiutniöbl UJalifl- u . Scti 'afzimrner
mit Bad . ruhig , geräumig , von Be¬
amten zu miete « gesucht . Angebot «
u . 15945 an den Jührer -Berl . Kbe .

Fabrikgrundiiülk
mindestens 4000 qm grost , wird in
Karlsruhe z« kaufen gesucht .
Angebote unter (y 44305 . an den
Jithrer -Verlag Karlsruhe .

■Zu vermieten
2 möblierte

fließ. Wasser, sofort
zu vermieten. (14941
Khe . . Blücherstr. 24,Part . , links.

1 leeres
Zimmer

mit Küche , 6. Stock .
Essenweinstraße 59,KarlSr . zu vermiet.

Anzuschcn SamStag
mittag od . Sonntag .

Aediege « gut möbl.
Zimmer

auf fof . od . 1. Nov.
zu vermieten Khe .»
Putlitzstr . 1. 4 St .

(15912 )

Schönes, unmöbl .
Mansarden . Zimmer

ist in Neub. sofort
r» vermieten. Khe . ,
Adlerstratze 58. I ., r .

(15020)
Wohn. « . Schlafzim.
mit 2 Bett . , g . Zim .
m . 1 Bett . g . möbl. .
zu derm . Amalienstr .
93. NI , (Kaiserplatz)
Karlsruhe . (15035

Gut möbl. . kompl .
echiusziMMr

mit 2 Betten und
Schreibtisch sof . zu
vermieten . (15043
Kriegsstr . 82 . 3. St .
Gegenüber d. Markt .
Halle, Karlsruhe .

In Rüppurr
geräumige

33 . *=9Boönunq
Part ., mit geschloss.
Veranda , a . 15. No -
vmb . zu vm . Preis
65.* . Angeb . 144221
an Führ .-Berl . Khe .
Schöne (42260 )

5 Zimmer-
Wohnung

Bahuhosstr. 3 . Etag .-
Hcizg ., eingcr. Bad .
aus 1. Oktober 194(1
zu vermieten. Näher .
Bangeschäsl Stöber .
Karlsr . , Rüppurrer -
Straße 13, Teles. 87 .
Sonnige , neuhcrger.
SZ . - WollNUNg
schönste Lage , neue
Etag .-Hei ; .. neu ein.
aericht . Bad . Mans . .
Balk.. sof. od . 1. 11.
,u verm. Nah . Khe . ,
Hirschstr . 192. 4. 3t .

(11961»

AusiDSrtiga unfl
LandwohnunBen

1 Zimmer
und Küche

an ruhige alleinsteh.
Person aus 1. 11. 40
zu vermieten . Zu er¬
fragen bei Brenner ,Nowackanl. II , Khe .

(44253 )

Wohnung
zu vermieten .

In berrl . Gegend d .
Neckartals

Luftkurort Bahnl .
Hcidelberg-Würzburg .
sonnige, schön und
ruhig gelegene Woh -
nung sofort zu ver¬
mieten. 4 Zimmer
m . Küche . Bad . gr.
Terrasse. Hcizg . sl .
Woss. in allen Rau .
men. Brei « nach
Uebereinkunst.
Angeb . u . « 44405
an Führ .-Vcrl . Khe .

Schöne 48tmmer .Wohnung
mit Manta rbc . Ggrtenstr . 51 , 3. Tt .
aut 1 . Nov . 1S40 z-u ocriirieten .
Miete 80 RM . Anzuseh . 16- 18 Uhr
durch Kunz , 3 . St . Angebote an

DRK .-Laudesstelle V . Dienststelle
Karlsruhe . Dtesauieustrab « 74 .

(4S717)

Wir suchen für 4 Bäcker (Elsäffer )

Skblsifiltlltn
s« . U . auch 2 Zimmer mit ie 2 Bet .
ten ) , in d . Nähe unseres Betriebes .
Berbrauchergenoffeuschast Karlsruhe
e.G .m .b .H^ Roonftr . 38. (43597)

Ab sofort
werden mehrere gut möblierte

Einzelzimmer und
Doppelzimmer

, u miete « gesucht .
Angebote unter 15939 an den
Jiibrer - Verlag Karlsruhe .

Möbeltransporte
UMZÜGE

üferm . fdhultis
Karlsruh« , Hirschstr. 20. T« l«fon 5582.

Abstellraum
für einige Möbel in
der Wcndtstrahe od .
nächst . Nähe gesucht .
Angeb. an Englert ,
Khe ., Wendtstr. 13.
Tel. 791 . ( 14992

Suche ab sofort ein
imes Zimm .

Nähe Ad .-Hitier -Pl .
Angeb . u . 14972 an
d. 5rühr..Berl . Khe .

Gut möbl.
Zimmer

möglichst Höhenlage,
ohne od . mit Pen¬
sion . in Dnrlach od.
Ettlingen sofort ges.
Angeb . n . 15919 an
HuhrerrPer ^ag Khe .

Raum
evtl. Mansarde

znm Unterstellen von
Möbeln zu miet . ges.
Angeb . u . 1499» an
Führer -Berlag Khe .

Gut möbliertes

Zimmer
sep. Eing .. Etagen «
od . Zentralheizg ., N .
Mühlburger Tor u ,
Kaiserallee v . berufS-
tat . stzranl . zu mie.
tcn gesucht . Angeb,
unt . 15941 an ^ uhr ..
Verlag Karlsruhe .

Berufstät . f^rl . sucht
heizbarer möblierter

Zimmer
auf 1. 11. od . spat.
Angeb. n . 15937 an
Führer -Berlag Khe .

reeres Zim.
von berufstät . Dame
in Mittel - od . Süd .
Weltstadt auf 1. 11.
1949 gesucht . Angeb.
unt . 15936 an Füh -
rer -Berlag Karlir .

Auf 28 . Okt. mehrere
möblierte

ZlMMk
gesucht . möglichst
Südstadt od . Stadt¬
mitte . Angeb. an die
Vad. Gemeindever,

waUnng». «. Spar ,
kaffenschule , KarlSr .,

Lttlinger Str . 1.
(44256)

Rückwanderer aus d .
Betreuungsgeb . sucht
sofort eins. möbl.

Zimmer
Angeb. u . 1.5944 an
7>ührer .Verlag Khe .

Sucke auf 1. Februar 1041
berrschaftNch «

4 -5 Zimmer -Wohnung
ober

~
(auch Stadtrand ) , möglichst mit
Garage und Garten .
Angebote unter N 44417 an den
Jührer -Berlaa Karlsruhe .

öinmmilicnlmus
mit Glarteib . Nähe Wald und Bahn -
stotion . Umgebung Karlsruhe ,zu miete « , evtl , zu kaufe « gesucht .
Auch kommt eine 4—5 Zimmer -
Wohnung Krise .
Angebote unter Nr . 15997 an den
Sührer - Berlag Karlsrnbc .

Mittl . Beamter , kin¬
derlos . Dw .. 50 I .
alt sucht passende

Leden - ßefShrti«.
Zuschriften m . Licht¬
bild u. genaue» .An-
gäbe der Y»rhHtt» ifse
unter B 44175 an
d. Führer -Berl . Khe .
Anonym zwecklos .

Bester Mittler
zwischen Ange¬
bot »nd Nach ,
frage ist der
„Führer " !

, Verscbiodeh «

kleine Anzeigen
Wer nimmt

Srrren-
wüsche

an zum Ausbesiern.
auf Wunsch auch z.
Waschen ? Angebote
unt . 15929 an FÜH-
rer -Berlag Karlsr .

Besteiuaeführtes

Elsässisches LKW.*
Langstrecken- Transportunternehmen
sucht Berbluduug , en+( . Interessen -
Verschmelzung , mit gleichorientierter
Jirma aus dem Altreich .Eil - Angebot « gesl . erbet u. T 44188
an den F-ührer - rierlag Karlsruhe .

nimmt
llmzusssut

(kompl . Schlafzrmm.)
bis 25 . Oktob. Von
Donauefchingen nach
Rastatt mit ?
Angeb . erbeten unt .
RA 2372 an Führer »
Verlag Rastatt .

Kleinanzeisen
sind erfolgreich

Resteingerichtete

iSthloffttci
sucht » och

BtfchWSUIIg
in Stanzartikeln und sonstigen
Schlofferarbeiten .
Angebote unter I 44498 an den
Jührer - Berlag Karlsruhe .

Brnifstätige Frau
sucht schöne

IZ.-WÄNUitzl
mit Zubeh ., a . sof .
Angeb . u . 15923 an
Fübrer -Verl . Khe .

Junges Ehepaar
sucht kleinere

^ .-WohNUNli
auf 15. November
oder 1. Dezember.
Angeb . n . 15928 an
sführer-Berlag Khe .
Junges Ehepaar

sucht auf sofort
2 Zimmer«
Wohnung

Weslstadt bevorzugt.
Angeb . u . 15994 an
d. stühr .-Berl . Khe .
Ja . Brautpaar sucht

2—3 Z .-Wohaung
Stadt ob . Vorort 1.
11. oder 15. 11.
-lngeb. u . 14^69 an
d. ŝ ühr . -Verl . Khe .

Suche a . sof . od . sp.

33 . - WohMiNl !
Südstadt . Veierth .»
Bulach bevorz . Preis
.59 Mark . Angebote
unter 15969 an Füh«
rer -Berlag Karlsr «

Versteigerungen

Verweigerung
ln Baden -Baden , Pilla „ Mcineck " , Kalser - Wil -
Helm -Str . 18. aus herrschaftlichem Besitz im
Auftrag gegen bar und 10 % Aufgeld .Montag , 21. cm . 1949, von 19— 13 Lltiz :

Kompl . Doppel , und Einzel - Lchlaszlmmcr
mir guten Aofthaar -Malratzen und Dau¬
nendecken , Daunenkissen . 1 Doppelbett mit
Baldachin kompl ., Billard m . 12 St . . Gols -
bcsteck . Konscrcnittsid :

ab 1414 . Uhr :
Sinzelbetlen mit stiotzdaar . und SecaraS -
Matratzen , Schränk « , rlscbc , Stühle , Sosa .
Seffel , Waschkommoden . Nachttische . Totl .-
Tische . Ziermöbcl , Spiegel . Alle « er st kl .
Qualität » , tadellos erballen .

Dienstag . 22. Okt . 1949, von 19 —13 Uftr :
Küchcumöbel , - Kcschirr , - Geräte . - Gla « ,
Dampswaschkcffel . 1 .10 Turtbm ., GaSback-
>sen . 9- Loch-Gasherd . Wärmeofen . Bade¬
wannen . Lcilcrn . Gisschränkc . Jlaschcn -
schränke Fahrrad , Bügeloscn s. 6 Eisen ,
gr . Waschmangel :

ab 14M, Uhr :
Vorhänge . Gardinen . StorS .Gestelle .Röfte .Kletderständer , Besen , Bürsten . Schläuche ,Feuerlöscher , HauStclepbone .
Guterhaltene Gcbrauchsgegen -
stände aller Art .

Lfestchtiguug ieweil « 2 Stunden
vor Beginn der Versteigerung .
Kunft- u ueriieirertingshaus

Baden-Baden
Irtcdrt « « lbrechi

Sostenstratze 22 Telephon '207»
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Ein Hymnus auf Treue und Liebe einer Frau
Mit:

Joachim Gottfchalk , Maria Andergaft
Jane Tilden * Lina Woiwode * Gustav Waldau

Spielleitungt fßustav (Meide y
Dazu die aktuelle DEUTSCHE WOCHENSCHAU

Beginn : 3 .15 , 5 .30 , 8 .00 Uhr - Jugendliche nicht zugelassen

{Heute Erstaufführung f

RESI - GLORIA

NUR SONNTAG
vorm , ^ ll Uhr

Ein packender
hlstorisctier Gr oßf l Im

Pauiwegener

Ein Film von den
groBen Schlachten

Im Jahre 1813 gegen
Napoleons Armee

Ein Film , der jedes
deutsche Herz höher

schlagen läßt

j— ■“ Die große

1 Uölkerfchiaclit bei Leipzig |
Dazu die

neuerte Wochenlciieu
Jugendlich « zugelassenl

Numerierte Plätze
Vorverkauf an der Kasse

GLORIA
■ Verschiedene

kleine Anzeigen

Dolksgen offen !
Schüft Surr Gesundheit . Kehl rechtzeitig
, Arzt . Wühlt die besten Berflchernngen .
vrolp . grätig . Robper , Uh«. . Ll - sestr . 1.
Star , erster Ätanl . *. Leb.-Vrrstchernnge ».

•Vu ** Sonntag vorm . 11 141m*

Die schönsten und seltensten Auf¬
nahmen aus dem Tierleben Afrikas

Ein Film für jeden , von den Tieren
der afrikanischen Wildnis , spannend

erregend , dramatisch echtu . lebenswahr

Numerierte Plätze Vorverkauf an der Kasse .

Dazu die
neueste

Wochenschau PALIJugendliche
zugelassenl

Parole :
*We » Aooftt ,

Aat sne&\ A>am «Keffer

Dazu verhelfen Ihnen :

3 Lieblinge des Publikums

Ralph A. Roberts
Jenny Jugo

Heinz Rühmann

Ein Lustspiel
voll herrlicher Situationen

über die Sie herzlich lachen können I

. Heute Neuaufführungl

Dazu die
aktuelle
Deutsche

Wochenschau RAUBeginn :
3 .15 , 5 .30
8 .00 Uhr

immnnmmMtiMüiHnmMimnummHimmwii

A

wiuy
FRITSCH

Uurlach
FERNSPR-6W

Wo . 5.45, 8.00, So . ab 2 Uhr

Des überaus großen Zuspruchs
wegen 2. Woche

Der spannende Spionage -
Großfilm

Feind üDri mit!
mit Rent Deltgen , Kirsten Hel¬
berg , Lotte Koch , Chr . Kayßler ,

M. Bohnen , E. Waldow .
Vorher : Die neue deutsche

Wochenschau .
Jugendl . über 14 J . zugelassenl

1 St a t c r t «
Halbangora , grau m .
weih . Pfötchen , zu¬
gelaufen bei Frau
Beyer , Roonstr . 6 .
Söul .. Khe Abends
k Uhr abhol . (15064

Grüner (15065

Wellensittich
entflogen . Abzugeben
b. Becker, Karlstrabe
129, Khe .

(42236)

geschnitten und ungeschnitten , sowie

prima geiDfl. Speisekartoffeln
zum Einkellern liefert

Georg HäußerLandesproduKie
KARLSRUHE I. B.

Schlachthauestr . 13 Telefon 7434

Sonntag vorm .io,a Ulir
einmalige Vorführung

EMILJANNINGS

mit
Werner Krauß , Viktoria von
Ballasko , Raimund Schelcher

Elisabeth Flickenschildt
Theodor Lops u.a .

Preise RM. —.60 — .80 1 .—
»Jugendwert « - Für Jugendliche zugelassen

CAPITOL-LICHTSPIELE
Veranstalter : WWMWßMW

Gaufilmstelle Baden

Ein Erich Waschneck - Film der Ufa mit

WILLI FRITSCH * LIANE HAID
GISELA UHLEN * IDA WUST

Hans Zesch -Ballot,Vera Hartegg , Karl John , Karl Hellmer

Georg Vogelsang , Alberth Florath , Erika von Thellmann

SPIELLEITUNG : ERICH WASCHNECK

Die ln ihrer Innigkeit fesselnde Geschichte einer Liebe
die Tränen und Leid besiegte , um das Glück zu erkämpfen

CAPITOL.
Der große LactierloB

bei dem das Publikum
begeistert mitgeht

föeafe »
f$ £Uteu * ocfo

FRIEDL CZEPA
PAUL RICHTER
Vespermann

Wolle , Ziegler
Beginn : 3 . 15, 5 .30 , 7 .45

Der große Erfolg

3.Wiederholung
Sonntag , vormittag U unr

Bisher jede Vorstell « "®

ausverkauft I

Vorher : Die neue Deutsche Wochenschau

Beginn : Täglich 3.15, 5 .30 und 7 .50 Uhr - Jugendliche nicht zugelassen

? mn in ii m ii u iirm iHMHiiiiiiii iiiiinm iinnuu iiii inii ii uinn iiini ini im iiiiui iiuiiiuu iminfrfmni n

£ e%te * -5ale * «£ o4e * £
wieder geöffnet !

Karlsruhe KSrnerstr . 24

SelchMsnnzelgen ^ ""^ '
I größte Beachtung

V. f . B. Mühlburg KÖÜÄ
Sonntag , 20 . Oktober 1940 , nachm . 14 Uhr 30

pfiichtspiei V. f. B. Neckarau
Vorspiel i Jugend 44124

Ziehung 1 . Kl. 22. und 23. Oktober

1200000 Lose, 480000 Gewinne, 3 Prämien
in 5 Klassen. Gesamtgewinne Ober RM.

102 Millionen
fl nl 3 Millionen
fi s/< 2 Millionen
1 ® v* IMillionrnvi .
Prämien
(§2,111 d .
Plan .) je

S
Gewinne

Je

Gewinne

Gewinne
js

18
Gewinne

1»

500000
500000
300000
200000
100000
Preis je Klasse

V» 3 , V* 6 , '/. 12, */, 24 RM.
Bestellen Sie sofort bei

ZWERG "TSJSSr
Karliruh . , Hebalttr . 11

Verloren

Auf dem Wege von
Mühlburg bis Rüp¬
purr am 16. Ott .
zwifch. 17 und 10 U .

1 Korbsessel
verloren

Finder w . gebet ., an
Dahlienweg 16,

Khe.-Rüppurr entfpr .
Mitteil , zu machen .

(14963)

Verloren brauner
Kinderschuh Nr . 23 .
v . Gluckste . bi - Flug¬
platz . Geg . Belohng .
abzugeb . Khe ., Gluck-
str . 13. IV . (15063

Dam .- Leder¬
handschuhe

braun , verloren .
Abzugeb . gegen Be¬
lohn . Fundb . Khe .

5>taatstheater
Großes None

Freitag , 18 . ON »»«r , IS—22 Uhr
S. Borst , der Freitag -Stamm .
Miete

Die uuaarische Hochzeit
Operette von Dostal .

Samstag , IS . Oktober , 18—22 Uhr
Nutzer Miete

TannhSuser
Op . v . Richard Wagner

Kleines Theater (Eintracht)
Somit «, , 19. CH . 19.30—21.30 Uhr

Sonntag , 20, Oktober , 19—21 Uhr

Götter auf Urlaub
Komödie v. Helwig .

Vorverkauf im StaatSi ai « und
am KioSk der „ Eintracht " .

40000 krfl
mit Wilhelm Egg _g^

quer durch Affjjlf

Der neue einzigartige rjC
bericht von Abenteuern -

dunkle ** Erdteil
*

Aus dem Inhalt : ^
Im Auto durch die Sahare
Glutwind Samum — In der
Stadt Nigerias — Kannlbali *"1

Im Aequatorial - Afrika — Tänjj
®

Symbole für GeisterbeschwöJ
"' -

und Erotik — Bei den UP "
g |.

negern — Begegnungen m« —
raffen , Straußen , Antilopen . ^

^
parden und HySnen — V|er . gj
nate unter Pygmien — Affeo ) -
— Der KOhlg Missa won
bettu und seine 1500 Frauen . ,
größte Harem der Welt — W0<,e

rt, (i
Schönheitspflege im >t:hws .
Erdteil — Ein afrikanisches
theater — Bel den wilden

Ein Tetsechenbertchtjjt )
stärkster Eindringlich ** ^

Zwei Jahre dauerte die - " tf
Reise Wilhelm Eggerfs und *®

g(
Begleiter . Was er Im Film ®*

gin
Ist das rätselhafte , geheimni ^
Afrika In seiner ganzen unberu

Wildheit und Schönheit -

Notmale Preise ! Jugend *u9 (

<$ > üla -meaj
Ittlinge ’’

„ c| u **
Wochentags 1f.f»
Samstag « I 7-4* '

, , ft
*°- » -» ' y -* «»

heute bis elnschl . ’VI

Hans Albers in ^

Ein Mann auf . ..
Weitere o - rsie ' !» -

, , ^ r
Charlotte Thiele , Hilde " v «»
Werner reellerer , f * *’

wa Id»"
Herb . Hübner u . Ousla * "

Im Beiprogramm :
Die deutsche Woch « " *

Ab

lugend verbot »" ;.

Unterricht

Verlor « «
Goldene Vrosche mit
verschlung . Ring . u .
3 grün . Steinen von
Südendstr .—Karlstr .
bis Langemarckplatz .
Geg . gl . Bel . abzu¬
geben Südendstr . 12,
2. St . . Khe . (14995)

Ein Geldbeutel
braun , im . Wildled .-
Täschchrm. mit Inh . .
Boeckhstr . 27 . 8.
St ., bei Berfteigerg .
verloren . Abzug , im
Fundb . Khe . (14993

bis *u f ed f
Fertig * ®“Kurzschrift

Haschinenschreib
0

Buchführung

Otto Autenrie **1
• toatlich geprüfter Kurzsehrlftlebr « *

« a60 »
Karlsruhe , Kaberslr . 47, Eingang Waldhornstr ., FornSp

" *

Anmeldung jederzeit
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